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Ein Kriegsgrund iſt beſeiligt
Hoare würdigt im Unterhaus das Flottenabkommen als Friedenskak Vor

dem Luftpakt ein Oſt und Donaupakt? Beſänftigende Worke an Italien

London, 12. Juli. Der engliſche Außen
miniſter Sir Samuel Hoare eröffnete am
Donnerstagnachmittag die große außenpolitiſche
Ausſprache im Unterhaus. Um 15.42 Uhr erhob
er ſich zu ſeiner erſten Unterhausrede ſeit ſeiner
Ernennung zum engliſchen Außenminiſter.

Der Krieg, ſo begann Samuel Hoare, hat
eine verarmte und aufgeregte und miß-
trauiſche Welt zurückgelaſſen. Viele Leute, und
er denke dabei nicht an ein beſonderes Land,
ſchienen ein tiefes Vergnügen an Aufregungen
und Abenteuern in der Pſychologie der Furcht
und manchmal ſogar der Brutalität zu finden.
Er wolle nicht nur das Unterhaus, ſondern
auch das engliſche Volk im allgemeinen und
die anderen Länder auffordern, etwas mehr
Gutmütigkeit, geſunden Menſchen
verſtand und freundliche Toleranz in
die Lebenshaltung und die außenpolitiſchen
Erwägungen hereinzubringen Jn dieſem
Geiſte wolle er auch an die vorliegenden
Schwierigkeiten herantreter.

floffenabkommen
Der Außenminiſter behandelte dann zunächſt

das Flottenab kommen. Er betonte,
daß das Flottenabkommen keineswegs ſelbſt
ſüchtig ſei und daß England kein ſolches Ab
kommen unterzeichnet hätte, das nicht auch
zum Vorteil der anderen Seemächte
geweſen ſei. Jedes Abkommen, das England
mit Deutſchland hätte ſchließen können, hätte
derart ſein müſſen, daß es die Ausſichten
eines allgemeinen Flottenver-
trages nicht ungünſtig beeinfluſſe.

Zu viele Gelegenheiten zur Herbeiführungeiner Abrüſtung Pen in den letzten Jahren
entgangen. Hier habe jedoch ein Fall vor
gelegen, in dem die Marineſachverſtändigen
auf Grund marinetechniſcher Gründe der
Anſicht waren, daß ein Abkommen geſchloſſen
werden mußte. Hier habe ſich vielleicht die nie
wiederkebrende Gelegenheit geboten, um eine
der Haupturſachen für die Verſchlechterung der
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern vor
dem Krieg zu beſeitigen, nämlich einen
Rüſtungswettbewerb zur See. Weiter habe
das Abkommen zur Beſeitigung des unbe
ſchränkten UBootktrieges geführt.

Kurz, es ſei hier eine Gelegenheit geweſen,
ein Abkommen abzuſchließen, das auch zum
Vorteil der anderen Seemächte mit Einſchluß
Frankreichs ſei.
luftpokt

Hoare behandelte dann den Luftpakt.
Er wies darauf hin, daß die Regierung nach
wie vor einen Luftpakt anſtrebe, der von einer
Begrenzung der Luftrüſtungen be
gleitet ſein müſſe. Wenn man die verſchiedenen
Anſichten auf einen Nenner bringen wolle,
müſſe man die Zweifel und Schwierigkeiten der
Nachbarn, d. h. der fünf Locarnomächte,
verſtehen. Es ſei bekannt, daß dieſe den Luft
pakt nicht von anderen Bedingungen
trennen wollen. Es ſei befürchtet worden,
daß England das tun wolle. Demgegenüber
bekone er, daß der Friede eine Ein
heit ſei.

Das führe ihn direkt zur Frage des Oſt
paktes. Wenn er auch nicht der Anſicht ſei,
daß der Abſchluß eines geſonderten Weſtluft
paktes die Gefahren im Oſten vermehren
würde, ſo meine er doch, daß ein Krieg in
Mittel oder Oſteuropa zu einem allge
meinen Konflikt führen könne. Das ſei der
Grund, warum die britiſche Regierung den Ab
ſchluß eines öſtlichen und Donaupaktes
ſo bald wie möglich wünſche.

Hoare betonte weiter, daß der deutſche
Reichskanzler einen beſtimmten Vorſchlag zur
Oſtpaktfrage gemacht habe, und zitierte dieſen

im Wortlaut. Hierbei hob er hervor, daß die
Franzoſen dieſen Vorſchlag als Verhandlungs
grundlage angenommen hätten, und daß auch
der Donaupakt nach dieſem Muſter behandelt
werden könne.

Ein Vorschlag des Führers
Es ſteht jetzt in der Macht des deutſchen

Kanzlers, einen wirklichen Beitrag zur Sache
des Friedens zu leiſten, und zwar leicht zu
leiſten einen Beitrag, der bei manchen Re
gierungen nicht nur in Mittel und Oſteuropa,
ſondern auch in Weſteuropa eine Urſache der
Beſorgnis beſeitigen würde. Hoare erklärte
wörtlich:

„Jch möchte mir erlauben, ihn dringend zu
bitten, dieſen Beitrag zu leiſten. Jch glaube
in der Tat, daß er ſeiner eigenen Sache dienen
wird, wenn er ihn leiſtet. Er ſelbſt ſprach fehr
offen in ſeiner Rede vom 21. Mai und ich
weiß, daß er es nicht unfreundlich aufnehmen
wird, wenn irh ebenſo offen ſpreche.

Wir in England und in der Tat die
ganze Welt ſind nicht nur durch das deut
ſche Wiederaufrüſtungsprogramm,ſondern auch durch gewiſſe andere Er
ſcheinungen im heutigen Deutſchland be
unruhigt worden. Nichts deſtoweniger haben
wir den Kanzler bei ſeinem Wort genommen,
und erſt in den letzten Wochen haben wir einen
praktiſchen Beweis dafür geliefert, indem wir
mit ihm das Flottenabkommen abge
ſchloſſen haben. Wir haben dadurch, wie wir
hofften, einen Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Verſöhn ung gemacht.

Aber Verſöhnung iſt wie der Friede eine
Einheit und Vielheit zugleich, und alle Straßen

führen nach manchen Hauptſtädten. Laßt ihn
daher den nächſten notwendigen Schritt vor
wärts tun und der Aushandlung der Oſt und
Donaupakte vorwärts helfen, wodurch er dem
Abſchluß eines Luftpaktes, den er, wie
ich weiß, wünſche, einen großen Antrieb er
teilen würde.

„Jmmer wieder haben wir unſere überlegte
Anſicht ausgeſprochen, daß Oeſterreich ſtrate
giſch und wirtſchaftlich eine Schlüſſelſtellung in
Europa einnimmt, und daß eine Aenderung
in ſeinem Status die Grundlagen des euro
päiſchen Friedens erſchüttern würde. Das iſt
einer der Gründe, warum die britiſche Regie
rung gern ſehen möchte, daß ein Donaupakt
des Nichtangriffes und der Nichtein-
miſchung für Mitteleuropa ohne weiteren
Aufſchub abgeſchloſſen wird. e
Sorgenkinck Völkerbond

Der Außenminiſter ging dann zur Frage
des Völkerbundes und der kollektiven

Sicherheit über. Man könne keine Sicherheit
ohne proportionelle Beiträge haben. Unter
großem Beifall erklärte er. Man kann einen
Grundſatz nicht verteidigen, geſchweige
denn einen Nachbarn, wenn man nicht be
reit iſt, ſich ſelbſt zu verteidigen
Laßt uns um Gottes Willen Frieden und
Wiederaufbau haben, aber nicht durch die
Kraft von Worten, die nicht durch ange
meſſene Maßnahmen für unſere Verteidi
gung und für die Ausführung unſerer Ver
pflichtungen begleitet ſind.“ Der Schlüſſel der
kollektiven Sicherheit ſei der Völkerbund
und die engliſche Stellungnahme zu ihm.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

UsA bewaffnet Abeſſinien
Zwei 2wischenfälle veranlassen Italien zu schärfstem Protest

Eigener Bericht der MNZ

Rom 12. Juli. Die ausweichende Antwort
der Vereinigten Staaten von Nordamerika auf
den Kellogg- Appell des Kaiſers von Abeſſinien
hat in der italieniſchen Preſſe die Meinung
aufkommen laſſen, als ſtehe Amerika voll
kommen hinter den italieniſchen Plänen. Der
Staatsſekretär für Aeußeres, Hull, war von
dieſer guten Meinung nicht ſehr begeiſtert,
weshalb er den italieniſchen Botſchafter zu
ſich rief, um ihm den Standpunkt klar
zumachen.

Amerika ſei ſtark beſorgt, erklärte Hull,
Jtalien könnte durch eine Verletzung des
KelloggPaktes das darin abgegebene feier-
liche Verſprechen brechen. Am Abeſſinien
nicht ſchutzlos werden zu laſſen, werde Amerika

weiter Kriegsmaterial an dasafrikaniſche Kaiſerreich liefern.
Zum 18. Auguſt planen linksradikale Ver

bände in den Städten der ASA große Kund-
gebungen gegen die italieniſche Kriegsbereit
ſchaft. Die italieniſchen Zeitungen haben aller
dings entdeckt, wer hinter dieſem „Antikriegs
tag“ für das „älteſte chriſtliche Reich der
Welt“ ſteckt. Sie ſchreiben nämlich, es ſei ſehr
verdächtig, daß jüdiſche Antifaſchiſten plötzlich
ihre Liebe zum Chriſtentum entdeckt hätten.
Gegen dieſe Juden und ihr Geſchrei würden
an demſelben Tage die italieniſchblütigen
Amerikaner Gegenkundgebungen veranſtal-en.

Begeiſterung erweckt in Italien ein Brief
des größten lebenden Dichters Jtaliens,
Gabriele d'Annunzio, an einen nach
Oſtafrika abgehenden Freiwilligen. Darin be-
dauert er, ſchon zu alt zu ſein, um ſich mit
an die Spitze ſtellen zu können wie ſeinerzeit
beim Handſtreich auf Fiume. Jm Geiſte
küſſe er alle Einrückenden, die dem geſchicht
lichen Befehl des Duce (von dem d Annunzio
übrigens ein mehrjähriges Politiſterverbot
erhielt) gehorchend, ihrer Stärke bewußt,
„gegen alles und alle den Ruhm Jtaliens
vermehren.

Ebenſo groß wie die Begeiſterung d'Annun
zios iſt die offizielle Entrüſtung über
die neuen Zwiſchenfälle in Abeſſinien,

„Die Geduld Jtaliens iſt in Raum und
Zeit nicht unbegrenzt“, ſchreibt „Giornale
d'Jtalia“, weil Abeſſinier das Auto des italie
niſchen Konſuls in Harrar anzuhalten ver
ſuchten, das nach Diredawa an der Eiſenbahn
linie Addis-Abeba--Dſchibuti fahren wollte.
Jn Harrar ſelbſt haben an demſelben Tage
abeſſiniſche Soldaten und Beamte einen ein
geborenen Askari, der in Dienſten des Kon
ſulats ſteht, windelweich geprügelt, daß er
blutend auf der Straße liegen blieb.

Wegen beider Zwiſchenfälle hat der italie
niſche Geſchäftsträger in AddisAbeba bereits
ſchärfſten Proteſt eingelegt
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Volksfront in Frankreich

Von uriserem Pariser Korrespondenten

Am 14. Juli, dem Nationalfeiertag, wird ſich
entſcheiden, ob Paris den Weg der revolutio
nären Auseinanderſetzung beſchreitet oder um
ſie noch einmal herumkommen wird. Der nach
ſtehende Bericht über die „Volksfront“ in
Frankreich gewinnt in dieſem Zufammenhang
beſonderes Jntereſſe. Die Schriftleitung.

Paris, Mitte Juli.
Ein rieſiger Saal, überfüllt von Menſchen

Arbeiter, Studenten, Handwerker, kleine Ge
werbetreibende. Ein dunſtiger Schleier von
Qualm und Staub liegt über der Verſamm-
lung. Die Luft iſt geſättigt von feuchter
Schwüle, die Stimmung geladen mit Span
nung und Erregtheit. Schon iſt die angeſagte
Stunde des Verſammlungsbeginns reichlich
überſchritten. Da ſchwillt das dumpfe Brauſen
der Menge plötzlich an. Durch die dicht ge
drängt ſtehenden Menſchenmaſſen bahnt man
einem kleinen, unterſetzten Manne eine ſchmale
Gaſſe: Daladier. Ein unbeſchreiblicher
Jubel ſchallt ihm entgegen. Viele heben zur
Begrüßung die Kommuniſtenfauſt; einige
Gruppen ſtimmen die Jnternationale an. Ein
fach, beſcheiden, faſt linkiſch ſchreitet Daladier
langſam durch die johlende Gaſſe. Jetzt hebt
auch er die geballte Fauſt zum Gegengruß,
worauf der Beifall ſich zum Tumult ſteigert.

'Jſt Daladier, vor anderthalb Jahren noch
Miniſterpräſident, unter die Kommuniſten ge
gangen? Was treibt den Mann, der im
Oktober Herriot in der Führung der
„radikalſozialen“ Partei, der ſtärkſten Frank
reichs, ablöſen wird, in dieſe Marxiſten
verſammlung? Er ſagt es in ſeiner Anſprache.
Er ſchreit es hinaus mit hochrotem Kopf und
unter wilden Armbewegungen: „Dieſe Kund
gebung iſt nur ein Vorſpiel zu der

großen Sammlung. Sie iſt nur ein Tropfen
Waſſers, verglichen mit dem Ozean, der von
den Alpen und von den Pyrenäen herab
ſtrömen wird, und in dem ſich die Maſſen des
franzöſiſchen Volkes vereinigen und gemeinſam
auf Paris werfen werden, da ſie nicht die
Schande erleben wollen, daß die Hauptſtadt
der Knechtſchaft der Geldmächte ausgeliefert
wird. Nicht die Bank von Frankreich ſoll über
das Volk herrſchen, ſondern das Volk wird die
Herren der Bank von Frankreich beaufſich
tigen!“ So ſprach Daladier, der bürger
liche Südfranzoſe, zu den Arbeitern von Paris
an dieſem denkwürdigen Tage in dem großen
Saal des Mutualité-Palaſtes.

Jn dieſer wildbewegten Verſammlung
wurde die „Volksfront“ aus der Taufe ge
hoben. Pate ſtand der zur Zeit maßgebende
Führer der größten bürgerlichen Partei
Frankreichs, der Vertreter der franzöſiſchen
Provinz, der am 6. Febrüar 1934 an der
Uebermacht der kapitaliſtiſchen Hauptſtadt
ſcheiterte: Daladier. Pate ſtanden ferner der
jüdiſche Präſident der ſozialiſtiſchen Partei,
Léon Blum, und der ſtellvertretende An
führer der Kommuniſten, Thore z (denn der
Oberanführer Cachin befand ſich gerade zur
Befehlsentgegennahme in Moskau). Sollte es
möglich ſein, aus dieſen gegenſätzlichen Kräften
eine gemeinſame Front des Kampfes
gegen die Kapitaliſtenherrſchaft zu bilden?

Die Antwort auf dieſe Fragen wird davon
abhängen, ob Daladier ſich als alleiniger
Führer durchzuſetzen vermag. Die Sozialiſten
werden, wenn die Entwicklung ſo weiter geht,
zwiſchen „Radikalſozigalen“ und Kommuniſten
zerrieben. Aber welche von dieſen beiden
werden die Oberhand bekommen? Soviel
ſteht feſt, daß die große Mittelſtandspartei
Daladiers niemals marxiſtiſch und inter
national werden kann. Dagegen wäre eine
Bekehrung der Kommuniſten zu einer neuen
Taktik durchaus denkbar.

Hören wir nur, was einer der kommu
niſtiſchen Parteiführer, Vaillant-Cou
turier, ſelbſt ſagt: „Wir werden nicht das
ſelbe tun, wie die deutſchen Kommuniſten. Jn
Deutſchland hieß die Lofung: Schlagt die



ſich Urteil

Faſchiſten, wo ihr ſie krefft! Wir in Frank
reich werden ganz anders vorgehen. Wir
werden uns das beſtehende Regime
zunutze machen, um den Faſchismus zu
ſchlagen, indem wir die Mehrheit erringen.
Schon heute verfügt die Volksfront im Parla
ment über eine ſichere Mehrheit, die wie
der glänzende Wahlſieg in Toulon beweiſt
bei den nächſten Neuwahlen noch viel ſtärker
hervortreten wird. Dann dürfte eine Kampf
regierung der Linken gebildet werden, die ſich
aus Radikalſozialen und Sozialiſten zuſammen
ſetzt, von den Kommuniſten unterſtützt wird,
und deren Führung vielleicht Daladier
übernimmt. Und was das Regierungs
programm betrifft, ſo wird dies natürlich nur
ein Programm der Volksfront ſein können,
das von dem kommuniſtiſchen ſehr weit ent
fernt iſt. Die Hauptpunkte werden ſein Große
öffentliche Arbeiten, Einführung der 40Stun
den Woche und Auflöſung der faſchiſtiſchen
Verbände

Man ſieht, die franzöſiſchen Kommuniſten
haben ihre Politik grundlegend ge
ändert Haben ſie auch ihr Ziel, eines
Tages ein Sowjekfrankreich aufzurichten, fallen
gelaſſen Nein. Sie hoffen, daß Daladier
ein franzöſiſcher Kerenſky ſein
werde und daß auch in Frankreich auf
Kerenſky Lenin folgen könnte.

Feuer bei den Feuerkrenzlern
Spaltung in den faſchiſtiſchen Verbänden.

UP. Paris, 12. Juli. Ueber die Frage
Termins einer eventuellen Macht

rg iſt es in der mächtigſten fran
zöſiſchen faſchiſtiſchen Organiſation, dem Feuer
kreuzVerband, zu einer Spaltung gekommen.

Wegen ernſter Meinungsverſchiedenheiten
mit Oberſt de la Rocque haben 7 Führer
der Unterorganiſation des Verbandes, die
unter dem Namen Volontajres Nationales“,
„Nationale Freiwillige“, bekannt
ſind, ihren Austritt aus dem „Croix de Feu“
erklärt. Dieſe Antergliederung zählt 100 000
jugendliche Mitglieder und ſtellt damit ein
ſtarkes Kontingent der geſamten Mitglieder
zahl der Feuerkreuzler dar, die gegenwärtig
annähernd 320 000 Mann beträgt. Weit
bedeutungsvoller als die zahlenmäßige Stärke
der „Nationalen Freiwilligen“ iſt jedoch der
Umſtand, daß dieſe 100 000 Mann den aus
geſprochenen kämpferiſchen Teil der

Geſamtorganiſation darſtellen und ſie es ſind,
die die eigentlichen Verfechter einer aktiven
politiſchen Propaganda ſtellen.
Der Rücktritt der 7 Führer dieſer „Sturm
krupps“ des Feuerkreuz Verbandes liegt darin
begründet, daß ſie auf ſofortige Aktion
drängen, die Oberſt de la Rocque ihrer
Meinung nach wieder und wieder heraus
zögert. Sie werfen dem Führer der Organi
ſation vor, daß er trotz
Ankündigungen, daß er bereit ſei, die Macht
zu ergreifen noch keinen Schritt auf die Ver

des
ergreifung

Worte ſeien noch keine Taten.

Der Führer beſucht alle Partei

genoſſin zum 78. Geburkskag
München, 12. Juli. Am Donnerstag be

ſuchte der Führer in Solln die Partei
genoſſin Frau Hoffmann, um ihr zu
ihrem 78* Geburtstag perſönlich ſeine Glück
wünſche zu überbringen. Dieſe Ehrung wurde
einer Parteigenoſſin zuteil; die ſeit 1920 in

Den Reihen der Bewegung ſteht und ihr ſeit
dem in unerſchütterlicher, aufopferungsvoller
Treue verbunden blieb.

„Unüberkrefflich“

Ueber die SuperlativJnflation.

Man kann eine Wortform ebenſo abnutzen,
wie einen Anzug, einen Hut oder eine Kra-
watte. Der Superlativ könnte davon ein Lied
ſingen, ach was, ſingen! Schreien würde er
fjammern, und um Gnade flehen. Denn wir
ſind nachgerade dabei, ihn umzübringen.

Es ſcheint, als fürchteten wir uns, irgend
eine Sache, eine techniſche oder künſtleriſche
Leiſtung, irgend eine Eigenſchaft oder einen
Jnhalt als gut, ſchön, als ſauber, gediegen,
anſtändig nett, ordentlich uſw. zu bezeichnen
Es muß der Superlativ ſein in allen Lebens
lagen und in allen Formen: herrlich, hervor
ragend, großa-ztig, Unerhört, wunderbar, un
übertrefflich. (Jeder kann uns ſeinen eigenen
Superlativ Beſtänden hierzu noch hundert
zufügen.)

Bitte, wollen wir nicht einmal eine Minute
lang darüber nachdenken, daß wir im Begriff
ſind, eine SuperlativJnflation zu machen
Bekanntlich würde kein Menſch mehr etwas
für eine Perle geben, wenn man dieſe edlen
Gewächſe von den Apfelbäumen ſchütteln
könnte. Es gibt einen Gipfel, da geht es
nimmer drüber raus. Wer ſich immer dort
oben aufhält, der ſieht ſchließlich keine Stufen
mehr. Das ſoll für unſeren Fall bedeuten, daß

und Vertrauen mindern. Das
Urteil bei denen, die Wertbeſtimmungen ver
antwortungsvoll vorzunehmen haben, und das
Vertrauen bei den vielen, die Urteile als
bare Münze hinnehmen. Das gilt ebenſo bei
künſtleriſchen wie bei täglichen Dingen. Es
gilt ebenſo für ein Buch und für ein Kon
zert wie für eine Seife und einen Schuh. Und
dabei enthalten doch die Formen gut, brauch
bar, nett uſw. ſchon eine ſo erhebliche Summe
von Wert, daß damit regelmäßig ein ab
ſolutes Lob ausgeſprochen wird!

Hervorragendes gibt es wenig, und wir
bringen uns um ſeine wertvolle Erkenntnis,
wenn wir ſchon das Durchſchnittliche und Gute

nehme England

ſeiner flammenden

wirklichung dieſes Zieles zugetan habe. Denn

Erdbeben in Japan
Eine Stadt ohne Licht Bisher 24 Foclesopfer

Spezialkabeldienst der MNZz durch United Preß
Tokio, 12. Juli. Ein heftiges Erdbeben

ereignete ſich geſtern im Diſtrikt von Schiſuoka,
der 100 Meilen ſüdweſtlich von Tokio liegt.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
das Beben 24 Todesopfer gefordert.

Jn der Stadt Schiſuoka ſelbſt ſtürzten
die Mauern der Reſidenz des Gouverneurs ein,
außerdem wurden mehrere Häuſer zerſtört
Das Beben wurde bis nach Tokio verſpürt.
53 Perſonen wurden verletzt. Jn den benach
barten Ort Schimiſu wurde eine Perſon
getötet. Die Zahl der Verletzten beträgt
dort 55.

Die Bahnverbindung nach Oſaka iſt unter
brochen. Auch im Drahtverkehr traten Stö
rungen auf. Sämtliche Lichtleitungen ſind zer
ſtört worden. Die Stadt Schifuoka, die
140 000 Einwohner hat, iſt ohne Licht, des
gleichen der benachbarte Ort Schimiſu.

Ein ſtarkes Polizeiaufgebot, ein Zerſtörer
und ſechs Militärflugzeuge ſind in das Erd
bebengebiet entſandt worden. Der Kaiſer hat
ſich bereits Vortrag halten laſſen. Er ordnete
die Einleitung einer Hilfs aktion an.

Schiſudka iſt Sitz eines Oberpräſidiums.
Die Stadt hat große Jnduſtriewerke, beſonders
Papierfabriken, Spinnereien und Webereien.

Der Krakakan arbeitet weiter
UP Batavia, 12. Juli. Der neue Ausbruch

des Jnſelvulkans Krakatau in der Sunda
Straße dauerte auch geſtern mit unverminderter Heftigkeit an. Aue 2 Minuten werden

ungeheure Maſſen von Lava und Aſche aus
dem Krater geſchleudert, während gleichzeitig
gewaltige Flammen und rieſige ſchwarze
Rauchwolken zum Himmel emporſtiegen. Die
kleine Jnſel Ana-Krakatau in der Nähe
der Hauptinſel, die bei früheren Ausbrüchen
ins Meer verſunken iſt und ſpäter wieder auf
getaucht war, iſt bei dem jetzigen Ausbruch
zwar wieder einige Meter geſunken, ragt aber
noch ein wenig über die Meeresoberfläche
empor. Da ein dichter Aſchenregen die ganze
Gegend verhüllte und das Eiland unſichtbar
machte, hatte man zunächſt geglaubt, daß Ana
Krakatau auch diesmal vom Meere ver
ſchlungen worden ſei.

Fall Abeſſinien vor dem Unterhaus
(Fortſetzung von Seite 1.)

Aus dieſen Gründen, ſo fuhr Hoare fort,
einen ſo ernſten Anteil

an dem italieniſch-abeſſiniſchen
Streit. Aus dieſem Grunde ſei es auch,
ſelbſt auf die Gefahr einer Kritik hin, bereit
geweſen, einen konſtruktiven Vor
ſchlag zu machen, um einen Krieg zu ver
hüten, der, wie er auch enden möge, eine ernſte
Rückwirkung auf das ganze Völkerbundsſyſtem
haben würde. (Beifall.)

Wir gaben die Notwendigkeiteiner
italieniſchen Expanſion zu und wir
geben erneut die Berechtigung einiger
Kritik zu, die gegen die abeſſiniſche Regie
rung geäußert wurde. Aber ſind die Tatſachen
der italieniſchen Ausdehnungsbedürfniſſe und
der Klage gegen die abeſſiniſche Regierung
ein ausreichender Grund um ſich in einen
Krieg zu ſtürzen? (Beifall.) Hoare erklärte
dann, er hoffe, daß es möglich ſein werde,
dieſes Unglück zu verhindern ſei es durch An
wendung des Vertrages von 1906 oder
durch die Hilfe des Völkerbundes

Hogre ſtellte dann feſt, daß England mit
Jtalien eine alte und wertvolle
Freundſchaft verbinde und daß er keinen
wärmeren und aufrichtigeren Wunſch habe,
als daß ſie ſich fortſetze.

„Ueber unſere Beziehungen zu Deutſch
land habe ich mich im einzelnen bereits vor
her geäußert. Jch brauche hier nur den Grund
ton des Ganzen zu wiederholen: Daß unſere
Haltung ein praktiſcher und verſtehender Rea
lismus iſt.“

lloycdl George warnt Italien
Jn der Unterhausausſprache ergriff als

erſter Sir Herbert Samuel für die liberale
Oppoſition das Wort. Er erklärte, daß der

mit einem ekſtatiſchen Huldigungs-
t an z in eine Höhe hinauffeiern, die ihm nach
dem Geſetz einer lebendigen Ausleſe gar nicht
zukommt. Das Leben braucht ſehr viel mehr
Brauchbares und Gutes als Hervorragendes.
Das erſte macht die volle Breite unſeres Da
ſeins aus, das letzte da n wird für uns
zum Beiſpiel auf dem iet des Künſtlexi
ſchen Und des Geiſtigen nur in den Stunden
eines beſonders geſteigerten Lebensgefühl
fruchtbar.

Wäre es nicht eine lohnende Aufgabe für
uns alle, einmal ein oder zwei Stufen herab
zuſteigen und weniger verſchwenderiſch mit der
deutſchen Sprache umzuſpringen? So ſchwer
wäre dies nicht, denn im Grunde beruht unſere
Ungezögenheit es iſt nämlich eine
weniger auf ſchlechtem Willen als auf Nach
läſſtgkeit. Man handhabt den Superlativ ſo
„wundervoll“ bequem und macht ſich keine Ge
danken darüber, ob er am Platze iſt. E. R.

10 Jahre Volk und Reich
Jm Volk und Reich-Verlag iſt in dieſen

Tagen aus Anlaß des zehnfährigen Beſtehens
dieſes Verlages ein Sonderdruck „Um Volk
und Reich“ erſchienen, auf den beſonders hin
zuweiſen dieſe Ausgabe verdient. Friedrich
Heiß, der Herausgeber, umreißt in einer
Einleitung noch einmal das Werden und
Wachſen der Zeitſchrift, die gehn Jahre lang
im Dienſte volkspolitiſcher Arbeit geſtanden
hat. Grenzdeutſche und öſterreichiſche Kreiſe
der fungen Generation haben damals den Weg
bereitet. den die Zeitſchrift mit immer
wachſendem Erfolg beſchreiten konnte. Nach
wenigen Jahren ſchon war ſie durch die grundſähliche Behandlung der grenz und volks

politiſchen Probleme und ihre vorzüglichen
kartographiſchen Arbeiten bekannt ger'ſorden.

Carl von Loeſch, Max Hildebert Böhm,
Hermann Raſchhofer, Martin S ahn, HansHofer, Joſef Nadler, Hermann Rochlka Fr.
König, Hans Luther, Blank M. Hahn, Walter

r tt nicht in den Hintergrund geraten
ürfe.

Nach Attlees Oppoſitionsrede und Chur
chills üblicher Deutſchenhetze vedauerte Lloyd
Geörge, daß England anſcheinend nicht wünſche,
ſeine Verpflichtungen auf Grund des Völker
bundes gegenüber Jtalien anzuwenden.

Die Genfer Entſchließung vom April, in der
wirtſchaftliche und finanzielle Sanktionen ge
gen einen Vertragsbruch vorgeſehen wurden,
ſei zwar gegen Deutſchland gerichtet geweſen,
aber „man kann nicht einen Maßſtab für
Deutſchland anwenden und einen anderen für
Jtalien.“

Abeſſinien ſei der erſte Fall, auf den die
Genfer Entſchließung anwendbar wäre. Er
hoffe, daß England an ſeine Freunde und
Verbündeten in Europa und anderswo heran
treten werde, um eine wirkungsvolle
Jntervention herbeizuführen. Die Abeſ
ſinier ſeien ein ſehr tapferes Volk, und ein
Feldzug gegen ſie ſei ein „ſehr ernſtes
Geſchäft für Jtalien. Man kannaugenblicklich nicht wiſſen, was unſerem alten
Freund Jtalien, für den wir die wärmſten Ge
fühle hegen, paſſieren mag“. Wenn es dem
Völkerbund nicht gelinge, die abeſſiniſche
Frage zu regeln, dann werde die letzte Spu r
ſeines Anſehens verſchwinden.

und beleicigt den Führer
Lloyd George ſprach dann von der „gewal

tigen Wehrpflichtverordnung“ Deutſchlands.
Jn ſehr kurzer Zeit würden die militäriſchen
Streitkräfte Deutſchlands die größten in der
Welt ſein. Jn Streſa habe man die „ein
ſeitige Vertragsverletzung“ Deutſchlands ſcharf
zurückgewieſen, aber habe man etwa gehan
delt? Auf die Entſchließung von Streſa und
Genf habe Hitler U-Boote gebaut. Wo ſeien
die Sanktionen? Der neue Miniſterpräſident und der neue Außenminiſter hätten

Recke, Schüßler, Rudolf Eramer, Bleyer, Joh.
v. Leers, Oberlagender und viele andere ge
hören zu den Mitarbeitern. Ueber die politi

ſchen Monatshefte hinaus, erſchienen im Laufe
des Jahres eine ganze Reihe von richtung
weiſenden Werken. Wix erwähnen u. g. Polen
wider Polen, Deutſchland und der Korridor,
die ſüdoſtdeutſche Volksgrenze. Auch die zahl
reichen Sonderhefte müſſen hier erwähnt
werden, die ſich mit faſt allen deutſchen volks
politiſchen Fragen auseinanderſetzten. Fried
rich Heiß. Brüder, Deutſchland zwiſchen Tag
und Nacht und Das Saarbuch haben als
letzte größere Bilderwerke des Verlages, be
ſonderen Anklang gefunden

Jn der wieder reich bebilderten Sonder
ausgabe zum Zehnjahrestag des Verlages gibt
Friedrich Heiß einen Rückblick über die Ar
beitsjahre. Loeſch, Boehm,Raſchhofer und Fiſcher ſind mit Bei
trägen vertreten, welche die Arbeit von „Volk
und Reich für die Gegenwart interpretieren.
Mit Stolz und Freude kann der Verlag und
können ſeine Freunde Rechenſchaft geben.
Dienſt am Volk und Reich war die Arbeit der
zehn Jahre. Sie wird es mit den gleichen
Erfolgen auch in den kommenden Khn

Jahren ſein eck.
u

Die Münchner Feſtſyiele

Die Münchner Feſtſpiele, die in dieſem
Jahre im Rahmen des „Feſtſommers des
neuen München 1935“* beſonders glanzvoll
geſtaltet werden, beginnen am 24. Juli im
Prinzregententheater mit der her
kömmlichen Aufführung der „Meiſterſinger“.
An weiteren RichardWagnerAufführungen
ſind im gleichen Theater vorgeſehen: Die
Meiſterſinger“, „Lohengrin“, „Parſifal“, „Tri
ſtan und Jſolde“, „Tannhäuſer“ und „Der
Ring des Nibelungen“. Das Programm der
Mozartfeſtſpiele im Reſidenztheater umfaßt
„Figaros Hochzeit“, „Zauberflöte“, „Don Gio
vanni“ „Die Gärtnerin aus Liebe das
Stück, das Mozart für den kurfürſtlichen Hof

den „großsn Verkrags brecher herz
lich eingeladen, einige weitere „Vertrags
brüche“ zu erörtern. Deutſchland pfeife auf den
Völkerbund. Jtalien tue dasſelbe. Kurz geſagt,
der Völkerbund ſei nur noch ein Schutt
haufen.

Die Anterhauserklärung Hoares hat in
vielen Teilen eine wünſchenswerte Klarheit
über die engliſche Stellungnahme zu den ein
zelnen Problemen der Außenpolitik gebracht,
ſo daß ſie zweifellos als ein begrüßenswerter
Beitrag zu einer allgemeinen Entſpannung
bezeichnet werden kann.

Einſtellung der Hilfskätigkeit
nach Sowjekrußland

Berlin, 12. Juli. Die in den letzten Wochen
veröffentlichten Todesurteile an deutſchen
Pfarrern und Bauern in Sowjetru ßland
zeigen, daß der Empfang von Sendungen oder
Geld aus Deutſchland für unſere Glaubens
genoſſen zu einer Gefahr geworden iſt. Aus
dieſem Grunde iſt die für den Torgſinverkehr
bisher beſtehende Vergünſtigung aufgehoben
worden, und die Sendüngen unterliegen den
gleichen Deviſenbeſtimmungen,
wie die nach dem übrigen Ausland.

Aus dem gleichen Grunde haben alle
großen Hilfsorgäniſationen beider Konfeſſionen
die Verantwortung für den Empfang der
Sendungen ablehnen und jede Sammeltätig
keit als mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbar
einſtellen müſſen.

Es muß daher dringend gebeten werden,
von Spenden an Rußlands Hilfsorgani
ſationen, ganz gleich, welcher Art, abſehen zu
wollen, bis von verantwortlicher Stelle die
Hilfeleiſtung wieder als möglich erklärt wird.

Prokeſt der Reichsregierung
gegen eine Anordnung des litauiſchen

Appellationsgerichtes,

Berlin, 12. Juli. Wie wir kürzlich berich
teten, hatte der Appellationsgerichtshof. in
Kowno auf eine Reihe von Forderungen der
Kreditgeſellſchaft „Agraria“ und des Kredit
verbandes Memelländiſcher Grundbeſitzer“
Arreſt gelegt und deren Schuldnern geſtattet
Einzahlüngen auf die Konten der „Agrariag“
und des „Kreditverbandes“ bei der Land
ſchaftsbank in Memel zu leiſten. Da durch dieſe
Maßnahme die Intereſſen reichsdeutſcher Gläu
biger erheblich beeinträchtigt werden,
hat die deutſche Regierung bei der litauiſchen
Regierung gegen die Anordnung des Appella
tionsgerichtshofes nachdrücklichſt Ein prüſch
erhoben und verlangt, daß die Rechte der
h Intereſſenten wiederhergeſtellt
werden

W

e e en
in München ſchrieb und das dort 1775 urauf
geführt wurde „Coſi fan tutte“ und „Die
Entführung aus dem Serail“. Darüber hinaus
ſind fünf RichardStraußFeſtaufführungen im
Nationaltheater vorgeſehen. Die Geſamt
leitung der Münchner Jerzele liegt in Hän

des Generalintendanten Oskar Walleck.den

Der Führer und Reichskanzler hat bei
ſeinem letzten Beſuch in Weimar ſeiner inne
ren Verbundenheit mit dem Deutſchen Natio
nalTheater noch dadurch beſonderen Ausdruck
verliehen, daß er über den Reichszuſchuß von
200 000 Mark hinaus aus perſönlichen Mit
teln künftig jedes Jahr zwei Neu
Jnſzenierungen (je eine Oper und ein
Schauſpiel) ermöglicht. Der Führer hat ſich
ſofort bereit erklärt, eine namhafte Summe
für die fällige TannhäuſerJnſzenierung (De
korationen und Koſtüme) und die Neu Jn
ſzenierung der WallenſteinTrilogie zur Ver
fügung zu ſtellen.

Der Präſident der Reichsſchrifttrmnskammer
erteilte dem Buchhändler Hermann Beyer in
Leipzig eine ernſte Verwarnung. Gleichzeitig
erſuchte die Reichsſchrifttumskammer den Ver
lag, die weitere Auslieferung der gegenwärtig
im Vertrieb befindlichen Auflage von.
Dr. Königs Mentor für Schüler und
le en mit ſofortiger Wirkung einzu
tellen.

„Albert Methfeſſel, der Sänger der Frei
heitskriege und ſeine Zeit in Rudolſtadt“, heißt
das Thema des IV. hiſtoriſchen Muſikfeſtes auf
Schloß Heidecksburg in Rudolſtadt, das am
31. Auguſt und 1. September ſtattfindet. Jm
Rahmen dieſes Feſtes, welches das Kulturbild
des Muſiklebens einer kleinen thüringiſchen
Reſidenz zur klaſſiſchen Zeit lebendig werden
laſſen will, wird in der hiſtoriſchen St.An
dreasStadtkirche die verſchollen geglaubte,
kürzlich aufgefundene AsDur Meſſe von Max
Eberwein erſtmalig aufgeführt.



Kraft durch Freude
gt. Die erſte Reichstagung der NS-

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt vor
über. Die Schaffenden in Deutſchland wiſſen,
es lange ſchon, Kraft durch Freude“ iſt der
weltanſchauliche Begriff, der alles
Wollen des Nationalſozialismus am ſchönſten
ausdrückt. Die Welt aber horchte auf und
ſtellte wieder die ſchon ſo oft laut gewordene
Frage, wie nur iſt dieſes große Werk möglich.
Hr. Ley hat die Frage nach dem Rezept für
dieſes einzigartige Werk beantwortet. Er
ſagte „Anſer Rezept heißt Adolf
Hitler Jch möchte auch hier darüber keinen
Zweifel laſſen nicht von mir ſtammt dieſes
Werk, ſondern alles was Deutſchland hat,
ſtammt vom Führer Es war erſt einmal
ſeine Jdee, die uns das alles gab, zweitens
aber war es auch ſein direkter Befehl an mich,
der dieſes Werk ſchuf.“

Auch unſer Gau hatte auf Einladung des
Organiſationsamtes einen Chemie Arbeiter
aus den J. G. Werken in Wolfen zu der
Tagung entſandt. Dieſer Mann, der ſein Leben
lang nichts anderes als Arbeit kannte und
der ſchon früh dem Ruf des Führers folgte,
und neben all der ſchweren und harten Tages
arbeit noch unzählige Nachtſtunden für die
Bewegung opferte, erlebte die Tage wie ein
unbegreifliches Wunder. Der Begrüßung der
ArbeiterEhrenabordnungen im Hamburger
Rathaus durch den Senat und den Reichsſtatt
halter Gauleiter Kaufmann folgte ein unver-
geßlicher Kameradſchaftsabend im Hotel
Atlantik. Jedem der eingeladenen Arbeiter
widmete ſich während der ganzen Tagung der
Betriebsführer irgendeines großen Hamburger
Werkes, war Freund und Berater, führte bei
Stadt und Hafenbeſichtigungen und ſorgte
aufs Beſte für das Wohl des Gaſtes.

„Solche gute und ſchöne Kameradſchaft“ ſo
ſagte mir der Pg. in BVitterfeld, „habe ich
ſelten erlebt. Alle waren wir gleich per Du.
Dieſe Betriebsführer ſind auch alle ſchon durch
Schulungskurſe gegangen. Wie ſchön wird es
werden, wenn erſt alle Werksbeſitzer und
Betriebsleiter ſolche Kameradſchaft halten.“

Die Reichstagung wurde den Arbeitsmän-
nern ein unvergeßliches Erlebnis. Sie ſahen
die Arbeitstagungen, hörten Berichte und Zu
kunftspläne, ſahen andere Betriebe, beſuchten
die Gauführerſchule in Röſſen, das Hitler
Jugendlager Nordmark in Altenwalde und
waren oft und gern in Geſellſchaft Dr. Le y's.
Sie erlebten den großen Feſttag „Volkſpiel
fürs Volk“, das gewaltige Gemeinſchaftsſpiel
Deutſche Heimkehr“, die Tagung „Arbeit und
Kunſt“, die Konzerte des Leipziger Gewand-
hausOrcheſters, ſie ſahen und lauſchten an
dächtig bewundernd und begriffen, daß Ar
beit und Kunſt neue Bindungen einge
gangen ſind, daß ein neuer Külturwille da
iſt, daß ſie die Arbeit im Mittelpunkt der
neuen Kultur ſteht und daß die NSGemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ die Brennlinie
ſolchen nationalſozialiſtiſchen Kulturwillens iſt.

Das verkauſchte Pferd
Ein ungewöhnlicher Betrugsfall.

Berlin, 12. Juli. Vor dem Berliner
Landgericht begann am Donnerstag ein
Prozeß, in dem ein ungewöhnlicher Betrugs
fall zur Verhandlung ſteht. Angeklagt iſt ein
39jähriger Heinrich Ditſch, dem ein raffinierter
Rennpferdtauſch zur Laſt gelegt wird.

Am 9. Dezember des vergangenen Jahres
war für ein Rennen in Mülheim-Duis-
burg u. a. ein ſchwaches Pferd genannt
worden. Der Angeklagte und ſeine Hinter
männer wetteten jedoch auf dieſes Pferd und
vertauſchten einige Tage vor dem Rennen mit
Hilfe ausgeklügelter Mittel das ſchwache
Pferd mit einem weit beſſeren. Die Renn
leitung kam jedoch dem verſuchten Betrug auf
die Spur und veranlaßte die Sicherſtellung des
betrügeriſch untergeſchobenen Rennpferdes. Auf
dieſe Weiſe wurde die Gewinnabſicht der Be
trüger vereitelt und eine Schädigung des
wettenden Publikums vermieden.

Der Angeklagte, der früher Jockey und in
den letzten Jahren Trainer war, wurde bereits
im Jahre 1932 wegen des Verdachts betrüge
riſcher Handlungen von allen Rennen aus
geſchloſſen und von allen Rennbahnen ver
wieſen. Dabei wurde als erwieſen angeſehen,
daß Ditſch in mindeſtens drei Fällen Pferde
vertauſcht hatte.

Kraftwagen von Triebwagen
überfahren

Königsberg, 12. Juli. Auf der Strecke
Wehlau- Friedland wurde auf dem ungeſicher
ten aber durchaus überſichtlichen Bahnüber-
gang zwiſchen den Bahnhöfen Friedland und
Allenburg ein mit vier Perſonen befſetzter
Kraftwagen von einem Triebwagenzug über
fahren und zertrümmert. Hierbei wurden
zwei Jnſaſſen des Kraftwagens getötet. Zwei
Mädchen im Alter von 15 Jahren kamen mit
Verletzungen davon.

Der nördlichſte Buchdrucker der Welk
geſtorben

Kopenhagen, 12. Juli. Nach einer Mittei-
lung der Grönlandverwaltung iſt der Leiter
der nordgrön ländiſchen Buchdruckerei in God
hasdn, Hans Jenſen, an Lungenentzündung
geſtorben. Der Verſtorbene war nicht nur der
nördlichſte Buchdrucker der Welt, ſondern auch
Herausgeber der einzigen Zeitung Nordgrön
lands „Apangnamick“, zu deutſch Der Mann
aus dem Norden“.

Der am 15. November 1901 geborene Franz
ecker iſt geſtern in Mainz hingerichtet wor

den. Er war wegen Raubmordes zum Tode
verurteilt worden.

Fünf Erdkeile melden:
Hannibals Ruhm Mehr als 2000 Jahre
läßt ihn nicht schlafen. iſt es her, daß, wie

jeder von uns im
Geſchichtsunterricht gelernt hat, Hannibal, der
Karthager Fürſt in ſeinem Heertroß beim
Uebergang über die Alpen auch Elefanten mit
ſich führte. Ob er ſelbſt auf einem ſolchen Dick
häuter die Paßhöhen zwiſchen der Rhone und
dem Po überſtieg, iſt nicht bekannt geworden;
wahrſcheinlich aber wird das von einem
Amerikaner angenommen, denn, wie eine
Meldung beſagt, trifft der Herr alle Vorberei
tungen, um auf dieſe Art das höchſte Gebirge
Europas zu überſteigen. Vielleicht aber
zweifelt er auch an der Wahrhaftigkeit der
Geſchichtsſchreibung und will den Beweis an
treten, daß ein ſolcher Uebergang über die
Alpen möglich iſt. Wie dem auch ſei, er trifft
ſeine Vorbereitungen, und Irrfig ſoll ſich
dem Gerücht nach ein Tierbändiger damit be
ſchäftigen. einen afrikaniſchen Elefanten an
ſeine Tour durch Schnee und Eis zu gewöhnen.

Polnischer Jude Zum erſten Male iſtbeleidigt den Führer. jetzt vor einem War
ſchauer Gericht gegen

einen polniſchen Staatsangehörigen Anklage
wegen Beleidigung des Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler erhoben worden. Der
Angeklagte iſt ein jüdiſcher Kaufmann Namens
Halberſtadt. Dieſer hatte vor einiger Zeit von
einer deutſchen Firma einen deutſchen Geſchäfts
brief erhalten. Halberſtadt ſchickte den Brief
ungeöffnet zurück, nachdem er vorher auf den
Briefumſchlag beleidigende Bemerkungen ge
ſchrieben hatte. Deutſche Poſtbehörden ſtellten
feſt, daß dieſe Aufſchrift auch für den Führer
und Reichskanzler beleidigend ſei und über
gaben den Brief darum dem Auswärtigen Amt
in Berlin, das ihn auf diplomatiſchem Wege
dem polniſchen Außenminiſterium zuſtellte. Auf

deſſen Veranlaſſung hin hat nunmehr die
Warſchauer Prokuratur gegen Halberſtadt An
klage wegen ging des Oberhauptes
einer fremden Macht erhoben. Auf dieſes Ver
gehen ſteht nach dem polniſchen Geſetz eine
Strafe von bis zu drei Jahren Gefängnis. Die
Anklageerhebung gegen den Kaufmann Halber
ſtadt hat als erſter Fall dieſer Art in
Warſchau großes Aufſehen erregt.

Feuersbrunst Jn der City der an der Südoſt
auf Kuba. küſte Kubas gelegenen Hafen

ſtadt Santiago de Cuba wütete
eine verheerende Feuersbrunſt. Der Brand brach
im Anſchluß an die Exploſion eines rieſigen“
Alkoholtanks innerhalb des größten Waren
hauſes aus und verbreitete ſich wegen des
herrſchenden Sturmes mit raſender Geſchwin
digkeit über die benachbarten Bezirke. Jnner
halb ganz kurzer Zeit hatte das Feuer ſein
Werk der Zerſtörung an 10 Häuſern beendet,
ehe die Feuerwehr auch nur auf dem Schau
platz der Kataſtrophe eintreffen konnte. Durch
die unerträgliche Hitze, die im Brandgebiet
herrſcht, war die Arbeit der Löſchmannſchaften
außerordentlich erſchwert. Ueber die Anzahl
der Toten und Verletzten iſt bisher nichts zu
erfahren, da niemand in das Feuermeer des
urſprünglichen Brandherdes vorzudringen ver
mag. Telefon und Telegraphenleitungen wur
den im weiten Umkreiſe zerſtört.

Ein moderner Aus der Donau mußte ein
Ikarus. moderner Jkarus geborgen

werden. Ein junger Mann
war mit einem ſelbſt konſtruierten Flügelpaar
ausgeſtattet auf eine Eiſenbahnbrücke geſtiegen
und verſuchte von dort im „Vogelflug“ über
die Donau hinweg auf feſtes Land hinüberzu-
gleiten. Nach einigen Flügelſchlägen jedoch
ſtürzte er in den Strom ab.

der „Kriliker“ als Gauner
Heirafsschwindler ergattertf eine halbe Million

Berlin, 12. Juli. Nach eingehenden Er
mittlungen konnte ein Heiratsſchwindler feſt
genommen werden, der ſeit dem Jahre 1925
durch Betrugsmanöver zahlloſe Frauen um
viele Tauſende Mark geſchädigt hat.

Es handelt ſich um den 56jährigen Edwin
Roſenberg, der ſich unter dem Namen
Neruda auch als Muſikkritiker zu be
tätigen verſucht hat. Die von ihn im Laufe
der Zeit erſchwindelten Beträge werden von
dem Gauner ſelbſt auf etwa eine halbe
Million Mark geſchätzt. Es iſt aber an
zunehmen, daß dieſe Summe noch weit höher
ſein dürfte.

Oft gelang es ihm durch ſein geſchicktes
Auftreten, ſchon am erſten Tage ſeine Opfer

zur Hergabe größerer Geldbeträge zu bewegen
indem er vortäuſchte, mit dieſem Gelde durch
ſichere Börſenſpekulationen Gewinne bis zu
50 v. H. erzielen zu können. Roſenberg führte
ein Schlemmerleben und gab das Geld mit
vollen Händen aus.

Durch ſeine Ueberredungskunſt verhinderte
er ſogar, daß die von ihm geſchädigten Frauen
Anzeige erſtatteten. Er ſcheute ſich auch nicht,
kleineren Angeſtellten die letzten Sparpfennige,
ſelbſt wenn es nur 50 bis 100 Mark waren,
aus der Taſche zu ziehen. Kurz vor ſeiner
Feſtnahme hatte er bei einem Konzert im
Weſten Berlins eine Frau kennengelernt, der
er ſchon am nächſten Tage mehrere tauſend
Mark entlockte.

Stacheldraht als Lebensrekter
Glöch im Fluqzeugonglöck Reffong von sieben Personen

Eigener Bericht der N.
London, 12. Juli. Stacheldraht wird

gewöhnlich nur als ein läſtiges und un
angenehmes Hindernis benutzt und gewertet.
Daß es auch einmal ſeine Vorzüge haben kann,
wenn man unverhofft in den Stacheldraht
gerät, erlebten die Paſſagiere eines Verkehrs
flugzeuges, die der Berührung mit dem
Stacheldraht buchſtäblich ihr Leben verdanken.

Das Flugzeug, das von einem bewährten
Flugzeugführer geſteuert wurde, war mit ſechs
Fluggäſten beſetzt. Unmittelbar nachdem es
ſich von der Erde abgehoben hatte, trat eine
Motorſtörung ein, das Flugzeug ſtieg nicht
weiter und rannte mit voller Fahrt in eine
Hecke. Da nur der untere Teil des Fahrgeſtells
von der Hecke erfaßt wurde, überſchlug ſich das
Flugzeug, fiel auf den Rücken und geriet ſofort
in Brand.

Vom Flugplatz aus war der Unfall beob
achtet worden, und mit einem Kraftwagen
eilte ſofort Hilfsperſonal herbei, um zu retten,
was zu retten war. Zu ihrer größten Ver
blüffung fanden die Helfer Flugzeugführer
und Fluggäſte friedlich vereint, zwar noch
etwas benommen, aber bis auf den Flugzeug
führer faſt unverletzt in ſicherer Entfernung
von dem Flugzeug auf dem Raſen. Trotzdem
der Flugzeugführer als einziger größere
Brand wunden davongetragen hatte, nahm er
doch zunächſt eine Muſterung der Paſſagiere
vor. Erſt als er feſtgeſtellt hatte, daß die
Fluggäſte ſämtlich vorhanden und bis auf ein
paar blaue Flecken unbeſchädigt waren, ließ er
ſich Verbände anlegen.

Die Aufklärung dieſer wunderbaren Rettung
gab ein Stacheldraht, der weit aus der
Hecke herausragte. Er hatte ſich in dem Flug
gjeug eingehakt, als dieſes gegen die Hecke
rannte, hatte die Stoffbeſpannung des Rumpfes
aufgeriſſen, und ſo die Rettung von Führer
und Fluggäſten ermöglicht. Denn als dieſe
durch den jähen Ruck aus ihren Sitzen heraus
geworfen wurden, waren ſie nicht von dem
ſtarken Stoff der Rumpfbeſpannung ein
geſchloſſen, ſondern fanden von ſelber, wenn

auch mit einer gewiſſen Beſchleunigung, den
Weg an die friſche Luft.

Das Flugzeug war vollkommen verbrannt,
ſo daß es nicht einmal mehr möglich war feſt
zuſtellen, welcher Umſtand zum Verfagen des
Motors geführt hatte. Der Anfall unterſtreicht
übrigens einen Vorwurf, der den Flugplätzen
kleinerer engliſcher Luftlinien wiederholt ge
macht worden iſt, daß nämlich dieſe Flugplätze
viel zu klein ſind, um ſolchen Unfällen vor
zubeugen.

Ein Jude Brandſtifter en gros
Reval, 12. Juli. Jm Zuſammenhang mit

dem bereits gemeldeten großen Brand auf der
Halbinſel Koppel, bei dem kürzlich Holz
lager und Fabrikgebäude im Werte von 500 000
Kronen vernichtet wurden, ein Feuerwehrmann
den. Tod fand und zahlreiche andere Feuer
wehrleute ſchwer verletzt wurden, hat die
eſtländiſche Regierung beſchloſſen, den jüdiſchen
Direktor der Kiſtenfabrik „Viktoria“, Behr-
mann, auf deren Gebiet das Feuer ausbrach,
zwecks Verhörs durch die Kriminalpolizei in
Haft zu nehmen. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß Behrmann an der Entſtehung
des Brandes ſchuld iſt und daß er auf dieſe
Weiſe in den Beſitz der hohen Verſicherungs
ſumme gelangen wollte.

Es wird darauf hingewieſen, daß im Laufe
der letzten Jahre bereits mehrere ähnliche
Unternehmen, die unter der in des
Juden Behrmann ſtanden, abgebrannt
ſind. Auf Veranlaſſung des eſtländiſchen
Stagatspräſidenten ſollen nun nicht nur der
Brand in Koppel, ſondern auch ſämtliche frühe
ren Brände der Behrmannſchen Unternehrun
gen aufs genaueſte und ſtrengſte unterſucht
werden.

Die Empörung, die im Zuſammenhang mit
dieſen Aufdeckungen in der eſtländiſchen
Oeffentlichkeit gegen den gewiſſenloſen jüdi
ſchen Betriebsführer laut wird, iſt groß.

Saxo-Bornſſen
in anderer Erziehnngsſtälkke

Berlin, 12. Juli. Unter der Ueberſchrift
Hochſchul-„Adel“ veröffentlicht das Haupt
blatt des Reichsnährſtandes, NS-Landpoſt, eine
Gloſſe zum Verbot der Heidelberger Saxo-
Boruſſen, in der es u. a. heißt:

„Auf deutſche Hochſchulen gehört derlei weiß
Gott heute nicht mehr, ſondern höchſtens in ge
wiſſe ſtaatliche Erziehungsanſtalten,
wo unter Aufſicht ſchwarzberockter Wächter
dieſe „Herren“ körperliche Arbeit lernen und
vielleicht auch darüber zur Einſicht kommen
können, welche Unterſchiede zwiſchen feudalem
Auftreten und Adligſein beſtehen und zwi
ſchen Rotzbubenmanieren und Studententum“.

Wie wir hierzu zuverläſſig erſahren, hat die
ſer Wechſel in der Erziehungsſtätte bereits
ſtattgefunden.

5A und Korporakionen
Couleur Verbot für SA Uniform

München, 12. Juli. Der Chef des Stabes,
Lutze, hat eine Verfügung erlaſſen, nach der
Angehörige ſtudentiſcher Verbindungen zum
SA-Dienſtanzug weder Studentenmütze noch
Couleurband tragen dürfen. Dieſes Verbot
gilt auch für rein ſtudentiſche Veranſtaltungen
in geſchloſſenen Räumen.

Weltbad Dürkheim judenfrei
Kennzeichen für jüdiſche Geſchäfte?

Bad Dürkheim, 12. Juli. Das berühmte
Bad Dürkheim in der Rheinpfalz, das mit dem
Bau ſeiner Brunnenhalle und nach den vor
liegenden Gutachten namhafter Sachverſtän
diger nunmehr einen Rang als Weltbad ein
nimmt, wird im Jntereſſe der erholung-
ſuchenden deutſchen Bevölkerung judenrein
gehalten werden.

Am Eingang des Kurgartens des Bades
prangt ein leuchtend rotes Schild mit der Auf
ſchrift: Juden iſt der Zutritt ver-
boten Die beiden großen Hotels in Bad
Dürkheim, deren eines völlig neugebaut' wer
den ſoll, haben es ſich ebenfalls zum Grund
ſatz gemacht, keinen Juden mehr aufzunehmen.

Das deutſche Volk hofft, daß die zahlreichen
anderen deutſchen Bäder, die zu ſolch einem
Schritt noch nicht den Mut aufgebracht haben,
ſich ebenfalls bald dazu entſchließen. Der
Deutſche lehnt die Gemeinſchaft mit dem
Juden in jeder Beziehung ab. Das zeigt ſich
ſchon am deutlichſten darin, daß der geſunde
Verſtand bereits dazu geführt hat, daß
jüdiſche Geſchäfte gemieden und dadurch deut
ſches Geld in deutſchen Händen gelaſſen wird.

Allerdings kann man aus der Bevölkerung
noch die Klage hören, daß es oft nicht leicht iſt,
zumal in fremden Städten, zu wiſſen, welches
Geſchäft jüdiſch iſt. Der Wunſch nach einer
Kenn zeichnung jüdiſcher Geſchäfte
wird alſo immer lauter.

Neues in Kürze
Das amerikaniſche Kriegsminiſterium wird

von jetzt an wieder, wie es vor dem Kriege
üblich war, regelmäßig Offiziere zum Studium
auf deutſche Kriegsakademien entſenden. Als
erſter amerikaniſcher Offizier ſeit Kriegsende
wird Kapitän Harlan Hartneß am 1. Oktober
zum Beſuch einer deutſchen Kriegsakademie
nach Deutſchland abreiſen.

Zu Ehren des Prinzen von Wales, der da
mit zum erſten Male ſeit dem Kriege als Gaſt
in der deutſchen Botſchaft weilte, gab Bot
ſchafter von Hoeſch in London ein Gaſtmahl.
Unter den Gäſten befanden ſich Miniſter Eden
und Gaättin.

Am Donnerstagmorgen ſtießen auf ver
Strecke Melſungen und Beiſeförth bei Kaſſel
ein Eilzug und ein Güterzug zuſammen. Hier-
bei wurde eine größere Zahl von Reiſenden
meiſt leicht verletzt.

Vom Zentralausſchuß der Kommuniſtiſchen
Partei wurde gemeinfam mit dem Rat der
Volkskommiſſare ein Zehn-Jahres-Plan für die
völlige ſtädtebauliche Amgeſtallung Moskaus
in eine moderne Weltſtadt, die für fünf Millio-
nen Menſchen Raum bietet, verkündet

Die in Buenos Aires tagende Chaco-Friec
denskonferenz iſt auf ernſte Schwierigkeiten
geſtoßen Zwiſchen den bolivianiſchen und

paraguayiſchen Vertretern ſind tiefgehende
Meinungsverſchiedenheiten zutage getreten.

Zwiſchen den OrkneyJnſeln und der ſchotti
ſchen Küſte iſt eine deutſche Jacht geſichtet wor
den. Bei dem Schiff handelt es ſich vermutlich
um die Hamburger Jacht „Störtebecker“, die
ſeit längerer Zeit überfällig war.

Der weſtliche Abſchnitt der Deutſchen Alpen
ſtraße zwiſchen Berchtesgaden und Jnzell iſt
jetzt für den öffentlichen Verkehr freigegeben
worden.

Der engliſche Dominienminiſter Thomas
richtete in der Unterhausanſprache eine War
nung an de Valera. Er erklärte: Wir werden
es nicht zu laſſen, daß Südirland aus den bri
tiſchen Staatsverband austritt, und wir wer
den alle in unſerer Macht ſtehenden Schritte
tun, um das zu verhindern.



SchaubAb heute Freitag
Dieser Großfilm gehört zu den
Flimen, die man ais wahre Grob-
taten noch nach 20 Jahren be-
zeichnen wird.

(8-Uhr-Abendblatt)

Ein ersehütterncder, ein er-
habener Fiim!

Ein Film von der Gröneder Technik, von erGröße der Hatur und einFiim von der Gröhe des
Menschen

auf Leben
M und Tod

Die Presse schreibtKein Lob ist zu hoch, um die
phantastischen Sturmbilder
in den Kordilleren zupreisen,
Kein Lob ist berechtigter als
das, daß die Schauspieler,
innerhalb dieses mensch-
lichen Stoffes zu Leistungen
emporwachsen, die man Vor
her nicht für möglich ge-

halten hat.
In den Hauptrolten
s weltherünmte Stars:

.ohn Barrymore, Helen Hayes

Clark Gable, Robert Montgomery
Lionel Barrymore, Myrna Loy
Voliständig In deutscher Sprache

Der Film
„Nachtflug auf Leben u. Tod
wurde in Deutschland mit dem
Prädikat volkshbildend ausge-

zeichnet und für
Jugendliche erlaubt

Ab heute
„Nakfonalpreis 1934
ausgezeichneten Groß film

Hans Alhers

kälhe Nagy
in Neuaufführung nur
4 Tage bis einschl. Montag

lin Beiprogramm
der Kulturfilm

II

und die Ufa-Ton- Woche

Werktags: 4.00 6. 15 8. 15 Uhr
Sonntags: 2.30 4.00 6. 15 8, 15 Uhr

Jugendliche haben Zutritt!

zeigen wir den mit dem

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Entzöchende Szenen aus
oiner graziösen Toeit,
herrliche Musik, schön e
Frauen und pracht-

volle Sänger
Alles das bietet Ihnen

Aufforderung
zum Tanz

mit
I Domgraſ-Fäbhänger

Eliza Illiard
Margot Köchlin v. a.

Worhktags: 4.,00 6. 15 8. 30 Uhr

hoher Petersherg

Sonntag den 14 und et Jul
Wweh des
Gasthaus

ma Großes Nirschfest
Beginn 10 Uhr. Altdeutsche
Tanzmusik, ausgeführt PO-
Kapelle Saalkreis (Seifert
Orchester).

Es laden ein MusiRmeister R. Seifert
und Gastwirt Wehde.

Gaskhaus Einicke, Reideburg
Herrlicher Restaurant Garten
Angenehm. Familien Aufenthalt
an d. Endstat. d. Straßenbahn L.

BIevle-
Klefder, AnPullover, Westen, Hosen

S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

f. Schnes Hachtolger
Sr. Steinstrabe 84

IIIChürztos

ProdraDmn!!

im

Die

Ach am Retigen Selsluſttaq

Letzte For-

gtellungen.

4 und 8 Uhr

habe Preise!
weltberühmte

Tierschau ist von
10--6 Uhr geöffnet!

Die

nachmikt. der

Nalional

Herrenhüte
Nützen

Nilitäreffelkkten

StraßburgerHutlag er

Eis bein
Halle (8.), Leipeiger Straße 14

COircus Carl
HAGENBEGh
Halle-5., Roßplatz, Fernruf 23243

c

ſozialiſten
Mittagstiſ ch
gutbürgerlich u. kräftig,
zu 45, 65 u. 85, Abonne
ment 80 Pfg. empfiehlt

E. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Wanderer-
Brennabor-

Wiederkommen in d. nächsten jahren ausgeschl.

Anterftützt die

Rundfunk
Freitag, den 12. Jul

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Bauernfunk. 6.00:
Choral und Morgenſpruch Funkgymnaſtik.
T 6.15: Von Königsberg: Morgenkonzert.
Dazw. 7.00--7.10 Nachrichten. 8.00. Von Von Hamburg. Bunte Muſik am Nachmittag.
Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Zum Bach 1830 Deutſchland und die Weltwirtſchaft:
Jahr 1935: Bach Lieder aus dem Schemelli- Deutſchland und Ehina. 18.50: Der Zeit
ſchen Geſangbuch 1736. 8.25: Aus Dresden funk ſendet: Jrgendwo irgend was
Fröhliche Muſik am Morgen. 9.00: Sende 19.00: Wir Mädels ſingen! 1930: Leipziger
pauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt Arbeitskameraden auf Nordlandfahrt.
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15: 2000: Nachrichten. 20115: Reichsſendung
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten. vom Deutſchlandſender. Stunde der Nation:
11.30:. Zeit, Wetter. 1145: Für den Sinfonie Erdur. 21.00: Muſikaliſches

Arbeitspauſe.

i 1935
bis drei
für das Kind.

Von Berlin:

Wetter 13 15:
Roman Roj mit ſeiner deutſch-ungar. Kapelle

1400 Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15
Vom Deutſchland ſender Allerleih von zwei

15.00. Für die Frau Gedichte
Wirtſchaftsnachrichten.
muſik im BachHändel-Jahr. 1635: Erde
unſerer Jugend. 16.50:
teldeutſche Wirtſchaftsnachrichten

Muſik
13.00 Zeit, für dieNachrichten,
Zur Ankerhaltung ſpielt

15.20 Sendepauſe. 15.40:
16.00: Kleine Haus

Zeit, Wetter, Mit
17.00:

Jnferenten der
Bauer 12.00: Aus Aue:

c
im Fach geschäft

R ä H. Schöning
24 Rathausstraße so

M Hapag
Wartburg und Eisenach

am Sonntag, dem 14. Julf 1935

Schnell Billig Bequem
Fahrpr. III. Kl.
hin u. zurüch
MR. 5,60 6 Uhr 25 ab Halle (S.) an 21 Uhr 59
MR. 10 6 40 ab Merseburg an 21 43MR. 4,60 7 04 ab Weißenfels an 21 22MR. 4, 10 7 22 ab Naumburg an 21 606

an Eisenach ab 19 00Führung durch Eisenach uncl Besichtigung der Wartburg

Mk. T,- p. Person

r

Sonderzug

MNZ-Beisedienst,
Buf 27651 und

h h

und Leipeiger St.
Hapag-Reisebüro,

MN-Beisedienst
in Merseburg:

Auskunft, Anmeldung und Fahrharten-Verhauf

Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch),

Ruf 3525 38 und 299 60.

MNZ Geschäftsstelle,Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Ruf 5006

Halle Saale), Geiststraße 47;

raße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Halle (Saale), im Roten Turm,

Bitterfeld, Hallesche Straße 4;
Hapag-

in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver g
treter Heinrich Schmidt, Markt 19, S
in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelle Hapag- Ver S
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

Feuerwerk. 22.00: Nachrichten, Sport, 1255 Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
WaſſerWächterDienſt, 22.20 Klavier 13.45 Nachrichten. 14.00: Allerlei von
gintett Werk 34 v. J. Brahms. 23.00: Von Zwei bis Dreil! 15.00: Wetter und Börſen
Stuttgart Bunte Volksmuſik. berichte, Programmhinweiſe. 15.10 Gün

nes s e et S Freien ee Uunde. 16.00 Muſik im Freien 1730:Deutſchlandſender Städte und ehe anter Jartiſhen Sand.
n 47.45. Vom Hamburg. Bunte Muſik amSetenluage 7 Nachmittag 18.25. Stunde der e

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. jugend. 18.45: Zwiſchenprogramm.
Funkgymnaſtik. Fröhliche Morgenmuſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45:
7.00 Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen Deuütſchlandecho. 20.00: Kernſpruch An
für die Hausfrau. 9.40: Zwei deutſche ſchließend Wetterbericht und Kurznachrichten
Volksmärchen von der Donau. 10.15: Von des Drahtloſen Dienſtes. 20.15: Reichs
Stuttgart: Vom Urmenſchen zu Raſſe und ſendung vom Deutſchlandſender: Stunde der
Volk. 10.45: Spielturnen im Kindergarten. Nation: Sinfonie E-dur. 21100: Die andere

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Land Seite. 22.00: Wetter, Tages und Sport
frau ſchaltet ſich ein. 11.40 Der nachrichten. Anſchl. Deutſchlandecho
Bauer ſpricht Der Bauer hört: Um die Er 2230: Eine kleine Nachtmuſi t. 22 45-
neuerung bäuerlichen Brauchtums. Anſchl.: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir
Wetterbericht. bitten zum Tanz. 2400: Funkſtille.

Wochenende denkt.

freien Stunden, nach

Kurzhals
Kaffeegarten Bölſherg

Großer schattiger Garten
Saal 6 VPereinseimmer

Ied. Sonntag ab 5.50 Uhr KONZERT

Ein

Naturgarten Röpzig
am schönen Saalestrand

Ruf Holleben 55
Dampfer- Verbindung

Besucht das Restaurant und Gartenlohal

a San oAm alten Flugplatz Bes. P. Bindrich
Angenehmer Aufenthalt für Familien und
Vereine. 7 Min. von der Endstation der

Linie 1, Autobus-Haltestelle

angenehmer Ausfhug

Halienser besucht

Schleßhaus

Birkhahn
T

Diemi h

3

Wenlvolle
Die Schwalben fliegen hoch! Die nächſten

paar Tage verſprechen alſo ſchön zu werden.
Nach dieſem Umſtand richtet ſich ſo mancher,
der mit freudiger Erregung an das nächſte

Und wer von den ſchaffen
den Menſchen ſehnt ſich nicht nach den paar

der kurzen Zeit, die er
ungeſtört mit der Natur teilen darf? Hier

und

Reideburg Inh. Eberhardi
Jeden Sonntag

Kränzchen Mod. Jazzmusik

Gaskhof Grüne Tanne
z b. HalieJ 2 Min. entfernt von dem neuen Reichs

Autobahn Baul Bes. Albert May,
Ruf 21720. Vornehmes Saal- und
Gartenlokal, Ubernachtung, Aus
spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jeden Sonne Tanz

fühlt er ſich geborgen, hier iſt ſein Zuhauſe
hier in dem ungeſtörten

Natur iſt der Menſch zufrieden.
Das ſind mehr oder weniger Gedanken, die

die Wochenendl
Aber vorher ein Ziel geſteckt!
gegend iſt ſchön. Für wenig Geld kann man
viel Großes erleben
Denken wir zuerſt

Jaolliol ave Machtigabe

Frieden der

Hinaus, hinaus!
Unſere Um

er bewegen.

und Tiefes empfinden
an das größte Geſchenk, mit

Besucht das Sch ützenhaus

Groſßer Schweizerling
mit Bismarckturm und herrlichem
Waldgarten in

Weffin CSaoole)
Richters Gasthof z. Anker

dem uns Mutter Natur bedach
Saale. Ruhige Dörfchen, von Feld, Wald und
Wieſe umgeben, machen das romantiſche Saale
tal noch entzückender und laſſen
entſtehen. Gern aufgeſucht werden vor allen

gelegene Böllberg, Röpzig,
etwas weiter, nach Naum

das in der Nähe
Brachwitz, Wettin;
burg zu die Schönburg, das Kroppenthal, Bad

Besuenht den

„Tura-Fuchs“
Streche: Berga Heimkehle.

ParBRplat S

Köſen, diet hat, an die ſ
Goſeck uſw.

ſtille Winkel den bei einem

denkt man ſchon
ende und hofft
gung. Alſo auf!

Rudelsburg, Sommerfriſche

Zum Wochenendabſchluß wird dann mal
eingekehrt. Erinnerungen und Erlebniſſe wer

kühlen Tropfen ausgetauſcht;
es wird geſcherzt und gelacht und dabei

wieder an das nächſte Wochen
auf dieſelbe innere Befriedi
Unſere Wochenendziele locken.

Die Rucelshurg

Fernsprecher Nr. 410 u. 415

mm Closchwit; bei Wertin
In herrlicher Gegend a. d. Saale gelegen

Offentliche Fähre Ruf Amt Wettin 540

Ausflugsziel:
Kaffee u. Konditorei Schade

„Gasthaus zur Linde
Lcsbnite bei Teicha

Inh. Fritz Wilsdorf
Allgemein beliebtes Ausflugslokal
Großer Tanzsaal, Garten,

Kegelbahn kostenlos

Besucht die

Gaskstätte „Saaletal“
Besiher Max Schrader
Brachwits b. Neuragocey (Saale)

Dampfer-Anlegestelle

Wektin (Saale) Dampfer Anlegestelle

WettinGasthof zum Stern gut
Großer Saal Asphalt Kegelbahn steht

zur Verfügung

baslhaus Stolherger Hof
Anh. Ernst Müäller)
Schöne ruhige Pension

40 Min. von hier zur Iosephshöhe

Besucht das größte Kreus der Welt

„Die Josephshenhe“
hHel Stol berg Harz

M Werbung
ift Erfolgs Werbung

I Sommerlrisehe
horgschlöbehon 6086eh

besuchtf

Gemütlich ist's in
Sachse's
Wein und Bierstuben

Frey burg a. Vnstrut
Oberstraße 35/36

H o TEFI ZUR KATZE
an der Saale gelegen.

Täglich Konzert und Tanz

Thalwinkel Thüringen
Herrliches Waldtal, Waldschwimm-
bad, Wochenend-Sommerfrische
Pension MR. Bahnstat. Bad Bibra

Kapelle „Fred Grand“ (5 Mann) Leipzig
Bes. Pg. Frane Tränhner Fernruf 262

Tröhsdorf
Die Perle des UVnstruttales!

Billiges Woehenend!
Gasthof zum grünen Tal
Fig. Schlachterei, Ruf Laucha 271

Zwischen Naumburg a. S. u. Frey-
burg a. U. Ruf 3171 Amt Weißen
fels a. S. Romantische Hehen-
lage, ſchöner Wald, Freibad in der
Saale, Zimmer mit voller Ver-
pflegung von 3.50 M. an

Auf zur

bei Nebreo
im schönen Unstfruftol

Täglich TonzdieſenbetriebBerghofe! Eclelccker
Freyburg an der Unstrut
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Fröhlich und ſchaffensfroh
Prächtige Erholung durch Sporkkurſe mit Kdg.

„Spork mit KdF“ ſo heißt es nun ſchon
eine ganze Zeit in einer beſonderen Rubrik
der „MNZ“, in der täglich der Stundenplan
des Sportamtes der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu finden iſt. Da findet man
z. B. verzeichnet, daß morgens früh von 9 bis
4030 Uhr fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Frauen angeſetzt iſt und zwar hat man ſich
auf den AUniverſitätsSportplatz (Ziegelwieſe)
zu begeben, wenn man da mitmachen will.
Und wahrhaftig, es iſt eine herrliche Sache.
Man ſehe ſich das frohe Leben und Treiben
vei der Gymnaſtik und beim Ballſpiel einmal
an, da bekommt jede junge Frau und Mutter
Luſt, mitzutun. Das zeigt uns auch eine
Zuſchrift, welche die MNZ aus dem Leſer
kreiſe erhalten hat. Da heißt es:

Kraft durch Freüde“ geboren aus unſerem
57heutigen Deutſchland will einen fröhlichen und

Von Hand zu Hand geht der Ball

ſchaffensfrohen Menſchen formen, der die
Spannkraft mit dem Blick nach vorwärts
behält. Ein Vormittag in der Wochegehört daher dem Sport Möge ſich keine
Hausfrau oder Mutter damit entſchuldigen, ſie
ſei zu alt oder nicht mehr gelenkig genug, nein,
wir alle ſchöpfen ohne Altersunterſchied wieder
neue Kraft und Freude durch Spiel und
Kameradſchaft. Die, welche unſeren Kurſen
noch fern ſtehen, mögen aus den Bildern er
kennen, was wir Frauen in einigen Stun-
den jeder Woche an Kraft und Freude zum
Wohle unſerer Familie und des Staates
ſchöpfen. Wollen wir mit unſerer heran
wachſenden Jugend Schritt halten und ſie ver
ſtehen, dann müſſen wir uns ſelbſt Kraft durch
Freude ſchaffen. Dieſe finden wir in den vom
Amt „Kraft durch Freude“ eingerichteten
Kurſen.“

Alſo heran, ihr jungen Frauen und Mütter.
Auch ihr werdet eüre Freude haben, wenn ihr
hier euren Körper ſo recht nach Herzensluſt
turnen und ſpielen laſſen könnt. Sei es bei
der Gymnaſtik beim Spiel, bei der Leicht
athletik, beim Rudern, beim Schwimmen oder
beim Tennis. Ueberall findet ihr andere frohe
Menſchen, die gleich euch Erholung und neue
Kraft im Sport ſuchen und finden.

Aber nicht nur die Frauen allein ſind es,
bei denen die Kurſe des Sportamtes der KdF
Anklang gefunden haben. Nicht nur ſie haben
ſich auch zahlreich zur Teilnahme eingefunden,
auch die Männer ſind wacker dabei. Man

ehe auch hier nur einmal an die verſchiedenen
kätten, an denen ſie ſich zu ſportlichem Tun

mit Kd zuſammen gefunden haben. Eigentlich
könnte freilich gerade hier bei den Männern
die Beteiligung noch zahlreicher ſein. Noch
längſt nicht alle Männer ſind von den Sport
und Turnvereinen erfaßt. Noch mancher ſteht
abſeits und würde doch, wenn er nur erſt ein
mal den Anfang machte, Geſchmack an der
Sache gewinnen.

Jſt es nicht herrlich, ſo den Körper
ſchwingen, wie dies unſer Bild zägt Es
et immer reihum, einer nach dem anderen.

ür nicht drängeln, es kommt jeder dran. Jm
übrigen ſind auch für die Männer die ver
ſchiedenſten Sportarten vorgeſehen.
Jeder kann ſich ausſuchen, was er am liebſten
hat. Selbſt Jiu-Jitſu kann man bei
Kraft durch Freude lernen. Nicht nur für
die Männer, auch für die Frauen ſteht es auf
dem Stundenplan.

Schwimmen iſt natürlich an den ſchönen,
warmen, ſommerlichen Tagen Trumpf. Da ſei
vor allem auch auf die Badefahrt nach
Seeburg hingewieſen, die für jeden Sonn
abend vorgeſehen iſt. Auch das Reichs
ſportab zeichen kannſt du auf einem be
ſonderen Kurſe des Sportamtes der Kraft
durch Freude erwerben. Sachkundige Leitung
haſt du bei allen Uebungen.

Sollte es dich wirklich nicht reizen, mitzu
machen Du brauchſt dich nur beim Sportamt

der NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude an
zumelden. Dort erhältſt du alle weitere Aus
kunft.
ſchließlich telephoniſch an unter Nummer 277 71.
Als neuer Kamerad biſt du bei allen Kurſen
herzlich willkommen.

Turnhalle und Platz, 6.30--7.30 Ahr früh; Ani
verſitätsSportplatz, Ziegelwieſe, 7—8 Ahr früh.

Frauen und Männer: odem Hamſtertor), 20—-22.30 Uhr Jnſtitut für

Wenn es nicht anders geht, ſo rufe

Vor allem aber ſchwimmen
KdFSportkurſe am Freitag

Fröhliche Morgenſtunde, für
rauen und Männer: Franckeſche Stiftungen,

Körperſchule, fürAllgemeine Peſtalozziſchule (Vor

Leibesübungen (Moritzburg), 20-21.30 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele,
nur für Frauen: Polizeiſportverein Deſſauer
Straße, Eingang Polizeikaſerne, 20—21.30 Ahr;
Franckeſche Stiftungen, Turnhalle und Platz,
19.30 21 Uhr.

Der Dieſterwegſchul- Kurſus be
ginnt im Geſundbrunnenbad um 19.30 Uhr.

Reichsſportabzeichen, für Frauen
und Männer: Univerſitäts-Sportplatz, Ziegel-
wieſe, 19.30 21 Uhr.

Schwimmen, für Frauen und Kinder
einnt Fortgeſchrittene: Geſundbrunnen
ad, Kantſtraße, 19—20.30 Uhr.

Fröhliches Ballspiel auf grünem Rasen

Leichtathletik-Reichsſporte
abzeichen, für Frauen und Männer:
Polizeiſportverein Deſſauer Straße, Eingang
Polizeikaſerne, 20—21.30 Uhr.

Tennis, für Frauen und Männer: VfL
96Platz, Sandanger, täglich ab 16 Uhr,
Sonntags von 7--12 Uhr.

Sportkegeln, für Frauen und Männer:
Keglerheim Paradies, Werdergaſſe 2/3, 14 bis
17 Uhr, 20-21.30 Uhr.

Kundgang durch den allen Dom
Vom Mönch Heinrich und vom Abgokk von Halle

Jm geräumigen Hofe des alten Dom
gebäudes hatte ſich eine große Zahl von Teil-
nehmern an der geſtrigen Führung des Ver-
kehrsamtes eingefunden. StadtarchivAſſiſtent
Dr. Hünicken ließ wieder ein Stück Ver
gangenheit unſerer Vaterſtadt lebendig wer
den. Wir durchſchritten im Geiſte die Pforten
der Kloſtermauern, ſahen den nach der Saale
ſeite gelegenen Kapitel und Schlafſaal, warfen
einen Blick in die Sakriſtei mit ihrer nörd
lichen Verbindung zum ehemaligen Kloſter der
Dominikaner, der Predigermönche. Wir ſahen
die kunſtvollen Kreuzgänge, den kleinen Fried
hof der frommen Brüder, vertieften uns in
ihre Mußeſtunden, in denen ſie ſich nicht nur
mit theologiſchen, ſondern auch mit weltlich
juriſtiſch-philoſophiſcher Literatur beſchäftigten,
wobei als tragende Perſönlichkeit des Kloſters
Heinrich, der Mönch von Halle, mit
den von ihm geſammelten Anekdoten in den
Vordergrund trat.

Jm. Jahre 1283 war ein Teil des Domes
im gotiſchen Stil vollendet. Von der Ent-

ſtehungsgeſchichte alſo in der Zeit von 1271
bis 1520 fehlen jegliche Unterlagen. Der
Geſchichtsſchreiber iſt auf Schlußfolgerungen
angewieſen Anders das zweite Jahrzehnt des
14. Jahrhunderts. Jm Jahre 1520 zieht eine
feierliche Prozeſſion einher: die Brüder vom
Neuen Werk mit Kardinal Albrechtan der Spitze, im Zuge die übrigen Würden-
träger, die hohe Geiſtlichkeit, die Magiſter der
Stadt. Wir erleben das Schauſpiel der Beſitz
abtretung der Kirche St. Pauli zum Heiligen
Kreuz, Verlegung des Wohnſitzes nach dem
Moritzkloſter, und die Uebergabe an die neuen
Kloſterherren. Der Dom wird zur Predigt-,
zur Stiftskirche, zur Kirche eines Erzbiſchofs,
zum ſtrahlenden Mittelpunkt und damit zu
einem „Trutz-Wittenberg“. Heute noch erin
nert eine Tafel, ſchräg hinter der Kanzel,
daran.

Papſtprivileg und die hier niedergelegten
erſten Gedanken an die Gründung einer da
mals ſelbverſtändlich rein katholiſchen Ani
verſität fanden beſondere Würdigung. Die

Schwedenkinder fahren heim

Aufn. MN8vVilderdtenſt

Zeit ſchreitet weiter, große Ambauten innen
Und außen vollziehen ſich. Reichtümer werden
angeſammelt, Reliquien, Silber, Goldſchätze
Edelſteine zur Schau geſtellt. Luther ſchreibt
ſeinen Drohbrief „Wider den Abgott von
Halle. Albrecht, an der Schwelle einer
alten und neuen Zeit wird ſchwankend, klein
laut, gibt nach und aus der geplanten Grabes
kirche in der ein ſilberner, goldbeſchlagener
Sarg für ihn aufgeſtellt war, wird nichts. Jn
Mainz ruhen ſeit 1548 ſeine Gebeine.

Ein Rundgang überzeugt uns von den
reichen Skulpturen, den ſchönen Pforten, dem
Geſtühl mit ſeinen koſtbaren Schnitzereien,
den Feinheiten der KanzelSymbolik. Nicht
minder intereſſant die großen Apoſtelfiguren
aus Tuffſtein, die gewaltigen bis an die Decke
reichenden Altargemälde.

Zum Schluß wurden das Aeußere des
Domes und ſein Giebelkranz, ſowie die Sakri
ſtei beſichtigt. Wieder endete eine hochinter
eſſante, manche neue Anregung gebende
Kirchenführung, die nächſten Donnerstag in
St. Moritzz fortgeſetzt wird.

Ein letztes Winke-Winke

Heute noch Hagenbeck

Jugendfrohes Lachen erfüllte geſtern um
die Mittagsſtunde die Vorhalle des Haupt
bahnhofes. Die Gäſte unſerer Stadt, die
ſchwediſchen Austauſchſchülerinnen, hatten ſich
mit ihren deutſchen Freundinnen und deren
Eltern eingefunden, um die Rückreiſe nach der
Heimat anzutreten.

Selbſtverſtändlich werden die deutſchen
Schülerinnen zum Austauſch gleich nach
Schweden mitgenommen, damit auch ſie Land
und Leute unſerer nordiſchen Brüder kennen
lernen. Nachdem die Fahrkarten verteilt wor-

GoerlichAufn.

den waren, gings hinauf auf den Bahnſteig.
Der fahrplanmäßige Perſonenzug Halle
Berlin hat zwei Wagen angehängt bekommen,
die auch im Nu angefüllt waren von der
munteren Reiſegeſellſchaft. Großes Abſchied
nehmen, Stimmengewirr vermiſcht mit fremd
artigen Lauten und Kſſ. kſſ. macht
meine Kamera und fängt all die Szenen ein.

12.12 Uhr Winken und Tücherſchwenken
bis weit zur Halle hinaus und dann geht es
nach Wittenberg, wo zum Abſchluß noch
die Lutherſtätten beſichtigt werden.

Has große Zelt des Zirkus Hagenbeck auf
dem Roßplatz war in dieſen Tagen das Ziel
zahlreicher Hallenſer. Wer hat auch nicht
immer wieder ſeine Freude an der Zirkus
kunſt und am Zirkusleben. Was es alles da
zu ſehen gibt, darüber hat die „MNZ“ in
ihrem Bericht nach dem Eröffnungsabend aus
führlich berichtet. Außer den großartigen
Tierdreſſuren ſind es die fabelhaften artiſtiſchen
Leiſtungen, welche die Begeiſterung aller
Beſucher erregen. Heute finden nun die beiden
letzten Vorſtellungen ſtatt. Dann wird der
Zirkus ſeine Zelte abbrechen und nach Merſe
burg weiter wandern.

Beachtet die Preisſchilderverordnung

Vom Oberbürgermeiſter als Preisüber-
wachungsſtelle wird uns geſchrieben: Es mußte
in letzter Zeit wiederholt die Feſtſtellung ge
macht werden, daß die Vorſchriften der Preis
ſchilderverordnung des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung nicht genügend beachtet
werden. Angehörige verſchiedener Gewerbe
zweige ſind daher mit Ordnungsſtrafen wegen
ihrer Verſtöße gegen die Verordnung belegt
worden. Dieſe Vorfälle geben erneut Anlaß,
auf die genaue Einhaltung der Vorſchriften
über den Aushang und die Aufſtellung von
Preisſchildern hinzuweiſen.



Wer war der Radfahrer?
Schwerer Verkehrsunfall auf der Hindenburg

brücke.

Kurz nach 16 Uhr ereignete ſich geſtern
nachmittag auf der Hindenburgbrücke
ein Unfall, bei dem ein Radfahrer erheblich
verletzt wurde, ſo daß ſich ſeine Ueberführung
in die chirurgiſche Univerſitätsklinik notwendig
machte. Ein Straßenbahnwagen der Linie 6
näherte ſich, vom Reileck kommend, kurz
hinter der Mitte der Hindenburgbrücke mit
zwei in dieſem Augenblick ſich nebeneinander
befindenden Radfahrer, als nach Ausſage
des Straßenbahnführer der linke Radfahrer
ganz plötzlich ins Wanken geriet und dadurch
mit dem Vorderrad vor die Straßenbahn kam.
Von dieſer wurde er erfaßt und nach rechts
vom Rad geſchleudert. Obwohl der
Straßenbahnwagen nach wenigen Metern zum
Halten gebracht wurde, war der Anprall doch
ſo ſtark, daß der Verunglückte mit dem Kopf
wüchtig auf das Pflaſter aufſchlug und mit
mehreren Wunden an der rechten Kopfſeite
und im Geſicht bewußtlos liegen blieb.

Ueber die Schuldfrage bei dieſem Unglücks
fall ließ ſich vorläufig nichts genaues feſt

ſtellen. da eigenartigerweiſe der zweite
Radfahrer plötzlich verſchwunden war,
ohne anzuhalten und ſich um den Verunglückten
zu kümmern.

Der Verletzte wurde als der 45jährige Ge
ſchirrführer Friedrich Schmidt aus Reide
burg ermittelt, der ſich wahrſcheinlich auf dem

Weihe Badenauben e Gummi Bieder

Nachhauſeweg befand. Nach ſeiner Einlieferung
in die chirurgiſche Univerſitätsklinik kam
Schmidt gerade in dem Augenblick, als einer
der Beamten vom Unfallkommando anweſend
war, für kurze Zeit zur Beſinnung. Er
äußerte ſogar, ſofort zu einer Vernehmung
bereit zu ſein. Unmittelbar danach wurde er
jedoch wieder ohnmächtig. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß ſich der Verunglückte außer
mehreren ſtark blutenden Wunden eine Ge
hirnerſchütterung zugezogen hat. Je
doch beſteht zur Zeit keine Lebensgefahr, wie
den Angehörigen von der Klinik am Abend
mitgeteilt werden konnte.

Wer muß zur Muſterung?
Alle Dienſtpflichtigen Jahrgänge 1914 und 1915

Wie bereits in der amtlichen Bekannt
machung für die Muſterung 1935 vom 5. Juni
1935 ausgeführt worden iſt, haben ſich die
Dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1914 und 1915,
auch wenn ſie keinen Geſtellungsbefehl erhal
ten haben, trotzdem zur Muſterung zu melden,
und zwar Jahrgang 1914 am 23. Juli 1935,
morgens 7 Uhr, Jahrgang 1915 am 6. Auguſt
1935 morgens 7 Uhr.

Welche Urkunden mitzubringen ſind, ergibt
ſich aus der amtlichen Bekanntmachung vom
5. Juni 1935. Zur Erbringung des Arier
Nach weiſes empfiehlt es ſich, in jedem
Fall die Heiratsurkunde der Eltern mitzu
bringen, die zwecks ArierNachweiſes von den
Standesämtern gebührenfrei ausgeſtellt wird.
Außerdem werden ſämtliche Wehrpflichtigen,
welche Brillenträger ſind, hiermit aufgefordert,
zu der Muſterung ein augenärztliches Rezept
mitzubringen

Wer ſeiner Geſtellungspflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommt, wird, wenn keine
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft. Außerdem
kann der Dienſtpflichtige durch den Polizei
präſidenten mit polizeilichen Jwangsmaßnah
Werd zur ſofortigen Geſtellung angehalten
werden.

Die Aniverſikäk Halle Wikkenberg

Zum 12. Juli

Zwei Wurzeln liegen der Entwicklung
unſerer Univerſität alle Wittenberg zugrunde. Schon der Name weiſt auf dielen

oppelten Urſprung hin. Den älteren Teil,
die Univerſität Wittenberg, gründete 1502 der
wettiniſche Kurfürſt Friedrich der Weiſe von
Sachſen, um der albertiniſchen Univerſität
Leipzig in ſeinem Lande ein würdiges Gegen
ſtück zu geben. Die ſchnelle Entfaltung der
jungen Univerſität, beſonders begünſtigt durch
das Wirken der Reformatoren Luther und
Melanchthon, führte bald zu einer großartigen
Steigerung der Hörerzahl. Uebertraf doch
zeitweilig die Zahl der akademiſchen Bürger
die Einwohnerzahl der Stadt Wittenberg!
Aber dieſe Blütezeit der erſten proteſtantiſchen
Univerſität war von kurzer Dauer. Die Nach
barſchaft Leipziges und ſpäter Halles war
ihrer weiteren Entwicklung nicht günſtig. Wohl
vermochte ſie ſich innerhalb eines beſcheidenen
Wirkungsfeldes noch bis zum Beginn des
19. Jahrhunderts zu halten; dann aber mußte
ſie den beiden größeren Univerſitäten weichen.
Nachdem Wittenberg an Preußen gefallen war,
ging ſie im Jahre 1817 an die jüngere Uni
verſität Halle über.

Die Geburt der Univerſität Halle fällt in
das letzte Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts.
Zwar iſt der Plan, in Halle eine Hochſchule
zu errichten, weit älter. Aber erſt die neu
geſchaffene Ritterakademie und die Aufnahme
des aus ſeinem Wirkungskreis vertriebenen
Juriſten Thomaſtus, der mit ſeinen deutſchen
Vorleſungen eine große Hörerzahl nach ſich zog,
rückte die Möglichkeit einer Univerſitätsgrün
dung in größere Nähe. Am 12. Juli 1694
wurde die Univerſität von dem Kurfürſten und
nachmaligen König Friedrich l. mit großer
Feierlichkeit und allem Aufwand ihres an
ſpruchsvollen Gönners eingeweiht.

Gleich die erſte Entwicklungsperiode vermochte
der Univerſität ein bedeutſames und charakte
riſtiſches Gepräge zu geben. Neben Thomaſius

Luft von der Deſſauer 9traße
Die halliſche Judenſchaft weigert ſich Straßenbaukoſten zu zahlen

Wer vom Roßplatz her die Deſſauer
Straße hinaufgeht und zur Ecke Humboldt
ſtraße kommt, ſtößt dort auf eine hohe
Mauer, die einen großen Komplex an zwei
Seiten, nämlich an der Deſſauer Straße ſelbſt,
wie an der Humboldtſtraße, umſchließt.
Betrachtet man ſich die Mauer, die reichlich
hoch iſt, näher, ſo bemerkt man an der Seite,
die zur Deſſauer Straße hinliegt, eine Tafel
mit einer Jnſchrift, die ſo leicht nicht zu ent
ziffern iſt. Schließlich ſind es ja aber auch
Buchſtaben, die mit unſerem Deutſchen ſehr
wenig oder gar nichts zu tun haben. Man
wird neugieriger und biegt in die Humboldt
ſtraße ein. Ein großes Tor, und auch hierüber
eine Jnſchrift mit ähnlichen Schriftzeichen.
Und über das Tor hinweg, über die Mauer
hinweg ſieht man jetzt auch außer vielen
grünen Bäumen Gebäude aufragen, deren
etwas exotiſch anmutender Turm mit einem
Davidsſtern geſchmückt iſt.

Aha, jetzt weiß man ganz genau Beſcheid:
Hier iſt der Friedhof der Synagogen-
gemeinde von Halle. Damit aber hat
es nun folgende Bewandtnis:

Die Synagogengemeinde in Halle iſt
Eigentümerin dieſes Friedhofsgrund
ſt ücks Deſſauer- Ecke Humboldt-
ſtraße, auf dem im Jahre 1894 von ihr die
Friedhofskapelle und die Fried-
hofswärterwohnung errichtet worden
ſind. Nachdem die Bürgerſteige in der
Deſſauer Straße im Jahre 1931 befeſtigt
worden waren, wurde die Synagogengemeinde

Handkaſchendieb
Am 17. Mai wurde in der Thomaſiusſtraße

der ſiebzigjährigen Frau K. die Handtaſche
entriſſen. Dieſer freche Straßenraub fand
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht ſeine
gerechte Sühne. Der Täter, der 24jährige E.
R. aus Zwintſchöng, wurde wegen ſchweren
Diebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt, unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft. Jn ſeiner Ur
teilsbegründung betonte der Vorſitzende des
Gerichts, daß in einem ſolchen Falle Milde-
rungsgründe überhaupt nicht in Frage kämen,
hier ſei allein maßgebend die Rückſichtnahme
auf die Sicherheit der Straße und ſomit der
Bevölkerung. Jn einem ſolchen Falle müſſe
die Strafe ein Abſchreckungsmittel ſein.

R. war bei ſeinem Raube in ganz raffi
nierter Weiſe vorgegangen. Er hatte ſich zum
Riebeckplatz begeben, ſich vor der dortigen
Zweigſtelle der Städtiſchen Sparkaſſe aufge
ſtellt und die Leute beobachtet, die das Ge
bäude verließen. Da ſah er eine alteFrau aus der Sparkaſſe kommen es war
die 70jährige Frau K. aus der Thomaſius
ſtraße, die eine Handtaſche und ein kleines
Päckchen trug. Er folgte ihr ohne aufzufallen
bis zu ihrer Wohnung. Dann ging er ſchnell
auf ſie zu und erbat Auskunft über einen
Mitbewohner des Hauſes, deſſen Namen er
ſoeben erſt von dem Namensſchild neben der
Haustür abgeleſen hatte. Die argloſe alte
Frau gab ihm Beſcheid und ging mit R. die
Treppen aufwärts. Plötzlich entriß ihr R.
mit einem Ruck die Handtaſche mit dem ſo
eben von der Sparkaſſe abgehobenen Geld und

vom Magiſtrat zu den Ausbaukoſten
dieſer Straße mit rund 19 000 Mark heran
gezogen. Dieſe Veranlagung griff die Syna
gogengemeinde mit dem Einſpruch und der
Klage an, indem ſie u. a. beſtritt, daß die
Friedhofskapelle und die Friedhofswärterwoh
nung an der Deyvauer Straße gelegen ſeien.
Nachdem das Bezirksverwaltungsgericht im
erſten Rechtsgange die Klage abgewieſen hatte,
war dieſe Entſcheidung vom Oberverwaltungs
gericht aufgehoben worden; es ſollte nochmals
geprüft werden, ob die Gebäude an der
Deſſauer Straße liegen und ob es ſich bei den
Arbeiten im Jahre 1931 um eine nachträgliche
Aenderung des im Jahre 1924 ausgeführten
Bauprogramms handle.

Nach erneuter Verhandlung erkannte das
Bezirksverwaltungsgericht wiederum auf Ab
weiſung der Klage der Synagogen-
gemeinde und betonte, Verjährung der
Beitragsforderung ſei nicht eingetreten, da die
Ausbaukoſten vor dem Jahre 1931 nicht ab
gerechnet werden konnten.

Es ſei auch unſtreitig, daß die Gebäude,
auf welche die Beitragspflicht gegründet werde,
ihre Hauptfront nach der Deſſauer Straße
haben; es ſei unerheblich, wenn die Gebäude
etwas entfernt von der Straße liegen. ſie er
halten aber Licht und Luft von der Deſſauer
Straße.

Die Synagogengemeinde aber gab
ſich noch nicht zufrieden. Sie legte Reviſion
ein. Und zwar mit dem Bemerken, daß es
„bedauerlich ſei, daß noch keine endgültige

ins Zuchthaus
flüchtete nach der Straße zu. Die erſchrockene
Frau rief ſofort um Hilfe. Als der Hand
taſchenräuber merkt, daß er nicht entkommen
konnte, warf er die Taſche fort auf die Straße.
Wenige Augenblicke ſpäter wurde er verhaf
tet und hat geſtern nun ſeine harte aber ge
rechte Beſtrafung erhalten.

Dieb und Hehler zugleich
Jn der MNZ vom 30. April wurde über

den Diebſtahl des 23jährigen W. F. berichtet,
der das Geld, das er ſeinem früheren Meiſter
aus dem Auto geſtohlen hatte, im Grabe ſeines
Vaters verſteckt hatte. Geſtern fand nun vor
dem halliſchen Schöffengericht die Verhandlung
gegen F. ſtatt. Zwei weitere Diebſtähle hatte
man inzwiſchen ermittelt, die ebenfalls geſtern
mit abgeurteilt wurden. Jm Jahre 1933 hatte
F. einem Arbeitskamergden 50 Mark aus
der Schublade geſtohlen, die er aller
dings, als ihm ſpäter der Diebſtahl auf den
Kopf zugeſagt worden war, wieder erſetzte. Auch
ein Fahrrad hatte ſich F. ſchon einmal
widerrechtlich angeeignet. Hierbei ebenfalls ge
ſchnappt, hatte er auch das Fahrrad dem recht
mäßigen Beſitzer wieder zurückgegeben. Das
dritte Mal, als F. auf dem Schlachthof das
Geld aus dem Auto geſtohlen hatte, war es
ihm geglückt.

Wegen Diebſtahls in zwei Fällen und
wegen Hehlerei in einem Falle wurde F. zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Entſcheidung getroffen werden könne“. Es
ſeien verſchiedene Punkte noch nicht eingehend
genug geprüft worden. Vor allem müſſe feſt
geſtellt werden, ob die Gebäude mittelbar
oder unmittelbar Licht und Luft von
der Deſſauer Straße erhalten“,

Das iſt freilich eine wichtige Frage, die
nun von Sachverſtändigen noch eingehend ge
prüft werde ſoll. Schade eigentlich, daß die
Mauer an der Deſſauer Straße nicht gleich ſo
hoch gezogen worden iſt, daß weder mittel
bar noch unmittelbar Luft oder Licht
von dorther auf das tempelartige Gebäude im
Hintergrund der Anlage fallen. Dann käme
die deutſche Sonne und die deutſche Luft gar
nicht zu dem „auserwählten Volke“ herein.
Dann hätte ein jeder ſeine Luft und ſein
Sonnenlicht für ſich, wir deutſchen, und ſie, die
Juden.

Wie man ſieht, hat das Volk Jſrael aber
gar keinen Grund, ſich darüber zu beklagen,
daß ſeine Sorgen und Beſchwerden vor deut
ſchen Gerichten nicht gehört werden. Auf jeden
Fall gibt ſich das Oberverwaltungsgericht alle
Mühe, der Synagogengemeinde in Halle Ge
rechtigkeit widerfahren zu laſſen.

HA GAn der Paul-Berck-Straße Ecke
Vogelweide gerieten etwa 8--10 Morgen
Stoppel, 3--4 Morgen Roggen und 1 Morgen
Obſtkultur in Brand. Der Brand iſt wahr
ſcheinlich durch Wegwerfen einer Zigarette
entſtanden.

Geſtern früh löſte ſich vor dem Grundſtück
Magdeburger Straße 69 von einem
vollgeladenen Kohlenwagen ein Rad. Der
Wagen ſtürzte um und blieb auf den Straßen
bahnſchienen liegen. Es entſtand eine Ver
kehrsſtörung von 45 Minuten.

Ecke Merſeburger und König-
ſtraße fuhr ein Laſtkraftwagen auf einen
Perſonenkraftwagen von hinten auf. Der
Perſonenwagen wurde leicht beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Magdeburger
Straße 4 wurde ein Fußgänger beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem
Motorradfahrer angefahren. Motorradfahrer
und Fußgänger ſtürzten, kamen aber mit
leichten Verletzungen davon, ſo daß ſie ihren
Weg allein fortſetzen konnten.

Geſtern vormittag weilte Oberpräſi-
dent von Ulrich in Halle, wo er u. a.
auch den im Krankenhaus befindlichen Ver
letzten von Reinsdorf einen Beſuch abſtattete.

Gegen 17 Uhr rückte die Feuerwehr zum
Kriegerdenkmal am Steintor aus, um einen
Bienenſchwarm, der ſich an der Spitze
des Denkmals feſtgeſetzt hatte, durch Spritzen
zu entfernen.

Ebenfalls in der Magdeburger Straße
ſtießen geſtern ein Laſtkraftwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen. Die Mitfahrerin
auf dem Soziusſitz wurde leicht verletzt,
konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

waren es vor allem die beiden Antipoden
Auguſt Hermann Francke, der glau
bensſtarke Pietiſt und berühmte Gründer der
noch heute beſtehenden Franckeſchen Stiftungen,
und aus dem Lager der Aufklärung der Philo
ſoph Chr. Wolff, die, zwar ſich heftig be
fehdend, doch beide den Ruf der jungen Uni
verſität über die Grenzen Preußens hinaus
ſicherten. Die Spannung und kampfreiche
Gegenſätzlichkeit zwiſchen verinnerlichtem,
frommem Proteſtantismus und aufkläreriſchen
Vernunftsideen in dieſer Zeit, die ihren
Niederſchlag in dem bekannten Wort gefunden
hat: „Halam tendis, atheista aut pietista
reversurus“, gehſt du nach Halle, ſo kehrſt
du entweder als Atheiſt oder Pie
t iſt zurück. waren der Ausbreitung des
jungen Ruhms kaum hinderlich; und die Frei
heitlichkeit der Lehre, die Aufgeſchloſſenheit für
alles Neue und der im beſten Sinne moderne
Lehrbetrieb taten ein übriges, das Anſehen
dieſes mitteldeutſchen Kulturzentrums zu ge
währleiſten und zu ſteigern. Der außer
ordentliche Einfluß in der Mitte des 18. Jahr
hunderts läßt ſich am beſten daraus erkennen,
daß ſich innerhalb weniger Menſchenalter das
halliſche Vorbild auf die meiſten anderen Hoch

ſchulen übertrug. Die Univerſität Halle war
Mittelpunkt und Prototyp der geſamten wiſſen
ſchaftlichen Entwicklung geworden. Dieſe Vor
rangſtellung, die auch in der Zeit eines Fr.
A. Wolf, eines Reil und Schleiermacher
um nur einige Namen aus den verſchiedenſten
Fakultäten zu nennen noch vorhanden war,
wurde zu Anfang des neuen Jahrhunderts be
einträchtigt. durch zwei Ereigniſſe von Be
deutung: Einmal wirkte der preußiſche Nieder
gang von 1806 ſich auch im Univerſitätsleben
aus. Napoleon ſchloß die Univerſität, und erſt
nach zweijähriger Unterbrechung gelang es
den unermüdlichen Anſtrengungen ihres Kanz
lers A. H. Niemeyer, eines Nachkommens
Franckes, der auch die Stiftungen leitete, die
Zuſtimmung zur Wiedereröffnung der Uni
verſität zu erwirken. Sodann entſtand 1810
in der preußiſchen Hauptſtadt eine neue Hoch
ſchule, die als Mittelpunkt des geiſtigen und
kulturellen Lebens in Preußen gedacht war

und ſowohl Lehrer wie Studenten auch von
Halle an ſich zog. Gleichwohl vermochte ſie doch
ihrer Nachbaruniverſität weder die Eigenart
ihres Gepräges noch die Bedeutſamkeit ihrer
Wirkſamkeit zu nehmen. So führte auch die
Entwicklung des 19. Jahrhunderts aufwärts.
Eine große Zahl bedeutender Dozenten rief zu
vertiefter wiſſenſchaftlicher Arbeit auf: die
Theologen Geſenius, Tholuck, Beyſchlag,
Kautzſch, die Juriſten Savigny, v. Liſzt und
ſpäter Stammler, von den Nationalökonomen
Schmoller und Conrad, von den Medizinern
Volkmann, Krukenberg, Meckel, aus der ſich
immer weiter ausdehnenden philoſophiſchen
Fakultät Erdmann, Stumpf, Haym, Ritſchl,
Bernhardy, Volhard, Cantor. Kühn mögen als
beſcheidener Beleg für die Breite der wiſſen
ſchaftlichen Wirkſamkeit dienen.

Als äußere Vorausſetzungen gediegener Ar
beit wurden im 19. Jahrhundert mehr und
mehr auch Auditoriengebäude und Räumlich
keiten für die einzelnen Jnſtitute geſchaffen,
die lange Zeit verſtreut in einzelnen Bürger
häuſern ihr Daſein friſteten. So wuchs auch
äußerlich die Univerſität Halle bald zu der
ſtattlichen Ausdehnung an, in der wir ſie heute
vor uns ſehen. (Aus „Halle als Schulſtadt“.)

Unter dem Motto: „Feſtſommer am Rhein
1935“ veranſtaltet der Landesverkehrsverband
RheinMain in zahlreichen Orten des Rhein
gaues eine Reihe fröhlicher Feſte. Am 13. und
14. Juli findet in Braubach ein Roſen und
Heimatfeſt ſtatt. Der 3. Auguſt bringt in
Aßmannshauſen eine Schloßbeleuchtung. Am
gleichen Tage feiert Eltville ein Feſt unter
dem Motto „Am Rhein vor hundert Jahren
Alles macht mit!“

Eine Temperatur von 78 Grad unter Null
regiſtrierte ein Verſuchsballon, der in Batavia
hochgelaſſen wurde und eine Höhe von 24 000
Metern erreichte. Die Stratoſphäre beginnt
in den Tropen im Gegenſatz zu Europa, wo ſie
in 11000 Meter Höhe anfängt, erſt in 17 000
Meter Höhe. Jn Europa wurde eine Strato

ſphärenkemperatur von 55 Grad feſtgeſtellt.

Auf dem II. internationalen Kunſthändler
Kongreß, der in Brüſſel unter dem Vorſitz
eines Regiexungsvertreters eröffnet wurde, iſt
auch Deutſchland vertreten.

Zum neuen Muſikdirektor der Stadt Koblenz
wurde der bisherige Dirigent des Saarbrücker
Stadttheaters, Guſtav Koslick, berufen. Koslick
erregte ſchon als Neunjähriger durch ſein
Klavierſpiel Aufſehen.

Die Anekdote
Goethes Einkommenſteuer

Bekanntlich war Goethe in Geldangelegen
heiten ſehr gewiſſenhaft und ſtets darauf bedacht,
daß die Verleger für ſeine Dichtungen auch
ordentliche Honorare zahlten. Als er ſchon
viele Jahre in Weimar lebte, mußte er an die
Stadt Frankfurt noch immer Steuern zahlen,
weil er noch im Beſitze des Frankfurter Bürger
rechtes war. Schließlich beſchloß Goethe, ſich
dieſe unnützen Ausgaben zu erſparen und be
antragte, daß man ihn aus der Frankfurter
Bürgerliſte ſtreiche.

Da er damals ſchon ein berühmter Dichter
und wohlhabender Mann war, merkte man ihm
ſein Geſuch nicht beſonders günſtig an. Zwar
wurde der Antrag eingebracht, daß man ihm
das Ehrenbürgerrecht verleihen ſollte, ohne daß
er dafür Steuern zu entrichten habe; aber die
hohe Stadtbehörde lehnte es ab, dem Dichter
abgabenfreie Ehren zu zollen. Jm Jahre 1809
wurde Goethe daher aus der Bürgerliſte ſeiner
Vaterſtadt geſtrichen

Zu ſeinem 80. Geburtstage aber kam man
auch in Frankfurt nicht um die Verpflichtung
herum, ein Bankett zu Ehren des Dichters zu
geben. Jn einem Trinkſpruch, der bei dieſer
Veranſtaltung ausgebracht wurde, konnte man
es ſich allerdings nicht verſagen, Goethes Zah
lungsunwilligkeit zu gedenken. Der Trink
ſpruch lautete:

„Uns bleibt der Frankfurter Goethe teuer,
Zahlt er auch keine Einkommenſteuer.“
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21 Flugſtrecken
Hurch die Jnbetriebnahme einer direkten

Frachtſtrecke Halle Leipzig Breslau ab Halle
Leipzig 13.40 Uhr an Breslau 14.00 Uhr, iſt
die Möglichkeit gegeben, außer mit dem
Paſſagierflugzeug ab Halle /Leipzig: 13.05 über
Hresden nach Breslau, auch auf dieſer direkten
Frachtſtrecke Luftgüter in nur einer
Stunde 20 Minuten nach Breslau
zum Verſand zu bringen.

Auch nach Venedig Rom beſteht
neuerdings eine direkte Verbindung für die
Beförderung von Luftexpreßgut. Beförderungs
dauer nach Venedig drei Stunden 30 Mi-
nuten, nach Rom fünf Stunden fünf Minuten.

Das Frachtflugzeug verkehrt nach folgendem
Plan: ab Halle Leipzig 12.10, an München
1400, an Venedig 15.50, an Rom 18.15 Uhr.

Dadurch hat ſich die Zahl der den Mittel
deutſchen Zentralflughafen Halle Leipzig täg
lich anfliegenden Strecken auf 21 erhöht.

greisleiterbeſuch im Jungvolk- Lager
Am Mittwochnachmittag beſuchte Kreis

leiter Pg. Dohmgoergen in Begleitung
von Kreisgeſchäftsführer Pg. Schimpff die
halliſchen Jungvolkjungen im Zeltlager auf
dem einzigartig gelegenen Keppelberg bei
Schulpforta. Der Kreisleiter war überaus er
freut, die halliſchen Stadtjungen hier in einer
ſolch fröhlichen und geſunden Lagergemeinſchaft
porzuſinden und ſprach ſeine Anerkennung über
die vorbildliche Ordnung und Diſziplin, die im
Lager herrſchte, aus.

Pon den Hausmannskürmen
Jn der Woche vom 14. bis 20. Juli werden

folgende Choräle von den Hausmannstürmen
geblaſen: Sonntag „Daß ſich doch die Liebe
mehre“; Montag: „So jemand ſpricht Jch liebe
Gott“; Dienstag: „Heiliger Jeſu, Heilgungs
quelle“; Mittwoch: „Heiland, deine Menſchen
liebe“; Donnerstag „Wie lieblich iſt's hie
nieden, wenn Brüder“; Freitag: „Dein Wort,
o Herr, bringt uns zuſammen“; Sonnabend
„Liebe, die du mich zum Bilde“.

CT Kiebeckplatz

Die ſcharlachroke Blume
Endlich eine rettende Jnſel in der ziemlich

hoffnungsloſen Sintflut der ſommerlichen
Filme. Wieder ſchenkt uns England einen
Film, der ſich ſehen laſſen kann, wieder beweiſt
der Regiſſeur Alexander Korda, derSchöpfer des unvergeßlichen Heinrich VIII.“,
daß ſein Können amerikaniſche Routine weit
hinter ſich gelaſſen hat. Es ſtellt ſich immer
mehr heraus, daß die Stärke der Engländer im
hiſtoriſchen Film liegt, aber nicht im hiſtori
ſchen „Koloſſal“film nach Hollywooder Art, ſon
dern in einem hiſtoriſchen Film, der dem
Können des einzelnen Darſtellers Raum läßt,
der ſich nicht nur an das Auge, ſondern in
ſeinem ausgefeilten Dialog auch an das Gehirn
des Zuſchauers wendet.

„Wer kennt Pimpernell“? Das iſt die
Frage, die von Anfang an die Handlung des
Films beherrſcht. Pimpernell, das iſt der
Führer jener jungen engliſchen Adligen, die

Die innerhalb dieser Rubrik erseoh
gabe Halle u. VUrigebung zum Preise von 20

es ſich zur Aufgabe gemacht haben, unker Ein
ſatz des eigenen Lebens franzöſiſche Ariſtokraten
vor dem Fallbeil der Revolution zu retten
Pimpernell, nach ſeinem Wappen heißt er ſo,
das jene kleine rote Wieſenblume enthält
Niemand kennt ihn, ſelbſt ſeine eigene Frau
weiß nicht, daß ihr Gatte, der ſich am Lon
doner Hof ſo ſtutzerhaft zu gebärden weiß, in
Wahrheit der gefeierte Held iſt. And ſo kommt
es dahin, daß ſie ihn in Unwiſſenheit verrät
und daß ſein Leben beſiegelt ſcheint.

Selbſt wenn der Film als Ganzes nicht ſo
gut wäre, wie er iſt, müßte man ihn ſich um
Leslie Howards willen anſehen. Hier iſt
endlich wieder einmal ein Filmſchauſpieler, der
fern von Schablone und Manier, uns an Lei-
ſtungen erinnert, die wir in der Glanzzeit des
ſtummen Films miterlebten. Gewiß, auch er

hat ſeine Mühe, gewiſſe Längen des Buches zu
überwinden, aber das fällt nicht ins Gewicht

egenüber der überragenden Geſamtleiſtung.Wuch der deutſche Sprecher, Walter Holten,
verdient hier genannt zu werden.

Auch im Techniſchen iſt der Film vorbild
lich. Zahlloſe gut beobachtete Einzelbilder
reihen ſich aneinander, köſtlich die jovialen
Herren im Londoner Klubhaus. Wie meiſtens
bei engliſchen Filmen und Schauſpielen iſt der
Dialog geiſtreich, treffend, knapp, oft leicht
ſatiriſch.

Jm Beiprogramm, als Ergänzung zu der
großen Geſchichte von der ſcharlachroten Blume,
die kleine Geſchichte vom Rotkäppchen und dem
böſen Wolf, zwar etwas amerikaniſch, aber doch
ſehr luſtig und liebenswert. D. Sch.

Parkeiamkliche Bekannkmachung

Deutſche Arbeitsfront,
Kreiswaltung HalleStadt.

Am Montag, dem 15. d. M., findet im
Haus der Deutſchen Arbeit, Harz 42/44 eine
Beſprechung nur für Ortswalter und deren
Stellvertreter ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen iſt
Pflicht.

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr fol
gende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
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Ein Schwindler iſt unkerwegs Seteſten u e er So. orw.Bananen Stck. 3—1 do. S Pfd. 7-10Sinn Il eneidelbeeren di 35 Schellfiſch, ger. Pf. 60Von der Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Erfolgen geführt. Jm Bereich des Gaues Jobanntsbeer. Pfd. 18-2 Serlas ger Il a
Halle wird uns geſchrieben: Seit Jahren be Halle Merſeburg konnten bisher durch Spenden Frettzeibeeren wid Aal, ger. Pider Himbeeren Pfd. 59 60 Karpfen Pf.geht ein junger Mann, von Ort zu Ort von Volksgenoſſen und verſchiedener Funkhänd Mandarinen Vid
reiſend, Betrügereien in folgender Weiſe: Er ler etwa 35 Rundfunkgeräte der Hite Kirſcwen, ſüte Wtd. 307490 Wild und Geflüget:kehrt bei einer zum Wohltun geneigten lerJugend zur Verfügung geſtellt werden. Die n tut gre I 20 Eaten Pfd. 100—149
Familie, meiſt bei den Frauen, ein und gibt politiſche Organiſation der Partei ſowie alle Pfirſiche d 60 e aan, auf einem Fußmarſch nach einer Uhren Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Be Pflaumen ehe e nene g.

a t r S Rid4 Sübner Vid. 65—60fabrit im Schwarzwald begriffen zu ſein, wo wegung ſind unabläſſig bemiht, der HJ. zu Seinrtaneen el Puter dhw e r Wetntrauben Pfd Ier nach Ankunft die Meiſterprüfung ablegen helfen Außer verſchiedenen Geldſpenden ſind Tomaten Sld. 3085 a ehner Swerde. Den Fußmarſch dorthin mache er auch der HJ von einigen Stellen auch Einzelteile Niüſſe, Wal- Pid. glenne Enten S 80
aus einem gewiſſen ſportlichen Jntereſſe, er wie Lautſprecher, Akkus und dergleichen zu r P S en ausgeſchl. Vidhabe aber die Strapazen ſolchen Fußmarſches gegangen. Die Funktechniſchen Bereitſchaften oben welbe T. 35 n Pfd e
unterſchätzt und käme nicht mehr weiter. Da Der J ſetzen ſcheinbar untauglich gewordene. Gurten Ein Mi n wo
rum habe er ſeine Mutter gebeten, ihm ihr Geräte wieder inſtand oder haſteln ſelbſt neue Se S T n wild Pidi
Auto und Geld entgegenzuſenden. Dabei gibt Empfänger. do. Hfeſter Tr. ten Ser den auserſehenen Opfern eine Poſtkarte zur Radieschen Bol s eBeförderung, die meiſt an ein bekanntes die Htadt baut Sarg rer Ild s en alen sUhren und Gold warengeſchäft einer in der Kupe S Sonſtiges:Nähe befindlichen größeren Stadt gerichtet iſt. In der Zeit vom 8. bis 13. Juli werden folgende Weißkodl Pfol 8- 10 Butter, Molk. Std. 75-7
Die letzten Wirtsleute bezeichnet er auf der ößeren Inſtandſetzungen und Bauten ausgeführt: Pottobl Pfd. Ziſg andbutt. Sir

t größere Jnſtandſetzungen nd a c Jef ig Wirſingkohl Pfri 8- 10 Huart Pfd. 20-23Poſtkarte der Mutter gegenüber als ſeine Stadigut Boliberger Zieg. Bau einer Kiegebatte und Diumentobt Kopf 20- 60 Ktle Sia 15
letzten Helfer. So ſicher gemacht, helfen die Mart Brauſebades Marktrirge. Erneuerungs arbeiten Srüntohi Pf. Pflaumenmus Vſdi 40-45

4 Markt 13, Reſtarbeiten; Schlacht und Viehhof, Jn- Roſentohl KartoffelnOpfer dann auch hier mit zehn vder fünfzehn. Flandſesiuügsarbetten Pumbwert am Gimriter Hamm; Salat o Sid e nelfein. Pfd. 85Mark aus, während ſich der Schwindler bei Fürſtenthal 7, Um und. Erweiterungs daun für die Spinat P o eten el
der erſten beſten Gelegenheit entfernt Es Müllabfuhr; Einbau einer Feuerwache in der ehem. Mobrrude Pid. 7 neue 1 Pfd. 11c 3 n Schäferei Trotha; Gertraudenfriedhof, Erweiterung n b d. Eier Sia s 12ſtellt ſich dann ſpäter heraus, daß der Poſt Waſſerkeitung und Einfriedigungsmäiter). Sparkaſſe n Bd. ronen Sid. T 16
kartenempfänger zu Unrecht angegangen Bernburger Straße, Treſſoreinbau; Stadttheater, Jn s t Ruß Pfd Meerentich Stangede w F ſtandſetzung d Bühnenhauſes, Warmwaſſeranlage, An Pote en Bd. F. R ttich 5 10wurde r ſchluß an das Fernheizwerk, Umbau des Orcheſter goblrabt. neue St Pel ſilt mDa der Schwindler nachweislich auch in raumes; Thaliatheater, Jnſtandſetzung des Saales und wiebeln Pfd. 12--15 Sonllticn W 5Halle aufgetreten iſt, muß auch hier mit Ge Zer Rebenräume (Erneuerung ſämtlicher Anſtriche), Zwiebeln, neue Bd. x auch J 15— 18
ſchädigt t rd u cEdienlich Juſtandſebungsarbeiten in verſchiedenen Schulen)ß; Rapünschen Pid n r Pſchädigten gerechnet werden. Um zweckdienliche Fneiſenauſtraße, Herſtellung eines Sammelkanals Schwarzwurzel d. enſaft Pfo
Angaben bittet daher das 5. Kriminalkommiſ- le Hrn dreteß Sleinzeugtohrkanals; Sr. 8 n Witze:

j j2einräſidi Frauenhofer- und Guerickeſtraße, Herſtellung eines Sſariat, Polizeipräſidium Halle, Zimmer 96. Steingengrohrkanals; Jmmelmannweg, Fliegerweg, des Porree Bl Pfifferkinge Pfd. 65--70
gleichen; Richthofenſtraße, Parſevalſtraße Und Funker Aprikofen Pfd. Morcheln Pfdweg, desgl. Kopernikusſtraße, Herſtellung von Haus Mirabellen Pfd Steinpilze Pfd. 50--70

97 ſendet und hört anſchlußleitungen; Kellnerſtraße 6, desgl. Advokaten Brombeeren Pfd. Grünlinge Pfd.
weg 1a, desgl. Hermann-Göring-Straße, Herſtellungvon Zeinentrohrkanälen; Heiderandſtraße, Herſtellung Fleiſch und Wurſtwaren:

Die nächſte Sendung der Volksliedſinge eines Sinne ans Weinbergweg, Herſtellung gehe o eng IJ j eines Hausanſchluſſes; Kläranlage Tafelwender, Aus- ochfle d. 75 Ziegenfleiſch Pfd. 60-80m der t r r r beſſerung des Nachſaurbehälters Simriger Damnm, GSratenfieiſch Vid 1ö5-120) Roßfieifg VTid.
r am v on a St Jult, iel is Wehen e unterhalb der Giebichenſteinerbrücke, galbfleiſch Schlackwurſt Pfd. 140—180
2 Baggexarbeiten; Vor der „Saalſchloßbr i“, Uferdes rhictes Miltelland ler Wenpeg Wer befeſigung; Magdeburger San Wien et h Hochfletſo d e urigke i

u fahrweges und Pflaſterumlegung; An der Saalebahn, Bratenfleiſch Pfd 90--110] Fotwurſt, fr. Vid. 80 110
Scharführer Reinhold Heyden ausgeführt. Aſphaltausbeſſerungen; Kobhlſchütterſtraße, Pflaſteraus Hammetifleiſch Leberwurſt, fr. Pfd. 89—120

eungeg e eteinen Ufer, Ueberzug herſtellen; Kochfletſch Pfd 80—85 Rotwurſt, ger. Pfd. 80--119
Hermann-Göring-Straße, desgl.; Straßburger Weg, e 120Nach Mitteilung der Rundfunktabteilung Kusbau der Slkraes Mansfelder Strate Maſtergue Dratenſtetirz je GWrnteo en

der Gebietsführung Mittelland hat die Aktion e er e a Schweinefleiſch Schinten, get. Pfd. 120—10J f e e Zwingerſtraße, aalberg un ViktorScheffel-Straße, Kammu Kotel. Pfd. 85--100] Speck, fett, ger. 100-120der HitlerJugend zur Beſchaffung von Rund Gas und Waſſerrohrſtränge verkegen und Wieder Bauch u. feit. Fletſch 68-00 n e
funkgeräten auch im Juni wieder zu einigen inſtandfetzung des Pflaſters Gofrierfleiſch Pfd S Schmeer Pfd. 80-85
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5 ßleinanzeigen
einenden Wortan zeigen (einspaltige Geiegenheitsanzeigend veröffentlicht die N. in der Aus-

Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

istinStenotyp
mit Vorkennin. i. d. Buchführungzum baldigen Antritt gesucht u. 5 Zimmer,

Achtung!
Mäntel, Koſtüme,
Anzüge, preiswerte

Elektriſche
Anlagen

Polſter
möbel

Reparatur
werkſtatt

Naßarbeit. Maß Akkuladeſtatton für Molorräder,ſchneiderei Nüch Walter, Halte/S., Umarbeiten alter ſAutomaten eder
ter, Halle (S.),Gütchenſtraße 20. Art. Gebhardt,Paradeplatz 2. Ruf 358 49. Matratzen, Chaiſe Halle, Bergſtr. 3.Büroräume

Keller, Neben- Maler
longues, Sofas zu Maler

arbeiten
Stummer, Halle,
Boelckeſtraße Ecke
Jmmelmannweg.

Werkſtatt für Ma

raum, sofort zu vermieten. c tGothaer Feuer Ieipziger Str. I1, I. St. Beſtecke autſchen. Junen-Versicherungsbank a. G. Näheres im Laden. arbeiten verchromt ſauber dekoration. Gaul,
Universitätsring 30, I zeitgemäß. Ziegler, und ſchnell 9 s ſtraßT r a rer re e le Peterevexgraſte 5.

Straße 165. uf Halle, nur KleineGeldinſtitut in Halle ſucht Reuzettliche 5zimmer- 328 70 Brauhausſtr. 11. ſerei und Anſtrich
mehrere männliche oder Zimmer Wob Wohnung n è r—rSeSStkrT tet
weibliche nung nebſt Küche,Bad u. Zubehör, mit Bad und ZuI. auch Garage, behör zum 1. Okt. Setzt auch in dere

Steffensſtraße 8Maſchinenbuchhalter n
und 6tenotypiſten ſchöne

Lage, geeignet für
alleinſteh. Ehepaar
oder ältere Dame.

Beſichtigung:
Sonnabend 15—20,
Sonntag 9—12.

Freundlich. möbl.
zimmer

zu vermieten.

Angehote ſind unter Beifügung
von Lebenslauf und Zeugnis
abſchriften u. T 5583 an die
MMRNZ., Halle, Geiſtſtraße 47
zu richten.

Fleißiges, ehrlich.,
zu verläſſiges Mä
del ſucht Stellung

Anfängerin
in Büro, Vor H Friedrichals kenntniſſe in Ste Krafe eStütze nographie u. Ma e
ſchinenſchreib. ſo

oder jüngere wie gute Schul-e bildung bedingt, Mliet heoucheMamſell zur weiter. Aus F
in Privat bildg., evtl. Buch
Gutsh u oder haltung von hieſ. Zum 1. Auguſtf aushalt. Er A.G. ſofort gef.Se im Kochen, Schriftl. Angebote 2-3gimm.
Facken, Einmachen unt. 630 an „Jn nungdergl. Wally] dak“, Halle (S.) W hKathe. Eſperſtedt Schwetſchteſtr. 1. o
Nr. 28, Kr. Quer geſucht. Paulits
i e

T Haus an MRN8, Halle,dung Wirt- gehilfin Geiſtſtraße 48.
en

chäſtogrh. e zimmer
zum T. Auguſt iVertv 9 1 Seit enheueh Wohnung
geſucht. Vorzuſtell. bis 25ſtellt ſof n ter n. r St 66 Aigt

et ſofort ein mittag zwiſchen 3 Angeb. u. 6 7052
Zietſch, Cursdorf. und 4 Uhr Hertz MN8, Halle,Statir S F.Station Schkeuditz. Geiſtſtraße 48.ſtraße 27.

zu mieten geſucht.
Auf Wunſch ſteht
4Zimmer-Wohng

zum Tauſch im
Paulusviertel zur
Verfügung. Ange
bote erbeten unt.
L 5592 an MN3

Geiſtſtr. 48Halle,

Großchrom
ge

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Tapezieren,
rationen. Klopfer,
Halle, Kl. Klaus
ſtraße 11. Ruf:

838 83.

Fenſter
ſcheiben

Moebius, Halle /S.,
Deſſauer Straße 5

Leipziger Straße 14
im Zigarrenhaus Walla
(gegenüber Café Zorn) eine

M Annaghmeſtelle
Anzeigen Annahme, Zeitungsbeſtellung, Um

beſtellung und Abholung, Offerten Ausgabe
zu den gleichen Bedingungen wie in unſerer

Haupigeſchäftsſtelle Geiſtſtr. 42

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Ruf 26925

Vernicklgs.
anſtalt

Schulze, Halle,
Mittelſtraße.

Galvaniſierg. ſämt
licher Metallteile.
Anfertigung jedes
Metallartikels.

Auto
reparatur

Motorradreparatur
Erſatzteillager

Weidner, Halle /S.,
Berliner Str. 7

Motorrad-
fahrer!

Bei Seitenwagen-
kauf erſt zu
Werner, Halle (S.),
Kellnerſtraße 17.

420 Opel
Limouſine

in gut. Zuſtande,
fahrbereit, Ppreis-
wert zu verkauf.
Bändel, HalleS.,
Königſtr. 71,

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte.

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße

Ruf 24 509.

Verviel
fältigungen

Schreibſtube,
Halle /S., Friedrich
ſtraße 52, 1 Treppe

Hof.

Gymnaftik
geſundheitlich,

rhythmiſch.
Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik
lehrertn, Halle-S.,
Barfüßerſtr T

Tiet macht

1 kintamlennaus
mit Garten an der verlängerten BenRen-
dorfer
RM. 2200. zum 1. August zu verkaufen.
Bewerber müssen sich bis zum 13. Juli

melden.

Straße gegen Anzahlung von

Kleimvohnungsbau Halle H. G.
Kefersteinstraße 2.

s ejähriges ſchönes

Fohlen
belg. Abſtammung
verkauft preiswert

Chr. Körber,
Halle (S.), Ruf 21195

Landwehrſtraße 6.

Lebens-
mittelgeſch.
evtl. mit Grund
ſtück, auch auswärts, von Fach
mann geſucht. An-
gebote U. G 7053

Halle,

Gut erhalt., mod.
weißer Kinderwagen mit Wind-
ſchutz und Regen
decke, 35, zu
verkaufen.
Schlurick, Halle,
Streiberſtr. 6, III.
Gebrauchte
mod. Plüſchſofa,
Stegtiſch, Tru
meau, ſowie Da
men u. Herren
Garderobe preis
wert bei Schön
dube, Halle (S.),
Gr. Klausſtr. 12.

Heist Du irgendwelche Sachen
Die man noch zu Geld kann

Ohne Möhe und Verckruß
machen

Knackt cſie „Kleine“ Dir die Nu

Nachstehende Muster
anzeige kostet in unserer
Ausgabe Halle Umgebg.
116 Pfennig.

Anzug
für mittlere Figur,
faſt neu, preiswert
zu verkaufen

Fritz Mayer,
Breite Gaſſe 6.
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Judenfreunde

gehören nicht in die RA
Magdeburg. Gauleiter Loeper erläßt folgende

Bekanntmachung

„Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich vor
gekommen, daß Parteigenoſſen, und zwar meiſt
ſolche jüngeren Datums, bewußt mit
Juden Geſchäfte getätigt haben. Ein der
artiges, Verfahren widerſpricht der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Wer die Ehre
haben will, dem Orden der NSDAP anzuge-
hören, muß auf allen Gebieten des Lebens
auch die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
ſelbſt vorleben. Parteigenoſſen, die das nicht
begreifen können, ſind nicht in der Partei zu
dulden. Die zuſtändigen Hoheitsträger haben
dieſe Judengenoſſen ſofort im Schnellverfahren
aus der Partei ohne Anſehen der Perſon aus
zuſchließen.“

Aufgaben des Gemeindekages

Vorſtandsſitzung der Provinzialdienſtſtelle des
Deutſchen Gemeindetages

Der Vorſtand der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchl. Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages hielt unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann in
Halle eine Sitzung ab, die durch die An
weſenheit des Oberpräſidenten v. Ul rich be
ſondere Bedeutung erhielt. Als Vertreter des
Anhaltiſchen Miniſterpräſidenten nahm Ober
regierungsrat Roenick an der Sitzung teil.
Nach den Grußworten des Vorſitzenden unter
ſtrich der Oberpräſident in einer längeren An
ſprache die Bedeutung der Aufgaben des
Deutſchen Gemeindetages und der Arbeit der
Provinzialdienſtſtelle. Mit der Anerkennung
für die bisher geleiſtete zielbewußte Arbeit
verband er die Zuſicherung, daß die Aufſichts
behörde wie bisher zu ſteter Förderung der
bedeutſamen Arbeit des Gemeindetages zur
Verfügung ſtehe.

Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand
ein Vortrag des Vorſitzenden über „Die Re
form der Gemeindeverwaltung und ihre Be
ziehungen zu Staat und Partei Hauptreferent
Berthold vom Deutſchen Gemeindetag
ſprach über „Gemeindliche Finanzfragen“. Der
Geſchäftsführer der Provinzialdienſtſtelle, Bür
germeiſter a. D. Richardt (Halle) referierte
über „Die Ausbildung der Kommunal
beamten“. Der von ihm anſchließend erſtattete
Geſchäftsbericht über die bisherige Arbeit des
Deutſchen Gemeindetages in der Provinz
Sachſen und in Anhalt zeigte die umfaſſende
Tätigkeit, die auf allen Gebieten des kommu-
nalen Lebens im Zuſammenwirken mit den
innerhalb der Provinzialdienſtſtelle eingerich-
teten Arbeitsgemeinſchaften der Gemeinden
und Gemeindeverbände, den ſtaatlichen Auf-
ſichtsbehörden. den Parteiſtellen und der
Zentralſtelle des Deutſchen Gemeindetages in
Berlin geleiſtet wird.

Mutter Schuſter

Jm 96. Lebensjahr geſtorben

Sennewitz (Saalkreis). Geſtern ſtarb die
älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, weit über
die nächſte Umgebung bekannt, Frau Friede
rike Schuſter, die am 2. Januar 95 Jahre
alt geworden war. Bis in die letzten Tage
war ſie von großer körperlicher und geiſtiger
Friſche, eine Freundin der Kinder, die von
ihr immer etwas Zuckerwerk erhoffen konnten.
Die eiſerne Hochzeit hat ſie mit ihrem Ehe
gatten feiern können. Ueber 40 Jahre hat ſie
auf dem Rößlerſchen Gute gearbeitet, von dem
ſie auch bis zuletzt ihre Koſt erhielt.

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

Wir bringen das vorigen Herbſt aufgenom
mene Bild der alten Mutter Schuſter mit einer
Tracht Leſeholz.

97 im Dienſt der Gemeinſchaft
Werbekage für die Kinderlandverſchickung der R

Es liegt etwas Großes darin, daß unſere
deutſchen Jungen und Mädel in der Hitler-
Jugend wieder ihre klar umriſſene Aufgabe und
Beſtimmung gefunden haben. Die Jugend
Adolf Hitlers geht an den Fragen unſerer Zeit
nicht teilnahmslos vorüber, ſondern nimmt in
ihrer Geſamtheit lebendigen Anteil am Ge
ſtaltungskampf der Nation. Der Wille der Ju
gend zu neuem Schaffen, ihre ſchöpferiſchen
Kräfte regen ſich auf allen Gebieten des deut
ſchen Lebens. Höchſte Zielſetzung bleibt jedoch,
der Parole zum Durchbruch zu verhelfen, die
ihr der Reichsjugendführer als Kampfruf gab:
Durch Sozialismus zur Nation!

So ſahen wir die Hitler-Jugend in den
letzten Jahren überall und immer wieder da,
wo es galt, Einſatz zu leiſten und Opfer zu
bringen für die Gemeinſchaft des Volkes. Jn
dieſen Tagen ruft die Nationalſozialiſtiſche
Volkswohlfahrt unſere Volksgenoſſen auf, im
Rahmen des Hilfswerkes „Mütter und Kind
Freiſtellen für die Kinderlandver-
ſchickung zur Verfügung zu ſtellen. Deutſch
land braucht eine geſunde Jugend. Darum
ſollen die unter den Einflüſſen der Jnduſtrie
und Großſtadt leidenden Kinder durch das
ſozialiſtiſche Werk der NSV für ein paar
Wochen Erholung und neue Kraft finden.

Es iſt für die Hitler-Jugend eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß ſie für dieſe ſelbſtloſe Auf

r alle verfügbaren Kräfte bereitſtellt. Ge
ietsführer Recke werth und Obergau-

führerin Reifert haben aus dieſer Veran
laſſung heraus an die nationalſozialiſtiſche Ju
gend unſeres Gaues einen Aufruf erlaſſen, wo
nach ſämtliche Jungen der HJ und des Jung-
volkes, ſowie alle Mädels des BDM und der
Jungmädel am Sonnabend und Sonntag,
13. und 14. Juli 1935, dem Werbetag der
HitlerJugend für die Kinderlandverſchickung,
ſich für dieſe Aktion einzuſetzen haben. Hitler
jungen und Pimpfe, BDM und Jungmädel
werden daher am kommenden Sonnabend und
Sonntag in allen Orten des Gaues mit den
Meldekarten der NSV von Haus zu Haus
gehen und die Volksgenoſſen um Zeichnung
37 Freiſtellen für die Kinderlandverſchickung

itten.

Die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen National-
ſozialiſtiſcher Volkswohlfahrt und der Hitler-
Jugend ſoll der Ausdruck einer wahren natio
nalſozialiſtiſchen Kameradſchaft ſein. Keiner,
der es irgendwie ermöglichen kann, laſſe die
Bitte der Jugend unerhört verhallen. Die
Forderung der HJ nach Freiſtellen für die
Kinderlandverſchickung für die NSV iſt kein
Akt der Wohltätigkeit, ſondern dient der
Selbſterhaltung unſeres Volkes. Darum
arbeitet auch ihr mit am Aufbau der Zu

kunft. Fie.
Wo gibt es noch „Bokenbrok“?
Früher war es üblich, Ueberbringern von

guten Nachrichten das ſogenannte „Botenbrot“
zu reichen. Wenn der Briefträger ins Haus
kam und einen beſonders wichtigen Brief, der
vielleicht eine Anſtellungsurkunde oder etwas
Aehnliches enthielt, überbrachte, erhielt er
dafür kein Trinkgeld, ſondern das Botenbrot.
Dabei war es nicht notwendig, daß dieſes
Botenbrot nun auch wirklich aus Brot beſtand.
Später ſind andere Geſchenke an ſeine Stelle
getreten. Die Sitte als ſolche blieb jedoch
beſtehen.

Etwas Aehnliches iſt es, wenn beim Ein
tritt in ein neues Dienſtverhältnis oder ſchon
vorher bei der Dingung ein Laib Brot über
reicht wird. Vielleicht iſt dieſer Brauch aus
einer alten Opferſitte erwachſen, ohne daß man
heute ſagen könnte, wie die Zuſammenhänge
ſind. Sicher iſt, daß ſchon rein ſprachlich
Botenbrot ſehr viel beſſer klingt als Trinkgeld.

Als Leiche gefunden

Magdeburg. Die Preſſeſtelle des Polizei
präſidiums teilt mit: Die Leiche der ſeit dem
27. Juni vermißten Arbeiterin Pauliſch,
die in dieſer Nacht mit zwei Männern ein
Tanzvergnügen verließ, iſt im Walde bei
Klein-Ellingen vergraben gefunden worden.
Es liegt ein Verbrechen vor. Wegen
dringenden Verdachtes des Mordes iſt bereits
ein Mann feſtgenommen worden.

Durch eine Kieswand verſchükket

Krauſchwitz (Kr. Weißenfels). Jn der Kies
grube an der Reichsautobahn wurde der
36 Jahre alte Max Siegel von einer nach
rutſchenden Kieswand verſchüttet. Ein großer
Klumpen traf ihn derart ins Genick, daß der
Tod ſofort eintrat. Vier Kinder haben ihren
Vater verloren.

Herzkranke im Bad erkrunken

Scheiplitz (Kr. Weißenfels). Die in Stößen
zu Beſuch weilende Frau eines Juſtizinſpektors
aus Nordhauſen wurde beim Durchſchwimmen
des Schachtteiches vom Herzſchlag ereilt.
Die war herzleidend und hatte, ehe ſie
ins Waſſer ging, ein längeres Sonnenbad ge
nommen.

WollhandkrabbenSterben in der Elbe

Prieſitz (Kr. Wittenberg). Ein Wollhand
krabbenSterben in der Elbe hat ſeit dem
Rückgang des Elbwaſſerſtandes eingeſetzt, wie
es ſich vor einigen Jahren ſchon einmal im
Juni und Juli zeigte. Luftgetrocknete, hohle
Krabben von mittlerer Größe liegen am
Rande der Elbbuhnenfelder, teils im Sand
und Schlamm, teil in Grasbüſcheln, wohin ſie
von den Wellen geſpült ſind. Ob ſie erſt an
Ort und Stelle verendet oder ſchon tot ange
kommen ſind, iſt noch unbeſtimmt. Die Elb
fiſcher haben auch ſchon vereinzelt tote Krab
ben auf dem Waſſerſpiegel angetroffen.

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, Halle-Stadt, Herz
berg (Elſter), Hettſtedt. Kölleda, Merſeburg,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau
und Weißenfels erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über den am 5. Juli
1935 fällig g Prgenen Steuerabzug vom Ar
beitslohn und die am 10. Juli fällig geweſene
Umſatzſteuer der Monats und Vierteljahrs

zahler und alle bis zum 15. Juli fälligen ſon
ſtigen Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere
Kraftfahrzeugſteuer und andere Verkehrs
ſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen.

Sie hatte keine Zeit
Wie der Jnvalide Blüher elend im Holzſtall

verkommen mußte

Uebigau (Kr. Liebenwerda). Der jammer
volle Tod des 55 Jahre alten Jnvaliden Otto
Blüher, der, wie berichtet, im Kreis
krankenhaus in Herzberg an den Folgen
ſeiner Krankheit und völligen Verwahrloſung
ſtarb, erweiſt ſich als ein Fall von furchtbarer
Roheit und Gewiſſenloſigkeit. Er wird zu
einer ſchrecklichen Anklage gegen eine gewiſſen
loſe Frau und ihre Töchter

Otto Blüher war ſeit Jahren beinleidend.
Er zog 1933 nach Uebigau, wo er mit ſeiner
Frau in einem Mietshaus von ſeiner Rente
lebte. Eine Tochter iſt in Uebigau in Stel
lung, eine andere, die bei den Eltern wohnte,
arbeitet in Torgau. Dieſe drei, die Frau und
die beiden hier lebenden Töchter, haben es ſeit
Monaten ruhig mit angeſehen, wie der Gatte
und Vater verkam, buchſtäblich bei lebendigem
Leibe verfaulte und die Maden ſich in ſeine
Wunden einfraßen, um deren ſorgſame Be
handlung ſich kein Menſch bemühte. Die Frau
iſt 53 Jahre alt. Sie erklärt ihr Verhalten
damit, daß ſie „keine Zeit gehabt habe,
ſich um ihren Mann zu kümmern, weil ſie
tagsüber auf Arbeit gegangen ſei. Sie habe
morgens den Mann bei gutem Wetter auf den
Hof des Hauſes geführt, bei ſchlechtem Wetter

ihn gelegentlich in den Holzſtall gebracht. Dort
blieb der Kranke dann hilflos liegen, bis

abends ihm jemand etwas zu eſſen brachte

Sennewitz. (Diamantene Hochzeit.)
Geſtern feierte das Reinhardtſche Ehe
paar das Feſt der diamantenen Hochzeit. Von
den 14 Kindern des Paares leben noch 8. Ein
Sohn iſt gefallen. Zu ſtiller Feier hatten ſich
die Kinder mit dem Bürgermeiſter und der
Kirchenvertretung zuſammengefunden. Neben
den Glückwünſchen des Gemeindekirchenrats
und Konſiſtoriums überbrachte der Bürger
meiſter auch die Glückwünſche der Staats
regierung und ein Ehrengeſchenk für die alten
Leute.

Deſſau. (To d dürch ausſtrömendes
Gas.) Der 25jährige SA- Mann Bracke
kam, als er ſich abends auszog und ſein Hemd
über den Kopf ſtreifte, an den Hebel der nicht
brennenden Gaslampe. Dann legte er ſich
ſchlafen. Die ganze Nacht ſtrömte Gas aus.
Bracke würde früh bewußtlos gefunden und iſt
kurz darauf im Krankenhaus geſtorben.

Leipzig. (Maſſengrab aus derVölkerſchlacht 1813.) Bei den Bauarbeiten
in der Nähe der Märchenwieſe wurde kürzlich
eine Anzahl menſchlicher Schädel und Knochen
mit ausgegraben. Die Knochen lagen in etwa
80 Zentimeter bis 1 Meter Tiefe im Erd
boden. Vermutlich handelt es ſich hier um
ein Maſſengrab aus der Völkerſchlacht
1813. An der Stelle haben die Polen unter
Poniatowſki gegen die Oeſterreicher gekämpft.

Zeitz. Der Kreisappell der NSDAP
des Kreiſes Zeitz ſoll am Sonnabend, dem 17.,
und Sonntag, dem 18. Auguſt, abgehalten
werden. Unter anderem ſind ein großes
Thingſpiel und ein Maſſenkonzert vorgeſehen.

Wiehe. (Mord nach zehn Jahren
entdeckt.) Bei Ausſchachtungsarbeiten auf
dem Gelände eines Holzſägewerkes in Lange
brück fand man in einem ſeit einem Jahrzehnt
zugeſchütteten zehn Meter tiefen Brunnen das
Skelett eines Menſchen. Der Schädel wies
zwei Schußverletzungen auf.

3-BilderdtenſtAufnahme: M

Schloß Löbnitz im Kreis Delitzsch kann auf
eine 700 jährige Vergangenheit zurückblicken

Löſchwaſſerſtellen rein halter

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern weiſt in einem Erlaß an die Polizei
behörden darauf hin, daß es durch die erhöhte
Jnanſpruchnahme der Müll- und Schuttablade
plätze in vielen kleineren Städten und Land
gemeinden zu Verunreinigungen der Löſch
waſſerſtellen gekommen ſei. Das bedeute eine
ſchwere Beeinträchtigung und Gefährdung
des Feuerſchutzes. Der Miniſter erſucht,
für ausreichende Schuttabladeplätze zu ſorgen,
aber auch von der Möglichkeit eines Vorgehens
auf Grund ſeiner Polizeiverordnung über die
Reinhaltung von Löſchwaſſerſtellen weitgehend
Gebrauch zu machen.

Beſtändig
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde-

burg, meldet am Donnerstag abend:
Von Mittwoch auf Donnerstag hat ſich über

dem Nordatlantik und den angrenzenden Ge
bieten ſtarker Luftdruckanſtieg eingeſtellt, der
den Schwerpunkt des Hochdruckgebietes nach
der nördlichen Nordſee verlagerte. Die ſüd
weſtdeutſchen Störungsgebiete konnten ſo nicht
mehr nach der Mitte des Reiches vordringen.
Sie wurden durch die Einwirkung des hohen
Luftdruckes aufgelöſt. Bei durchweg heiterem,
wolkenloſem Wetter ſtiegen die Temperaturen
noch etwas über Vortagswerte an, im Flach
lande bis 30 Grad, auf dem Brocken 19 Grad.
Der Kern des Hochs verlagert ſich nach Mittel
ſkandinavien. Das heitere und trockene Wet
ter bleibt daher erhalten. Durch Zuſtrom küh
lerer Luft von den baltiſchen Ländern werden
die mittleren Temperaturen herabgeſetzt.

Ausſichten bis Sonnabend Abend

Mäßige Luftbewegung aus Nordoſten, hei
ter, trocken, Temperaturen etwas niedriger als
am Vortage.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 11. Juli 1935 Wuchs Fall
Saale
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Das Geheimnis eines Waffenschmieces Ein Vermö
Nach mehrjährigen schwierigen- Er-

miſtlungen konnte der australische
Kriminalist Holmer einen unheimlichen
Verbrecher entiarven, der bereits fünf
Personen, die ihm bei einer Millionen-
Erbschaft im Wege standen, beseitigt
hatte.

Jn dem Notariatsbüro waren ein halbes
Dutzend Menſchen verſammelt: Frederick Smith
war plötzlich geſtorben, ohne ein Teſtament zu
hinterlaſſen. Jedenfalls fand man keines unter
ſeinen letzten Aufzeichnungen, ſo daß die Erb
ſchaft automatiſch an den nächſten rechtmäßigen
Rachfolger überging.

Es war unheimlich, wie in dieſer Familie
die Menſchen ſtarben. Das Vermögen der
fleißigen Smith alte Goldgräber, die ſich
erſt vor fünfzehn Jahren zur Ruhe geſetzt
hatten wanderte von einer Hand in die
andere. Es blieb in der Familie, aber die
Familie wurde kleiner und kleiner und ſchon
ſah man entfernte Vettern und Enkel als Nutz
nießer bitterer Lebensarbeit auftauchen.
Merkwürdig war, daß die Brüder Smith

alle ſo erſtaunlich plötzlich ſtarben. Die Toten
ſcheine lauteten auf Gehirn oder Herzſchlag.
Meiſt fielen ſie kurz nach der Abendmahlzeit
am Tiſch um und waren tot. Man ſprach da
von, daß ſie ſich in ihrer Arbeit in jungen
Jahren übernommen hätten, und daß dieſer
Mißbrauch ſich nun bitter räche.

Nach dem vierten Todesfall dieſer Art ſprach
man jedoch in aller Stille bei der Melbourner
Polizei von den Todesfällen ohne Spur.
Es lag kein Grund vor, die Angelegenheit an
die große Glocke zu hängen, aber immerhin
mußte man dieſe Vorgänge ſchärfer im Auge
behalten

Woher der Kurzschlus 7
Dann kam der fünfte Todesfall! Der

e Erbe des Vermögens der Brüder Smith
arb dahin, ohne daß man eine Todesurſache

hätte entdecken können Ein Kriminaliſt
der Melbourner Polizei, Edgar Holmer, bat
ſeinen vorgeſetzten Kommiſſar, die Angelegen
heit bearbeiten zu dürfen. Man war ſich abſolut
darüber im Klaren, daß hier etwas nicht mit
rechten Dingen zuging Aber wie?
Aber was .2Holmer machte bei ſeinen Ermittlungs
arbeiten ſehr bald eine überraſchende Feſt
ſtellung: Alle Todesfälle waren an einem
ganz beſtimmten Tiſchplatz eingetreten
bei allen Todesfällen waren die Symptome
vollkommen die gleichen

Ferner waren erſtaunlicherweiſe immer die
leichen Perſonen in dem Raum anweſend.

Jmmer ſchien auch ein Kurzſchluß an der
Lichtleitung gleichzeitig mit dem Eintritt des
Todes ſich eingeſtellt zu haben.

Holmer ſetzte ſich mit den Aerzten in Ver
bindung, die die Toten unterſucht und die

C

Totenſcheine ausgeſtellt hatten. Ohne Er
folg! Dann ließ er zwei der Toten exhumieren
und einer ſehr ſorgfältigen Röntgenunter
ſüchung unterziehen

Die Röntgennachforſchungen ergaben nun,
daß im Schädel, bzw. in der Wirbelſäule, Na
deln von drei bis vier Zentimeter Länge
ſteckten. Dieſe Nadeln genügten nach der Aus
ſage. der Fachleute durchaus, um beim plötz
lichen Eindringen in das Gehirn den ſofortigen
Tod herbeizuführen. Dabei war es nicht ein
mal nötig, daß bei der Dünne des Objektes
an der Eintrittsſtelle eine Spur zurückblieb,
die äußerlich größer war als etwa eine Pore.

Holmer ſtudierte jene Perſonen, die bei
dem Eintritt der Todesfälle in dem Zimmer
anweſend waren. Unter ihnen erregte beſon
ders ein Waffenſchmied ſeine Aufmerk-
ſamkeit. So harmlos dieſer Mann äußerlich
erſchien; irgendetwas an ihm ſtörte
Holmer.

Eines Tages, als der Waffenſchmied auf
einer Geſchäftsreiſe von Melbourne abweſend
war, gelang es Holmer, unbemerkt! in ſeine
Wohnung einzudringen. Er fand vorerſt nichts,
was ſeinen Verdacht hätte beſtätigen können.

gen wandert von Erben zu Erben
Erſt als er ſich ſchon zum Weggang entſchloß
und eine Zigarette anzünden wollte, griff er
nach einer in einem Schrank ſtehenden
Streichholzſchachtel, die ihm plötzlich
außerordentlich ſchwer vorkam. Er unterſuchte
ſie und fand unter den Steichhölzern eine
mit mikroſkopiſcher Feinheit konſtruierte Pi-
ſtole, die außerdem mit einer elektriſchen Aus
löſung verſehen war.

Es waren nur noch
legungen notwendig, um Kann mit einem
Haftbefehl auf die Rückkehr des Waffen
ſchmiedes warten zu können. Angeſichts der
klaren Beweiſe brach er zuſammen und ge
ſtand: er hatte in den Kronleuchter über
dem Tiſch, an dem ſein Opfer Platz nahm, die
Miniaturpiſtole eingebaut. Sie tat ihr furcht
bares Werk, wenn er ſelbſt den Lichtſchalter
andrehte. Daher auch die an einen Kurz
ſchluß erinnernden knallartigen Erſcheinungen!

Fünf Menſchen hatte er aus dem Wege ge
räumt zwei waren noch vor ihm Dann
wäre er der Erbe des Vermögens der alten
Goldgräber Smith geweſen. Das war das
Geheimnis der Streichholzſchachtel einer der
unheimlichſten Kriminalfälle Auſtraliens.

einige kurze Ueber

Pariser Stadibahn fährt zweistöckig.

wagen eingeführt, die sich bewährt haben.
Doppeldeckern“ zusammengestellt ist.

Aufn. Scherl

in Paris hat man jetzt bei den gtädtischen Verkehrsmitteln neuartige zweistöckige Trieb
Unser Bild zeigt einen Zug, der aus

Klaſſiſch oder obſzön?

in Paris.USA wird vorgeworfen, in einem exkluſiven
Nachtlokal in Montmartrenur mit einem leichten, unſichtbaren Schleier
verſehen, getanzt zu haben! Vermutlich wäre
alles glatt gegangen,
Abend im Mai Monſieur
tung einiger Freunde das betreffende Lokal
aufgeſucht hätte,
Bummeltour
ſtätten der Metropole. Dieſer gute Franzoſe
iſt nämlich der Präſident des Pariſer Vereins
zur Hebung der Sittlichkeit. Ausgerechnet

Warner

Skandal um eine Cänzerin
Ein intereſſanter Prozeß läuft gegenwärtig

Der Tänzerin Joan Warner aus

völlig unbekleidet,

wenn nicht an einem
Boveret in Beglei

als Abſchluß einer kleinen
durch verſchiedene Vergnügungs

er mußte in jenes Lokal geraten, wo Joan
tanzenderweiſe auftrat. Monſieur

Boveret traute denn ſeinen Augen kaum, als
er ſoviel Schamloſigkeit erblickte. Raſch eilte
er ans Telephon und benachrichtigte das
nächſte Polizeirevier.

Die unmittelbare Folge war, daß gegen die
amerikaniſche Tänzerin Anklage erhoben
wurde, gleichzeitig wurde ihr weiteres Auf
treten in dieſer „Form“ unterſagt. Aber
Joan Warner hat einen geſchickten Anwalt
zum Verteidiger. Dieſer hat feſtgeſtellt, daß
Monſieur Boveret in ſeiner Beanſtandung
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen iſt. Joan
Warner habe in ihrem Tanz eine kl aſſi ſche
Statue interpretiert. Für ſolche Fälle ſieht
nämlich das franzöſiſche Geſetz gewiſſe Aus
nahmen bezüglich der Bekleidung vor. Ueber
dies ſei Monſieur Boveret kurzſichtig
er habe den Schleier womöglich gar nicht ge
ſehen. Nun ſoll eine aus Juriſten und nam
haften Künſtlern zuſammengeſetzte Jury ent
ſcheiden; ob Joan Warner, dieſe moderne
Phryne, als Statue zu bezeichnen war, oder
ob ihre Bewegungen als Tanz aufzufaſſen
ſeien.

—-=Z

Tee 2 i(19. Fortſetzung.)

„Um den tu ich's ja. Die Kontorarbeit
reichte nur eben zum Eſſen und Trinken, und
wir wollten doch immer ſo gern, daß was
Rechtes aus ihm werden ſollte. Du weißt doch,
wie oft Arne davon ſprach. Darum war es
doppelt meine Pflicht, ſagte ich mir.“

„Ja, aber ich begreife nicht 2 Was machſt
du denn mit dem Jungen?“

„Er wohnt bei meiner Mutter. And ich
kann ja nun neben meiner Anſtellung ein
bißchen verdienen und ein paar Kronen
ſparen. Der Junge hat eine Stelle als Lauf-
burſche. Pur halbtägig, er muß ja zur Schule,
der arme Bub. Aber er iſt ein geſcheiter
Junge. zum Sommer macht er ſein Mittel
ſchulexamen.“

Wieder fühlte Berger den Stich im Ge
wiſſen.

„Eſther“, ſagte er. „Kommſt du nicht mal
zu uns, ſo lange du in der Stadt biſt?“

Da lächelte ſie bitter. „Wer kümmert ſich
um eine Witwe?“ fragte ſie. „Meiſt bleibt ſie
ganz allein. Da iſt es gut, daß wir doch im
merhin zwei ſind. Aber ausgehen tun wir
ſelten. Und e wird ſchlimm, wenn wir nicht
mehr zuſamtnen ſind.“

„Komm, ich ſchreibe dir unſre Adreſſe auf.
Er tat es, etwas fieberhaft, und gab ſie ihr.

„Danke“, ſagte Ke. „Jetzt muß ich aber
See ſonſt fährt mir der Zug weg. Auf

n Erik. Grüfßz ſchön zu Haus.“
„Danke. Und laß dir's gut gehen. Darf idir nicht tragen heſfen? gut geh hie

d Er half ihr ein Abteil finden und ſtand
avor, bis der Zug ging. Er merkte, daß ihr
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das wohl tat, und empfand ſelbſt eine eigene
zarte Freude dabei.Der bittere und ſchmerzliche Eindruck dieſer
Begegnung miſchte ſich in ſein Verhältnis zu
Lüderſen. Er gab ihm Veranlaſſung, die Ver
ſchiedenheit in den Lebensverhältniſſen der
drei Parteien jenes unglückſeligen Tages an
einander zu meſſen. Und er fragte ſich: Warum
hat er als Einziger Vorteil davon und wir
das Gegenteil? Warum ſteigt er auch in
ſeinem eigenen Bewußtſein durch das, was
uns erniedrigt? Quiſthus mußte ſterben, und
ſeine Familie ſitzt faſt im Elend. Jch ſelber
gehe hier umher als ein kümmerlicher, ver
geſſener, lebenslänglicher Unterbeamter. Auf
Lüderſen aber iſt die ganze unverdiente Ehre
und Beförderung gefallen. Seit mehr als acht
Jahren laufe ich hier umher wie ein Dumm
kopf. Es wird Zeit, daß ich etwas unternehme.
Ganz ſo billig ſoll er auch nicht davonkommen.

Als er Helene von ſeiner Begegnung mit
Frau Quiſthus erzählte, hörte ſie ihn an mit
ihrem troſtlos blaſſen Geſicht, ohne ihn zu
unterbxechen. Als er fertig war, brach ſie in
Tränen aus. „Die arme, arme Eſther“, ſagte ſie.

Da ſah er ſie feſt an.
„So wäre es dir auch ergangen, wenn dir

damals dein Wunſch erfüllt wäre.
„O Erik. Nie habe ich das gewünſcht.“
Aber die alte Bitterkeit quoll in ihm hoch,

und machte ihn hart. „Doch“, antwortete er,
du hatteſt keine Wahl entweder ſo oder
ſo, wie du es jetzt haſt.“

Sie ſah ihn flehend an. „Jch weiß, ich habe
dir furchtbar unrecht getan. Aber willſt du
nicht verſuchen, es zu vergeſſen?“

Er ſtützte den Kopf in die Hand, ſo daß
ſeine Augen verdeckt waren. Und im Dunkel
ſeiner Hände ſchloß er die Augen und ſaß
lange regungslos.

„Ja“, antwortete er endlich, „vergeſſen, das
habe ich ja ſchon, ſo im allgemeinen. Gerade
jetzt kam es nur ſo heftig über mich. Aber ich
will dich von jetzt an nicht mehr damit plagen.“

Das tat er auch nicht. Er trug es ganz
allein, aber mit jedem Tag wurde es ihm
klarer, daß es ſo nicht länger gehen konnte.
Daß eine Auslöſung kommen müßte, eine Be
freiung, koſte es, was es wolle, um über-
haupt weiterleben zu können. Wieder und
immer wieder nahm er ſeinen Plan vor, beſah
ihn von allen Seiten und erwog alle Möglich
keiten, die ſchlimmen wie die guten.

„Darf ich das Wenige, was mir noch ge
blieben iſt, für einen gewagten Einfall aufs
Spiel ſetzen?, verſuchte er ſich ſelber dagegen
zu wehren. Gleichzeitig aber hatte er das
bange Vorgefühl, daß es doch kommen würde.

Es kann ſich ja alles verändert haben, ver
ſuchte er ſich zu tröſten, es iſt ja gar nicht
ſicher, daß er noch heute ſo denkt. Unter allen
Umſtänden will ich erſt mit ihm reden. Mög-
lich, daß dann gar nichts weiter nötig iſt.

Letztere Möglichkeit verſtärkte noch die Ver
ſuchung. Er rechnete aus, daß ſeine Sommer-
ferien gerade auf den geeigneten Zeitpunkt
fielen, nämlich den 1. Juli. Zu Johanni wollte
Helene mit dem Jungen aufs Land fahren
und die Woche darauf wollte er ihnen nach
kommen. Alles lag ſo günſtig wie möglich, es
kam nur noch auf ihn ſelber an.

Jhm fiel ein, was er Helene geantwortet
hatte: Vielleicht darf ich jetzt auch mal ein
bißchen an mich ſelber denken.

Gleichzeitig aber durchfuhr ihn ein kaltes
Angſtgefühl. Das alles ſieht mir ja gar nicht
ähnlich. Bin ich denn das? Bin ich plötz
lich ſo tollkühn geworden nachdem ich mein
ganzes Leben lang in vorſichtiger Abgeſchieden
heit hingelebt habe? Es iſt wie mit Eſther
Quiſthus: Jch bin es nicht, aber ich bin es
mal geweſen

II.

Am Johannisabend brachte Berger Helene
und den Jungen zur Bahn. Dann ging er nach
Hauſe, allein und in heftiger Verſuchung. Das
Feuer, das in den letzten Monaten in ihm

eglommen hatte, loderte ſchon den erſten
artetagen zu hellichter Flamme empor. Es

wunderte ihn nicht und es benahm ihm nicht
den Atem. Jm Gegenteil es beruhigte ihn.
Als hätte er es die ganze Zeit gewußt, daß
der Plan zur Ausführung kommen werde.

Der neue Zuſtand gab ihm die Kraft, die
Sache in einer wirklicheren und planmäßi
geren Form als bisher zu durchdenken. And
wie ſich ihm das Ganze bis in die kleinſten
Einzelheiten ordnete, ergriff ihn eine heitere,
erwartungsvolle Spannung. Es war, als ob
ſeine Phantaſie ſich tummelte vor Wonne, daß
ſie zum erſtenmal im großen Ausmaß ge
braucht wurde. Er blieb oft mitten im Zim
mer ſtehen und rieb ſich die Hände, während
ein übermenſchliches Entzücken ihn bis an den
Rand der Glückſeligkeit trieb. Oft allerdings
erbebte er in einer ſchwindelerregenden Angſt,
daß ihm eiskalt wurde. Das waren aber nur
kurze Augenblicke, ein notwendiger Beſtandteil
ſeiner Ekſtaſe.

Er ſchrieb an Helene, er habe ſich ein paar
Tage verſpätet und am erſten Ferientag fuhr
er los, voll Ungeduld, es endlich über
ſtanden zu haben.

Vormittags kam er an. Das erſte, was er
tat, war, auf die Poſt zu gehen und Marken
zu kaufen. Die Gelegenheit benutzte er, ſich
umzuſehen. Von früher her wußte er, daß die
Privatwohnung des Poſtdirektors im erſten
Stock lag. Zum Glück ließ Lüderſen ſich nicht
blicken. Am Schalter ſaß ein junger Mann,
den er nicht kannte. Er fand, daß das Büro
des Poſtdirektors rechts vom Expeditions
raum lag, mit eignem Eingang von einem
langen Korridor von der Straße her und mit
einem Fenſter nach dem Hof. Er wagte ſich
auf den Korridor hinaus und fand, daß er in
eine Treppe mündete, die zum erſten Stockwerk
hinaufführte. Beim Hinausgehen ſah er, daß
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Es beſteht ein bemerkenswerter Anterſchied

zwiſchen dem Aufbau der Vornamen in den
verſchiedenen Sprachgruppen. So ſind in der
Regel die Namensworte des indogermaniſchen
Sprachkreiſes zuſammengeſetzt, zumal im Alt-
indiſchen und Helleniſchen, und vor allem im
deutſchen Kulturkreiſe entwachſen die meiſten
Vornamen einer Doppelwurzel. Da iſt
das altindiſche Dewa-datta, es heißt dasſelbe
wie das griechiſche Theodor, das lateiniſche
Deodat, das altfranzöſiſche Dieudonne ſo
hieß beiſpielsweiſe der Drachentöter auf
Rhodos und bedeutet Gottesgabe. Auch das
ſchwediſche Namenswort Olaf, Gotteskind, ge
hört in dieſe Reihe. Der berühmte klaſſiſche
Volksredner und Politiker Demoſthenes würde
bei unſeren Ahnen Volkhard, Volkert, Volker,
d. i. der ſtarke Volkmann, geheißen haben. So
phokles heißt auf deutſch Hubert; dieſe zwei
Namen des ariſchen Sprachſchatzes ſind aus den
Begriffen Weisheit und Ruhm zuſammen
geſetzt, alſo bedeuten ſie übereinſtimmend: der
Weisheitsberühmte. Alexander iſt genau das
ſelbe wie Werner und heißt der Wehmann, der
wehrhafte Heemann, erinnert alſo auch gleich
an Hermann. Nikolaus Klaus erwirbt
Siegeslob; das nordiſche Gegenſtück iſt Sieg
bert, der Siegleuchtende.

Auf dieſer Doppelung beruhen auch die mar
kigen Namen unſerer alten Geſchichte wie
Hildebrand, der Schwertkämpfer, Hadubrand,
der feurige Streiter, Kuonrad, Konrad, Kurt
der Berater der Sippe von kunni- Geſchlecht.
Dietrich iſt der Volksführer, Diether der Volks
kämpfer. Aber auch ziemlich junge Neubildun
gen wie Leberecht, Kreuzwendedich haben

oppelte Wurzel, ebenſo die Namensreihe, die
z. B. der Paſtor Leſſing in Kamenz, der Vater
des deutſchen Klaſſikers, für alle ſeine neun
Söhne durchzuführen wußte: Gotthold, Gott
lieb, Gottfried, Gotthelf, Gotthard, Traugott,
Fürchtegott und Gottſchalk, welch letzterer
Name Gottesknecht heißt.

Wenig bekannt iſt es, daß z. B. in weſt
fäliſchen Bauerngeſchlechtern manchmal ſehr
ſonderliche Vornamen, meiſt an zweiter Stelle,
egeben werden, die irgendwelchen Eigen-
chaften des Knaben entſprechen, z. B.

Klein, Lange, Kluge; aber auch ſonſt kommt
eine Kombination vor, wie: Detlef Krumme.
Detlev, Detlef iſt übrigens umgeſprochen aus
Dietlieb, der Volksſohn. Rudolf iſt der
Rühmeswolf. Der Wolf iſt Sinnbild der
ſegenſpendenden Obhut Wotans. So heißt
Adolf der Edelwolf, der Edelheld. Karl iſt
ſchlichtweg Kerl, alſo ein feſter Mann. Sehr
intereſſant iſt der Name „Eitelfritz“. Er muß
in einer Zeit entſtanden ſein. als Doppelnamen
anfingen gebräuchlich zu werden, denn dieſer
Name heißt wortwörtlich „eitel Fritz“, alſo
nur Friedrich“. Friedrich ſelbſt heißt der
Friedensfürſt.

Aus dem Keltiſchen ſtammt Artur, der
Bäranſtarke, iſt alſo ein Namensvetter von
Bernhard. Oskar wird verſchieden gedeutet;
manche meinen, es ſei ein keltiſches Wort, das
Rehfreund, Rehheger bezeichne; andere er
klären es als Amformung von Ansgar, Gottes
ſpeer. Aus dem Lateiniſchen kommt Julius,
der Flachskopf. Auguſtus iſt ein echter Cäſaren
name; der Erhabene. Peter iſt griechiſch der

Freien“.

els, Paul der Kleine. Franz i ein Name,
en wir aus dem Althochdeutſchen über das

Neulateiniſche wieder zurückempfangen haben.
Francus, Franci hießen in Jtalien und Gallien
die eingewanderten Franken, d. i. überſetzt „die

Der Stammesname wurde Eigen-
name, empfing auch noch eine ſprachliche Ver
zierung. Als Franciskus, Francesko, Francois
und Franz iſt er heute noch überall verbreitet.
Eine andere Kurijoſität ſei nicht verſchwiegen.
Ehedem kam der deutſche Vorname Marrx nicht
häufig, aber auch nicht zu ſelten vor. Er kann
möglicherweiſe aus Markus gleich Mamertus,
der Jünger des Mars, abgeleitet ſein. Heute
iſt Marx allerdings aus ganz anderen
Gründen! ein ſehr geſchätzter Vorname in
Sowjetrußland nach dem Volksbeglücker Karl
Marx wird er den jungen Edelkommuniſten
angeheftet. Das erinnert daran, daß vor dem
Kriege unentwegte Sozialdemokraten auf dem
Standesamte den Vornamen „Laſſaline“
für ihre Tochter beantragten, ein Unfug, der
zumeiſt nicht durchging, ebenſo wie glücklicher
weiſe einer nicht eben geſchmackvollen Ueber
begeiſterung geſteuert wurde, wenn der
Standesbeamte ſich weigerte, den auch häufig
benannten Namen „Zeppeline“ ins Per
ſonenregiſter einzutragen.

Sind es oft berühmte oder auch berüchtigte
Menſchen, die zur Namenwahl anregen, ſo ſind
es vor allem immer die Führer der Nation auf
politiſchem und geiſtigem Gebiete geweſen, die
die Namensmode ungewollt beeinflußt haben.
Jm vergangenen Jahrhundert hieß faſt jeder
dritte Preuße Friedrich Wilhelm, jeder vierte

Sachſe Auguſt. Heuke werden neben andern
germaniſchen Namen Adolf, Hermann, Horſt
der Waldſohn uſw. bevorzugt, wie ehedem
auch die Bismarckverehrer ihren Jungen gern
Otto nannten. Otto heißt übrigens der Hof-
beſitzer, der Gutsherr. Dem gleichen Gedanken
kreiſe entſtammen Namen wie Edward, Eduard,
auf. neuhochdeutſch: Hüter des Erbhofes. Er
wähnt ſei auch der noch ab und zu anzutreffende
Norbert, d. h. Nordglanz. Robert iſt der Ruhm
glänzende; Robin und Robinſon kommt von
demſelben Wortſtamme her.

Jm katholiſchen Gegenden findet man
häufig Thomas, das bedeutet der Zwilling; es
iſt ein aramäiſches Wort. Auf Eugen iſt in
Oeſterreich lange zur Erinnerung für den
großen Feldherrn Prinz Eugen von Savoyen
mancher Knabe getauft worden; Eugen heißt

aus dem Griechiſchen übertragen der
Edelgeborene. Leopold iſt däs gleiche wie
Luitpold, der kühne Volksmann. Hingegen
ſchriebt ſich Leonhard von den Wortwurzeln
„Leo, Leu, Löwe“ und „hard ſtark“, „aus
dauernd“, her; auch die Nebenform Lienhard
heißt der Löwenſtarke.

Zum t ſei noch auf eine Namensreihe
hingewieſen, die ſich gedanklich durch viele
Völker zieht. Jn den meiſten Schöpfungs
geſchichten gilt der Menſch als aus der Erd
ſcholle erſchaffen; oder er wird doch von dieſer
ernährt, iſt alſo ihr Kind. Adam heißt „Der
Mann aus Erde“, alſo ſchlichtweg der „Menſch“.
Ob der deutſche Name Erdmann dasſelbe be
deutet, iſt umſtritten. Man will ihn auch von

Das Glück auf der Schulter
Von Heinz

So fuhr denn Agnete, als der Frühling ein
Sommer werden wollte von der Saar zum
Rhein; die Räder des Zuges rumpelten, und
die Landſchaft ließ ihre Blüten zu Früchten
reifen.

Es ſitzt ſich nicht gut auf hartem Holz; wen
aber quält es, wenn er ſein Verlangen mit
jedem Atemzug näher zur Heimat trägt!

Wer Agnete war? Eine Lehrerin, die in
Mettlach Dienſte tat, als Gärtnerin ſozuſagen;
denn die Schar der knoſpenden Kinder war ihr
Beet, das ſie täglich hegen mußte. Und nun
hatte es Ferien gegeben das ſinkende
Sonnenlicht hing feſtlich im Fenſter.

Da die Bahn hielt an, das Abteil wurde
geöffnet, und ein Mann, jung noch und feſt,
ſtieg hinzu, die Mütze ſchief im Geſicht, den
groben Holzkoffer an der Fauſt. Ob noch ein
Platz frei wäre Agnete bejahte es und
rückte. Alſo tat der Mann ſein Gepäck ins
Netz und ſetzte ſich neben die Lehrerin. „Jſt
warm heute, Fräulein!“

„Rechtes Urlaubswetter, freuen Sie ſich!“
„Ob ich mich freue
Der Mann ſagte das mit einem Geſicht, in

dem ſich alle Strahlen einer beſonnten Seele
ſammelten. Die Mütze wurde vom Kapf ge
nommen, die Haare wurden glattgeſtrichen,
die Hände ſahen rauh und verkruſtet aus: Ein
Arbeiter von der Saar

„Wohin geht's denn, Fräulein
„Heim! Ferien! Bin Lehrerin
A 2 cDieſes Ach ſtand lotrecht im Abteil wie ein

präſentierender Soldat! Ach? Das war fehr
viel! War Ehrerbietung, Reſpekt, Freude,
Bewundern

„Auch ich hab Urlaub. Bin Häuer in der
Grube. Zum erſtenmal ſeit fünf Jahren kann
ich heim. Die Mutter lebt noch. Meine

Steguweit
Schweſter auch. Wir haben einen kleinen Gar
ten. Ja Und in dem Garten werde ich ſitzen
und leſen. Oder mit der Harke helfen. Da
heim Agnete nickte.

Dörfer und Berge, Kuhherden und Obhſt
bäume: alles trieb vorüber, im Abendrot
glühend, ein üppiges Spalier für derlei rei
ſende Gemüter.

Zwei Stunden rumpelten dahin, bald kam
die Dunkelheit mächtig über die Trierer Ebene.
Der Häuer ſagte noch: „Wie alles ſchöner iſt
heute. Schöner als vor fünf Jahren. Ja
Dann gähnte er, müde vom Schaffen, müde
vom Freuen, alſo nickte er ein. Zuerſt
vornübergebeugt mit dem Kopf zwiſchen den
Fäuſten. Dann zurückgelehnt, tief und voll
Genuß ſchlafend, bis er mit der tadellos raſier
ten Wange die Schulter der Lehrerin zu
ſeinem Kiſſen machte, immer dichter, immer
ahnungsloſer, immer erquickender und ver
trauter

Agnete rührte ſich nicht. Sie duldete es.
Wie alles ſchöner iſt heute, ſo hatte er ge

ſagt. Bruder Häuer! Durfte ſie ihm die
ſtützende Schulter entziehen

Ein nobler Herr im Abteil lächelte er
wollte Agnete helfen, wollte den Häuer mit
einem zarten Handgriff wecken da träumte
der Schläfer laut: Schweſter

Alſo ſchwelgte er ſich heim, alſo träumte
er von zu Haus: Schweſter

„Nicht wecken, gerade jetzt nicht“, bat die
Lehrerin. Wie alles ſchöner iſt heute, den
Glauben mußte man teilen!

Jrgendwo in der Eifel ſtieg der Häuer aus,
plötzlich war er erwacht, vor Glück vergaß er
den Abſchiedsgruß.

Agnete betete um gutes Wetter; der Mann
aus der Grube wollte doch im Garten ſitzen

Harkmann, der kühne Mann, ableiten. Dafüs
gab es aber den längſt verſchollenen Namen

Erdlieb, der Erdenſohn. Aber im Griechiſchen
iſt ein gleicher, längſt von uns übernommener
Name zu finden: Georg aus „gäa“, die Erde
und „ergon“, die Arbeit. Georg iſt alſo der
Landarbeiter, der Bauer. Jörg und Jürgen
ſind die plattdeutſchen Koſeformen für dieſen
entlehnten Vornamen. Aus dem griechiſchen
Wortſtamme entwickelte ſich auch das lateiniſche
Namenswort Gajus, desen Bedeutung gleich
falls „Erdenſohn“ iſt.

Verſe auf Beſtellung
Aus der Werkſtatt eines Feſtdichters.

„Verehrteſter Meiſter, meine Schwieger
mütter feiert demnächſt ihren 60. Geburtstag
und da möchte ich gern „Aha! Jch
verſtehe. Was darf es ſein: Feſtrede oder
humoriſtiſcher Vortrag im Koſtüm? Welchen
Stil wünſchen Sie à la Goethe, Shake
ſpegre, Horaz? Darf ich Sie bitten, mir
Näheres über die verehrte Frau Schwieger
mütter zu erzählen? Wie heißt ſie? Müller?
Ausgezeichnet. Welche beſondere Leidenſchaft
hat die alte Dame? Sie ißt gern Tomaten-
ſuppe ſehr gut. Und der Beruf des Herrn
Schwiegerpapa Kolonialwaren engros?
Brillant! Uebermorgen können Sie das
fertige Werk abholen. Darf ich Sie bitten,
eine kleine Anzahlung

Der Meiſter fertigt ſeinen Kunden ab und
bittet uns in ſein Arbeitszimmer, deſſen
Wände von einer reichhaltigen Bibliothek be
herrſcht werden. Es gibt nichts wo
rüber man keinen Witz machen
kann erklärt der ernſte Herr. Er muß es
wiſſen. Jn vierzigjähriger Praxis als Feſt
poet ſind ihm die tollſten Aufgaben geſtellt
worden. Er hat ſie gelöſt: Der jubilierende
Aegyptologe erhielt ſeinen gereimten Hiero
glyphenPapyros. Dem heiratenden Pſycho
techniker wurde ein Luſtſpiel mit genauen
Details aus ſeinem Arbeitsgebiet vorgeführt

Aber das iſt Alltagsarbeit des Feſtpoeten.
Schwierig wird ſeine Aufgabe erſt, wenn der
Durchſchnittsmenſch, das Durchſchnittsſchickſal
bedichtet werden ſoll. Wenn die Melodie des
letzten Schlagers mit witzigem Text auf die
Silberhochzeit des Steuerſekretärs a. D, Zirn
giebel zugeſchnitten werden ſoll, dann muß
ſchon die ganze Kunſt des Feſtdichters mobili
ſiert werden; da iſt kein Familienmitglied,
keine noch ſo verſchollene Epiſode aus dem Le
ben des Jubelpaares vor des Meiſters Vers
füßen ſicher. Und in den poetiſchen Küchen
werden Roſinen verwegener Reimkunſt ein
geſtreut, die ſelbſt dem bärtigſten Onkel ein
Schmunzeln abnötigen: Ziegelei pagart
ſich mit Spiegelei, Bermudas init tu'
das, Schellfiſche mit delphiſche, Mundſtück mit
Grundſtück Perlen aus dem in jahrzehnte
langer Forſchung zuſammengetragenen Reim
lexikon des Meiſters. Da ſchwirren geflügelte
Worte aller Autoren um die atemlos lauſſhen
den Gäſte, und Vetter Fritz, der dies Werk
deklamiert, ſingt oder mimt, heimſt den Erfolg
t eigentlich dem Meiſter ſelbſt gelten
müßte.

Gedenktage am y2. Juli
1694 Eröffnung der Univerſität Halle.

1806 Errichtung des Rheinbundes. 1868 geb.
der Dichter Stefan George in Büdesheim

1933). 1874 der Dichter Fritz Reuter
in Eiſenach (geb. 1810). 1919 Aufhebung
der Hungerblockade gegen Deutſchland. 1933
Verkündigung der neuen evangeliſchen Kirchen
verfaſſung.

die Tür zur Straße mit einem Schnappſchloß
verſehen war.

Alles das befriedigte ihn. Auch der An
ſchlag an der Tür, der verkündete, die Büro
zeit ſei nachmittags von vier bis ſieben.

Halb beruhigt und doch beengt von einer
Spannung machte er einen Spaziergang vor
die Stadt. Dort draußen verbrachte er, um
ungeſehen zu bleiben, ſeinen Tag. Jn dieſen
langen Stunden war er nervös und wie
darauf beſeſſen, daß es losgehe. Daß er endlich
fertig werde mit dieſem halsbrecheriſchen und

unſicheren Durchgangsſtadium, in das er ſich
geſtürzt hatte. Minutenlang fühlte er ſg
heftig verſucht, das Ganze aufzugeben. Aber
die See an die letzten acht, neun Jahre
ſeine Lebens hielten ſeine Entſchlußkraft auf

recht. So nichtweitergehen.
Auch dieſer Tag nahm ein Ende, und als

er jetzt wieder an der Poſt vorbeikam, ſah er,
daß ſchon geſchloſſen war.

Noch eine halbe Stunde, beſtimmte er.
Sicher iſt er jetzt zum Eſſen. Dann kommt er
zurück und macht ſich an die Vierteljahrs
gbrechnung. Das iſt der geeignete Augenblick.
Wenn er ſie bloß nicht ſchon in der Bürozeit
gemacht hat, durchfuhr es ihn

Den Gedanken aber wies er ab.
Dazu iſt er zu faul. Da iſt es ſchon wahr

ſcheinlicher, daß er die nächſten Tage über
haupt noch nicht anfängt. Dann bleibe ich
ganz einfach hier geſchehen muß es.

Er wartete, bis die Uhr viertel vor acht
war. Dann nahm er ſich energiſch zuſammen
und ging die zwei Stufen hinauf zux Tür. Die
Tür war verſchloſſen. Damit hatte er nicht
gerechnet und es bedurfte einer ganz kurzen
Ueberlegung, ehe er klingelte. Er wartete in
unleidlicher Spannung, aber niemand kam
Nachdem er noch einmal geklingelt hatte,
ebenſo ergebnislos, ging er cuf die Straße
urück und ſah nach den Fenſtern hinauf. Zuer Verwunderung ſah er, daß oben die

Rolläden herabgelaſſen waren.
Als er ſich, unſicher geworden, wieder zum

Gehen wandte, hätte er ſaſt Lüderſen um

konnte und durfte es

re

gerannt, und beide blieben ſtehen und ſahen
ich ungefähr gleich verblüfft an.

Berger faßte ſich zuerſt
Willensanſpannung.

„Guten Tag“, ſagte er.
bei dir vorbeikommen.
jetzt hier?“

Lüderſen war noch immer ziemlich ver
legen.

„Nein“, antwortete er, „vorläufig wohnt
mein penſionierter Vorgänger noch hier.“

„Aber ich habe zweimal geklingelt?“
„Sie ſind ſchon aufs Land gereiſt.“
Berger hätte beinahe gelächelt, aber er

nahm ſich zuſammen. „Jch wollte dich gern
mal begrüßen“, ſagte er, „da ich nun mal auf
Ferienreiſe bin.“

Lüderſen machte ein ſehr bedenkliches Ge
ſicht. „Gerade heute abend habe ich Kaſſen
abrechnung“, ſagte er. „Bleibſt du nicht bis
morgen

„Nein, aber das macht ja nichts. Jch will
dich nicht ſtören. Jch komme nur einen Augen
blick mit hinein und gehe bald wieder.“

Lüderſen nickte gemeſſen, wie zu etwas
Unvermeidlichen, ſchloß auf und ging vor ihm
hinein. Als ſie drinnen waren, ſagte er: „Wir
bleiben übrigens nicht allein. Um acht kommt

mit großer

„Jch wollte mal
Du wohnſt doch

der Aſſiſtent und hilft mir, den Marken
beſtand zählen.“

Einen Augenblick zögerte Berger noch,
dann warf er leicht hin: „Wenn du willſt,
kann ich dir gern dabei helfen, Dann kann er
wieder gehen. Jch habe nichts zu verſäumen.“

Dagegen hatte Lüderſen nichts einzu
wenden, und als der Aſſiſtent gleich darauf
kam, wurde er zu ſeiner Freude wieder nach
Hauſe geſchickt. Jndeſſen hätten ſie alles aus
dem Kaſſengewölbe herbeigetragen. Berger
bekam einen Tiſch für die Marken und Lüder-
ſen ſetzte ſich mit dem Geld und den Unter
lagen an ſeinen eigenen Schreibtiſch. Er ſaß
mit dem Rücken gegen die eine Längswand,
dem Zimmer zugewandt, vor ſich den Tiſch.

Sie ſprachen nur wenig, während Berger
zählte. Schon um neun Uhr war er fertig und
fragte ein wenig erſtaunt: „Waxum läßt du
dir eigentlich dazu eigens den Aſſiſtenten

kommen? Es iſt ja doch nur die Arbeit eines
Augenblicks.“

Lüderſen ſah etwas betroffen auf und
legte die Pfeife weg.

„Danach brauchſt doch wohl du nicht zu
fragen“, ſagte er. „Jch bin nicht gerne allein
hier mit all dem Geld. Jch habe an der einen
Geſchichte genug.“

Berger richtete ſich ein wenig auf. „Das
ſagſt du ?2“

„Na ja ſelbſtverſtändlich.“
„And dabei haſt du doch nichts als Vorteil

davon gehabt. Was ſoll denn da ich ſagen
„Du haſt ja keine Kaſſenverwaltung mehr.“
Berger lachte ein kurzes und hartes Lachen.
„Nein“, ſagte er, „da haſt du recht.

Eben deswegen habe ich keine Kaſſen
verantwortung mehr.“

Plötzlich begann er unruhig vor dem
Schreibtiſch auf und ab zu gehen, wobei
Lüderſen ihm mißbilligend zuſah. Dann blieb
er vor ihm ſtehen und betrachtete ihn lange.

„Jch will dir mal was ſagen“, ſagte er,
„offen und ehrlich: Eben deshalb bin ich ge
kommen. Wie ich dir ſchon ſagte, bin ich auf
Urlaub. Aber den benutze ich alſo als Ge
legenheit nicht um dich zu begrüßen, ſon
dern um mich endlich einma! mit dir aus
zuſprechen.“

Lüderſen war bleich geworden, und um
ſeinen Mund lag ein gereizter und ver
ärgerter Zug. Ich gehverſtehe„Auszuſprechen?“ ſagte er.
nicht, was das ſoll?“

Das weiß ich. Für dich iſt das wohl alles
ganz natürlich. Du ſitzt in der Wolle und biſt
fein heraus Für mich aber iſt es nicht
natürlich. Jch mißgönne dir eigentlich nichts,
aber warum gönnt mir keiner was? Habe ich
ein Verbrechen begangen Habe ich etwas Un
würdiges getan

Lüderſen antwortete mit keinem Wort.
„Jch ſehe dir's an, daß du das meinſt. Jch

wußte es übrigens, und deshalb ſtehe ich jetzt
hier vor dir. Du ſtehſt nicht allein mit deiner
Anſicht, aber an die ganze Welt kann ich mich
ja nicht wenden. n all dieſen Jadren biſt

du für mich der Vertreter all dieſer andern
geweſen. Einmal weil du es am deutlichſten
zur Schau getragen haſt, dann aber auch, weil
du mit dabei warſt und den größten Vorteil
geerntet haſt. Darum warſt du mir niemals
gleichgültig. Jch habe meine eigne Erniedri
gung an dir gemeſſen. An deinem Aufſtieg.
Wäre das damals nicht geſchehen, dann ſäße
ich jetzt in dem Stuhl da, Meine Pfeife läge
dort auf dem Tiſch, mein Hut hinge dort in
der Ecke. Nein, nein, du brauchſt nicht
auszuſehen wie ein Proteſt. Du weißt, es iſt ſo.“

„Jawohl und was weiter?“
„Was hatte das damals Geſchehene denn

eigentlich mit uns beiden zu tun? Jch meine
mit uns als Kollegen?“
Lüderſens Geſicht nahm allmählich einen

ziemlich überlegenen Ausdruck an.

„Habe ich das je behauptet Du ſelbſt
gehſt ja umher und regſt dich auf und be
haupteſt alles mögliche.“

Berger ſeufzte hilflos.
„Mein Gott“, ſagte er reſigniert. Darum

ſtehe ich ja hier. Weil es ſo iſt und von je ſo
war. Du wirſt doch einſehen, daß nicht ich es
bin, der jetzt wieder davon anfängt. als
wäre es zum erſtenmal. Du weißt nur zu gut,
was es für unſer Verhältnis bedeutet hat,
von dem Tage an, als wir im Direktions
zimmer unſre Erklärung abgeben mußten. Da
ernteſt du das Lob, ich den Tadel. Und ſo
kam es, daß du der Held warſt und ich der
Feigling. Und das hatte ſeine Folgen wirt
ſchaftliche und vor allem ehrenrührige Folgen.
Du übergingſt mich. And ich wurde über
gangen, Und all das, weil ich von uns beiden
der Vernünftigere war.“

Mit einem fähen Ruck ſchob Lüderſen die
Papiere von ſich. Er war ſehr rot geworden.

„Das haſt du mir ſchon mal aufgetiſcht“,
ſagte er ſcharf, „damit brauchſt du mir nicht
mehr zu kommen.“

Aber Berger war jetzt nicht mehr in der
Verfaſſung, daß ihn das anfechten konnte.

(Fortſetzung folgt.)
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Kirchliche Nachrichten
Sonuntag, den 14. Juli 1935 (4. Sonntag n. Trinitatis).

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe

16-—18
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Das Evangel. Kirchenamt (Finanz
amisbezirk HalleStadt) erinnert die
der Reichseinkommenſteuer unter
liegenden Gewerbetreibenden, freien
Bexrufe uſw. der epangeliſchen Kirchen
gemeinden Marien, oritz, Georgen,
Geſundbrunnen, Johannes, Lutber,
Ulrich, Pauſus, Laurentius und Ste-
phanus an die Zahlung der bis zum
15. Juli fälligen 2. Sirchenſteuer
Vierteljahrsrate (Juli-September).
Sis zur Zuſtellung der Kirchenſteuer
i Heſcheide To35 ſind vorläufig die glei
chen Vierteljahrsbeträge, wie für das
Vorjahr veranlagt, zu zahlen. Desgl.
ſind alle Steuerrückſtände zur Abwen
dung der koſtenpflichtigen Einziehung
durch die Finangzkaſſe zu entrichten.

Halle (S.), den 10. Juli 1935.
J. Manteh, Vorſitzender.

Verſteigert werden am 23. Juli 1935,
10 Uhr, hier, Adpolf-Hitler-Ring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs
volſtreckung die im Grundbuche von
Sennewitz Band 2 Blatt 87 eingetra
genen Grundſtücke: Gemarkung Senne-
witz, Kartenblatt 7, Parz. 2, Wohn
haus Kreisſtraße 84 mit Hof, nebſt
ahgeſondertem Abort, Waſchhaus mit

Fleisch- u. Wurskwaren
von prima Qualita t

Fleischermeister
Rudolf Haym-Str. 11 und am Beſlech

Wodgung Wagenſchuppen, Wurſt
fabrik, 8,00 Ar, und Kartenblatt 7,
Parzelle 86Das Amt gerich Halle (S.), Abt. 7.

In dem Konkursverfahren üher das
Vermögen des Bankherrn Walter
Schwarz, alleinigen e des
Bankgeſchäfts L. Schönlicht in Halle
(Saale) iſt der Schlußtermin auf den
17. Auguſt 1935, 916 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, Adolf Hitlerring 18,
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 42, beſtimmt.
Der Termin dient zur Abnahme der

öwangsverſteigerungen
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beiden

und II

im
In der heutigen Farwittaggzier ung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

10. Juli 1935

Fischkonzerwen
der ideale Proviant für Reise und
Wanderung in riesengroßer Auswahl

Dose von B. an

1 Volksempfänger,
1 Damen

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

4 Schaufenſterfiguren, 1 Partie La
denmöbel, 1 Stechapparat (Trumpf),

2 Geldſchränke,
und 1 Herren-Friſier

toilette, 10 neue HerrenFahrräder,
1 Schneidemaſchine, 2 Leiter, 2 Roll
u. 1 Möhelwagen, 1 Pferd (Fuchs),
400 Rollen Tapete, Möbel u. g. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhehung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu verückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläuhiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (S.), den J Zult 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude Marktplatz 249) befindet ſich

eine Bekanntmachung über die Neu
feſtfetzung der Fluchtlinie für die
Guerickeſtraße.

Der Pberbürgermeiſter.
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Sjeger der Furopozone Deutschland. ocler Tschechosowokei

Noch ſteht die internationale Sportwelt
unter den Eindrücken, die die Welttennis
kämpfe in Wimbledon nun ſchon ſeit Dutzenden
von Jahren in unverminderter Stärke ver
mitteln, da zieht ein neues Großereignis des
weißen Sports die Aufmerkſamkeit auf ſich:
der Kampf um den Davispokal in der erſten
entſcheidenden Phaſe, dem Sieg in der Europa
one und damit dem Eintritt in das VorſSlußſpiel zwiſchen dieſem Sieger und der

Mannſchaft von U S A als dem Vertreter der
außereuropäiſchen Zone.

Deutſchland und die Tſchecho-
ſlowakei haben ſich für dieſes Schlußſpiel
in Europa qualifiziert, und die Tſchechen als
die ſchon ſo oft Glücklicheren haben. den Vor
teil, daß in ihrer Landeshauptſtadt dieſes wich
tige Spiel entſchieden wird. Von Wimbledon
mit ſeinen wunderbaren Grasplüätzen geht
es alſo jetzt auf die Hartplätze auf der
Hetzinſel in der Moldau, und wer in Prag
gewinnt, muß wieder zurück nach Wim-
bledon, um im Kampf gegen Amerika
das Recht zur Herausforderung des Vorjahrs
ſiegers und damit Verteidigers des Davis
pokals, England zu erwerben.

Schon 2weimol Zonensſeger
Die Geſchichte der Beteiligung Deutſchlands

an den Kämpfen um den Davispokal iſt nicht
all zu lang und ziemlich wechſelvoll. Manch
mal mußten wir ſchon früh ausſcheiden, aber
zweimal gelang auch ſchon der große Wurf,
Sieger der Europazone zu werden.

Deutſchland hat erſt 1913 in die Entſchei
nungen um den Davispokal eingegriffen. Da

mals verfügten wir in Froitz heim und
Kreuzer über Spieler, die uns für jede
Nation zum ſchweren Gegner machte. Der
Krieg hat uns dann im internationalen
Tennisſport weit zurückgeworfen, wir waren
lange von ihm ausgeſchaltet, und erſt 1927
trat Deutſchland wieder in der Reihe der Kon
kurrenten um den Davispokal auf. Schnell
kamen wir vorwärts, und das Jahr 1929 ſah
Deutſchland erſtmalig als beſte Tennisnation
Europas, wenn man ſeinen Sieg auf dem Kon
tinent im Kampf um den Davispokal als Maß
ſtab dafür anſehen will. Jn Moldenhauer,
den uns das widrige Geſchick viel zu früh ent
riß, in Prenn und Dr. Landmann hatten wir
Spitzenſpieler zur Verfügung, die uns nach
Siegen über Spanien, Jtalien und die Tſchecho
ſlowakei in das EuropaEndſpiel gegen Eng
land brachten und dieſe Erfolge durch einen
weiteren 3:2Sieg über England und damit
den erſtmaligen Gewinn der Europazone krön
ten. Gegen Amerika gingen wir dann aller
dings 0:5 ein. e
1929 sSiegten wir 4.7

Damals war alſo ſchon die Tſchechoſlowakei
einmal (in der Vorſchlußrunde) unſer Gegner,
wir ſchlugen ſie einwandfrei 4:.1. Unſere
Mannſchaft beſtand aus Moldenhauer, Prenn
und Dr. Landmann, die Tſchechen traten mit
Menzel, Kozeluh und Macenauer an. Nur ein
einziger von ihnen, nämlich der Deutſchböhme
Roderich Menzel iſt auch diesmal, ſechs
Jahre ſpäter, wieder dabei.

1932 gelang uns zum zweitenmal der große
Wurf, Sieger der Europazone zu werden.
Diesmal führte der Weg über Jndien 5:0,
Oeſterreich 3:2, Jrland 4:1, England 3:2, und
ſchließlich Jtalien 5:0. Gottfried von Cramm,
heute der zweitbeſte Spieler der Welt und
unſer Stolz erſocht zuſammen mit Prenn
dieſen herrliche Erfolg. Auch 1932 ſcheiterten
wir dann in der Jnterzonenrunde an USA,
wenn auch diesmal nur ganz knapp 2:3 be
zwungen.

Nun iſt es uns zum drittenmal geglückt, bis
in den Endkampf um die Verteidigung Euro
pas im Kampf um den Davispokal zu gelangen.
Der Weg war verhältnismäßig kurz, dafür
aber um ſo ſchwieriger. Jn der 1. Runde ſpiel
frei trafen wir in der zweiten bei Platzwahl
auf Jtalien, deſſen Vertreter in Berlin 4:2
geſchlagen wurden. Dann kam die für die
internationale Tenniswelt rieſige Ueber
raſchung: Deutſchland ſchlug (wieder in Berlin)
das für die geſamte Konkurrenz favoriſierte
Auſtralien glatt 4:1 und qualifizierte ſich
dadurch für den Schlußkampf gegen die Tſche
choſlawakei Dieſe hat ſich durch Siege über
Jugoſlawien 4:1. Japan (mit demſelben Er
gebnis) und eindrucksvoll 5:0 über Südafrika
als unſer Gegner durchgeſetzt.

fie Cromm lie Menzel
Wer gewinnt?, das iſt die große Frage.

Beide Mannſchaften verfügen über einen aner
kannt internationalen Spitzenſpieler, wir über
Gottfried v. Cramm die Tſchechen über den er
fahrenen Roderich Menzel. Beide Mannſchaf
ten ergänzen ſich durch einen talentierten Nach
wuchsſpieler, wir durch Heinrich Henkel, die
Tſchechen durch den jungen Cask a. Noch weiß
man nicht, wer das Doppel ſpielt. Bei uns
find der junge Lund und Denker, bei den
Tſchechen die in vielen internationalen Kämp
fen erprobten Hecht und Maleczek in der
Ländermannſchaft. Der Verlauf des erſten
Tages wird maßgebend ſein, in welcher Zu
ſammenſetzung auf beiden Seiten das Doppel
antritt.

Zweifellos geht Deutſchland mit einem ge
wiſſen Handicap in den Kampf, denn der
Prager Boden iſt von jeher für Länder

S. a ch

mannſchaften, die dort kämpfen müſſen, ſehr
heiß geweſen. Das ger Publikum genießt
nicht den Ruf, ſehr objektiv zu ſein, und ge
rade Deutſchland gegenüber wird man von
dieſer Regel nicht gerade abweichen. Unſere
Spieler, namentlich die jüngeren, müſſen alſo
außer ihren Tenniskenntniſſen auch gute
Nerven einſetzen, wenn wir gewinnen wollen.

Mit unbedingter Zuverſicht erwarten wir
einen Doppelſieg von Cramms in den beiden
von ihm zu beſtreitenden Einzelſpielen, die
Entſcheidung liegt alſo bei Henkel, ob er den
dritten zum Sieg notwendigen Punkt macht.
Henkel oder Caska, ſo dürfte die Frage
im Schlußrundenkampf der Europazone lauten.
Wir haben Vertrauen zu Henkel, weil er es
ſelbſt haben wird nach ſeinem wunderſchönen
Sieg über den Auſtralier Crawford

Sſefas erkrankt
Europameiſter Erwin Sietas, der mit der

deutſchen Schwimmernationalmannſchaft vor
der Ausreife nach Budapeſt zwei Tage zur
Erholung im Schwimmſtadion Langen weilte,
iſt am Dienstagabend ſchwer verunglückt.

Bei einer ungeſchickten Bewegung an Land
zog er ſich einen ſchweren Leiſtenbruch
zu, der ſofort im Langener Krankenhaus
operiert werden mußte. Der Verlauf der
Operation macht es notwendig, daß Sietas
noch drei Wochen im Krankenhaus verbringen

R

muß. Außerdem dürfte es Monate dauern,
bis der deutſche Europameiſter das Training
wieder aufnehmen kann

In Budapeſt wird für Sietas nun Schwarz
die 200 Meter Bruſt beſtreiten.

Militory hat begonnen
Die Deutſchen in der Dreſſurprüfung voran

Auf dem Hofe der Kavallerieſchule in Dö
beritz wurde am Donnerstagvormittag die
„Military“ mit der Dreſſurprüfung in
Angriff genommen. Auf einem abgeſteckten
Rechteck hatten die 32 Bewerber in einer Zeit
von 13 Minuten die gleiche Dreſſuraufgabe
vorzubereiten, wie S in der Vielſeitigkeitsprüfung bei den Olympiſchen Spielen ver
langt wird. z

Die Prüfung zog ſich über den ganzen Tag
hin. Am beſten ſchnitten zwei deutſche Pferde,
die beiden Oſtpreußen Nurmi unter Haupt
mann Stubbendorf und Faſan unter Ritt
meiſter Ploetz, die beide dem Vielſeitigkeits
ſtall der Kavallerieſchule Hannover angehören.
Die beiden nächſtführenden waren Hollands
Vertreter del Spora (Kahn) und „Mädel wie
Du“ unter dem zweimaligen Olympiaſieger
Oberleutnant de Mortanges. Dann folgken
zwei Angarn. t ß S

Ungorn schlägt Hollancl
Auf dem Wege zu den engliſchen Meiſter

ſchaften am Wochenende in London trugen die
ungariſchen Leichtathleten amDienstagabend im Amſterdamer Stadion bei
Abendbeleuchtung einen Länderkampf
gegen Holland aus, den die Magyaren über
legen mit 73,5:46,5 Punkten gewannen.

Hoſe 02 Wosserbol-Bezirksmeisfer
Meagcleburg 96 und Heſſas- Magdeburg sind die nächsfen Gegner

Die Ausſchreibung zu den Bezirkswaſſer
ballſpielen hatte auch in dieſem Jahre mit
20 teilnehmenden Mannſchafen in den ver
ſchiedenen Klaſſen ein recht gutes Melde-Er
gebnis gezeitigt. Ein Zeichen dafür, daß man
der Pflege des Waſſerballſpieles als Mann
ſchaftskampf größte Beachtung ſchenkt. Wäh
rend in der A-Klaſſe fünf Mannſchaften um
den Titel des Bezirksmeiſters kämpfen, ſind in
der B-Klaſſe zwei Mannſchaften, in der C
Klaſſe fünf Mannſchaften und in der Jugend
klaſſe- acht Mannſchaften am Start vertreten.

Da der Bezirksmeiſter bis zum 12. Juli
1935 ermittelt und gemeldet ſein muß, wurden
die Spiele der A- Klaſſe beſchleunigt
dürchgeführt, während ſich die Spiele der
übrigen Klaſſen auf die Freiwaſſerſchwimmzeit
verteilen.

Nachdem bereits Halle 02 in der Vor
runde der A-Klaſſenſpiele ſämtliche Begeg
nungen ohne Punktverluſt ſiegreich geſtalten
konnte, erledigten die 02er auch die Schluß-
runde mit dem geſtrigen letzten Spiel gegenNeptun Weißenfels ungeſchlagen, und
errangen damit ſeit 1919 ununterbrochen die
Meiſterſchaft im Waſſerball auch für 1935!.

Es wurden von Halle 02 folgende Reſultate
erzielt: gegen Saale 96 mit 6:0 und 11:1,
gegen Neptun Weißenfels 8:2 und
9:0, gegen Wörmlitz-Böllberg 110und Rückſpiel kampflos, gegen K' TV12:3 und
Rückſpiel ebenfalls kampflos. Halle 02 brachte
es ſomit in acht Spielen auf 16:0 Punkte bei
einem Torverhältnis von 67:5!

Als Bezirksſteger werden die 02er den Be
zirk Halle Merſeburg bei den Spielen um die
Gaumeiſterſchaft verkreten, die am kommenden
Sonntag in Halberſtadt durchgeführt
wird. Hierbei treffen die 02er neben dem
Thüringer Vertreter SV Arnſtadt, in
Magdeburg 96 und Hellas Magde-
burg auf Mannſchaften, die zu den führen
den des Fachamtes für Schwimmen rechnen.
Unſere beſten Wünſche begleiten die Mann
ſchaft der 02er auf dieſen ſchweren Gang.

Jn der B-Klafſeſſteht nur noch das Rück
ſpiel zwiſchen Halle 02 2. und Halleſchem
Turn und Sportverein 1. aus, das im Laufe
der nächſten Woche ausgetragen wird. Das
Vorſpiel gewann Halle 02 mit 3:0 (0:7), ſo
daß im Rückſpiel ſchon ein Unentſchieden ge
nügt, um auch Meiſter der B-Klaſſe zu werden.

Bei den Spielen der Jugendklaſfe iſtdie Schlußrunde ebenfalls Jhon in vollem
Gange. Nach Abſchluß der Vorrunde ſteht hier
die ſpielſtarke Jugendmannſchaft von Saale 96
mit zwei Punkten Vorſprung vor Halle 02
Jugend ungeſchlagen an der Spitze und wird
auch bei den Rückſpielen ihr gutes Können
beweiſen und ſich die Meiſterſchaft der Jugend
klaſſe ſichern. An 3. und 4. Stelle folgen die
Jugendmannſchaften von Wörmlitz Böllberg
und vom Kaufmänniſchen Turnverein.

Schwimmerfolge in Dessau
Zu dem 1. Mitteldeutſchen Gaufeſt des

Gaues VI (Mitte), über deſſen Verlauf wir be
reits berichteten hatte auch der Halleſche

Schwimmverein von 1902 e. V. drei ſeiner
Wettkämpfer nach Deſſau gemeldet und konnte
recht erfolgreich abſchneiden.

Den ſchönſten Erfolg erzielte Erich Ditt
mar im Hruſtſchwimmen über 200 Meter
(Klaſſe 1b). Da zur Klaſſe Ia nur Rücke

woldtHellas Magdeburg am Start vertreten
war, ſchwamm dieſer in einem Lauf mit den
Schwimmern der Klaſſe 1b. Dittmar befand
ſich in prächtiger Form und es gelang ihm,
nicht nur erſtmalig die Drei-Minuten-
Grenze zu unterbieten, ſondern ſogar den
1a Schwimmer RückewoldtHellas Magdeburg
einwandfrei und ſicher zu ſchlagen. Die Zett
von 2559,2 Min., die Dittmar erreichte, be
deutet einen weiteren Schritt des verankagten
Schwimmers nach vorn. Rudolf Ritter,
Halle 02, der zum Jugendſpringen gemeldet
war, wurde kampflos Sieger, da die beiden
anderen Jugendſpringer nicht am Start ex
ſchienen waren. Kurt Wittig Halle 02,
ſtartete im Kraulſchwimmen über 200 Meter
gegen die Beſten des Gaues VI und konnte in
2,37,2 Min. hinter Geſchke-Deſſau 04 und
StephanStillinge Deſſau einen guten dritten
Platz belegen.

Beginn bei den Gewichthebern
Jn der Berliner Neuen Welt“ begannen

am Donnerstag die Titelkämpfe der Gewicht
heber. Den Anfang machten die Wettbewerbe
der Alters und Aelteſtenklaſſe. Jn
der Altersklaſſe wird im Leicht, Mittel und
Schwergewicht en wobei ſich die
Athleten zwei beidarmige und eine einarmige
Uebung auswählen durften, während in der
Aelteſtenklaſſe je eine beidarmige und ein
armige Uebung vorgeſchrieben iſt. Gewertet
wird in der Aelteſtenklaſſe nur in einer Klaſſe,
und zwar über 50 Jahre. Bei gleichen
Leiſtungen wurde jeweils dem älteren Be
werber der Meiſtertitel zugeſprochen. Jn den
drei Gewichtsklaſſen der Atlersklaſſe fielen die
Titel an Stephan, Magdeburg, Pfaff,
Kuhbach, und Weiſe, Hamborn. Jn der
Aelteſtenklaſſe ſiegte Hechler, Uellingen.

Nach einer Pauſe wurden am Nachmittag
die Titelkämpfe in der international nicht ge
führten Bantamklaſſe fortgeſetzt. Der
Titelverteidiger Schuſter, München, ſicherte
ſich unter den 13 Teilnehmern den Titel aber
mals und wartete im Olympig Dreikampf mit
einer Geſamtleiſtung von 503 Pfund auf. Die
nächſten Plätze fielen auf die Weſtdeutſchen
Koch und Antoni, beide Hörde.

Willi Schröder (Magdeburg), der Welt
xekordinhaber im Diskuswerfen, ſiedelt nach
Berlin über. Jm Hinblick auf die Olympiſchen
Spiele wird er in der Reichshauptſtadt die
beſte n an und Unterſtützung zur Vor
bereitung finden. i

Schwedens Fußball-Elf traf nach ihren
Siegen über Deutſchland und Lettland in
Reyal auf Eſtlands Auswahl, die ſich nach
hartem Kampfe mit 24 (20) ſchlagen ließ.

Polen bewirbt ſich um die V. FrauenWelt
Wer 1938, um ſie in Warſchau durchzuführen.

er Polniſche Leichtathletik- Verband hat einen
ntſprechenden Antrag beim JnternationalenVerband eingereicht, deſſen Europa Ausſchuß

am 22. September d. J. in Warſchau tagt.
Weltrekordläuferin tritt ab. Die aus

Letei nete tſchechoſlowakiſche Läuferin Zdena
vubkova wird nicht mehr aktiv tätig ſein.

Die Pragerin gewann im vorigen Jahre bei
den Frauen-Weltſpielen in London die 800
Meter in der neuen Weltrekordzeit von 2:11

Minuten. Auf ihren Namen lauten nicht
weniger als elf Landes-Beſtleiſtüngen.
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Zahlreiche Sfürze
Die 7. Etappe der Tour de France
Die 7. Etappe der Tour de France von Aix

les Bains nach Grénobles (229 Kilometer)
führte die Fahrer weiter durch die franzö
ſiſchen Weſtalpen, und auch hier gab es
wieder einige Gipfel, wie den 1658 Meter
hohen Galibier und den rund 1400 Meter
hohen Col de Telegraphe, zu überwinden. Eben
ſo ſchwierige Talfahrten ſtellten rieſige An
forderungen an die Steuerkunſt, und ſo gab es

r Zwiſchenfälle und Stürze,ie das Ausſcheiden mehrerer Fahrer zur
Folge hatten.

Die Senſation war die Aufgabe des zwei
maligen Gewinners der Tour, Antonie
Masgne, der ſchwer zu Fall gekommen war.Durch ſein Ausſcheiden ſind die Franzoſen in

der Länderwertung auf den dritten Platz hinter
Jtalien und Belgien zurückgefallen.

Der deutſche Meiſter Kurt Stöpel- Berlin
gar weaen ſeiner Furunkoloſe auf und trat in

ix les Bains ſchon nicht mehr zum Start an.
Der Jtaliener Cepeda wurde mit einem Schä
delbruch aufgefunden. Vigili hat einen
Schlüſſelbeinbruch davongetragen und auch
Krauß und Philip haben aufgegeben, ſo daß
noch 69 Fahrer im Rennen ſind.

Die Ueberraſchung dieſer Bergetappe war
die Fahrt der Jtaliener, die durchweg den
Ton angaben.
Die deutſchen Teilnehmer waren teilweiſe

ſehr gut; Thierbach und Umbenhauer,
unſere derzeit ſtärkſten Stützen, lagen ſtändig
mit in der Hauptgruppe und auch HodeyEſſen
verlor nicht allzu viel Zeit.

fFößbolſqou Mitte melcleſ
Kommende Spiele der Gaumannſchaft

Vor einigen Wochen wurde bereits für den
am 25. Auguſt 1935 ſtattfindenden Gaukampf
Sachſen gegen Mitte als Austragungsort
Gera feſtgelegt.

Zu dieſem Repräſentativſpiel kommt als
neuer Termin der 13. Oktober 1935 hinzu. An
dieſem Tage treffen ſich die beiden ſtärkſten
Vertretungen der Gaue Südweſt und
Mitte in Halle.

Die neue Klaſſeneinteilung
Die wahrſcheinlich am 2. SeptemberSonn

tag beginnenden Pflichtſpiele werden nach Er
kedigung des Auf und Abſtiegsſpielbetriebes
in folgender Einteilung durchgeführt:

Gauliga: 1. SV Jena, Cricket-Viktoria
Magdeburg Wäcker Halle SV 08 Steinach,
SC Erfurt, Viktoria 96 Magdeburg, Spielvg.
Erfurt, Sportfr. Halle, SV 65 Deſſau, 1. FC
Lauſcha.

Bezirk I Vikt. Stendal, Sax. Tanger
münde, Preuß. Magdeburg, Vikt. Zerbſt, Staß
furt 09, Germ. Wernigerode, Fortung Magde
burg, Bernburg 07, Germ. Halberſtadt, Burger
Preußen, Askania Aſchersleben.

Bezirk II. VfL Bitterfeld, SV 99 Merſe
burg, VfL Halle 96, SV 98 Halle, Spielvg.
Neumarkt, Sportvg. Zeitz, Naumburg 05,
TuR Weißenfels, Preuß Merſeburg FC.
Ammendorf, SchwarzGelb Weißenfels, Wacker
Nordhauſen, Wacker Mückenberg, Sportfr.
Naundorf.

Bezirk UI: Thüringen Weida, Gelb-Rot
Meiningen, Germania Jlmenau, FC Sonne-
berg, SC Oberlind, SV Schmalkalden, Wacker
Gera, SV Kahla, Spielvg. Zella-Mehlis,
VfB Apolda, VfB Sömmerda.

Faustfbol-Gaumeisferschaften
Berufsfeuerwehr ſiegt bei den älteren

v Turnern
Bei den Entſcheidungsſpielen der Kreis

meiſter um die Gaumeiſterſchaft gelang es der
Mannſchaft der Berufsfeuerwehr
Halle in der Klaſſe Aeltere Turner über
40 Jahre die Gaumeiſterſchaft zu erringen. Die
Feuerwehr Halle, als Pionier der halliſchen
Fauſtballbewegung, hat damit einen weiteren
Erfolg erzielt.

Trotz ſehr ſtarker Gegner konnte der neue
Gaumeiſter ungeſchlagen aus den Entſchei
dungsſpielen hervorgehen, und erzielte hierbei
folgende Ergebniſſe: Berufsfeuerwehr Halle
gegen MTV Zeitz 40:33, gegen MTV Erfurt
46:34 gegen TuSpV Pieſteritz 51:26. DieMannſgaſt der Berufsfeuerwehr ſpielet in fol

gender Beſetzung: Noltze, Raap, Schmidt, Ni
lius und Naumann.

Amtliche Bekannfmachongen
Hilfsfond für den deutſchen Sport

Jnfolge beruflicher Tätigkeit iſt es mir nicht mehe
möglich, die bisher. feſtgeſetzten Büroſtunden abzuhalten.
Jn Zukunft müſſen alle Vereine Sportgroſchen nur noch
ſchriftlich bei mir anfordern. Am kommenden Frei-
tag, den 12. Juli 1935, habe ich von 17—-19 Uhr in
der Großen Märkerſtraße 10 Spoprechſtunden.

Erich Bäcker, Mitarbeiter.

Sportvereins- Nachrichten
Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861.Vereins angehörigen treffen ſich am Sonntag,

14. Juli, von 15 Uhr ab, im Vereinsbad hinter
ehemaligen Stadtgut. Unſer lieber Turnbruder
Richard Wagner iſt nach ſchwerer Krankheit verſtorben.
Jhm die letzte Ehre zu erweiſen, treffen ſich alle Ver
einsangehörigen am Sonnabend, dem 13. Juli, um
9.45. Uhr, an der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

r Der Vereinsführer

Alle
dem
dem
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3. Beiblatt Nr. 172
Z

die Bedeutung der Erblichkeitsgeſetze

für uns Nalionalſozialiſten
Her Glaube, daß ausſchließlich die

Umwelt den Menſchen geſtaltet, war ein ſo
verhängnisvoller Jrrtum, daß er unſer Volk
hart an den Rand des Abgrundes gebracht
hat. Aber es ſtand ein politiſcher Wille da

inter, der als Ziel den Menſchheitsbrei, die
e und die Gleichheit aller Völker
hatte. Und mochten die Gruppen die dieſen
politiſchen Willen vertraten, in Abzeichen und

arbe noch ſo ſehr von einander verſchieden
ein, im Ziel waren ſie ſich einig Die ge

ſchichtliche und blutsmäßige Einheit unſeres
Volkes zugunſten einer Jnkernationale reſtlos
zu vernichten.

Als im Jahre 1904 ſich zum erſten Male
deutſche Männer zuſammentaten, um die
Oeffentlichkeit auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu
machen, da verſuchte man, ihr Bemühen zu
erſt totzuſchweigen und ſchließlich lächerlich zu
machen, und erreichte damit, daß faſt 20 Jahre

im Wachſen iſt, die die Grundlagen des bür-
gerlichen und marxiſtiſchen Denkens reſtlos
vernichtet. Man wußte, daß hier ein neues
Weltzentrum und eine neue Betrach-
tungsweiſe des geſamten Welt-geſchehens entſtanden war, deren Wurzeln
in den ewigen Naturgeſetzen liegen und die
darum vor allen anderen bisherigen Welt
bildern den Vorzug hat, wahr zu ſein.

Alle Menſchen ſind ungleich und nur
innerhalb eines ganz beſtimmten Schwan
kungsbereiches können wir ſie in Gruppen mit
gleichen erblichen Eigenſchaften, in Raſſen,
einordnen. Dieſe raſſiſchen Eigenſchaften,
die körperlichen ſowohl wie die geiſtigen gehen
immer wieder nach denſelben Geſetzen unver
ändert als Erbanlagen von den Eltern auf die
Kinder über.Die Erbanlagen ſelbſt bilden unteilbare
Einheiten. Wie die Würfel in einen Secher,

Der große Augenblick: Die Feldküche erwartet uns.

all ihr Tatſachen- und Erfahrungsmaterial
der Oeffentlichkeit nicht zugänglich wurde. Erſt
unſer Führer Adolf Hitler hat dieſe Er
kenntniſſe benutzt und weiter ausgebaut, um
ſie ſchließlich zur Grundlage der poli
tiſchen Willensbildung ſeines
Reiches zu machen.

Seitdem gehen nun die Nutznießer dieſer
Umweltlehre von geſtern überall in der Welt
und auch noch in unſeren eigenen Lande zum
offenen Angriff gegen die Lehre von Erbgut
und Raſſe vor, der ſich in der Form und der
Anwendung von Lüge und Fälſchung durchaus
nicht von den früheren Machenſchaften dieſer
Gruppe unterſcheidet. Man weiß nämlich ganz
genau, daß aus den klaren und geſicherten Er
kenntniſſen der Erb und Raſſenkunde und über
ſie hinaus eine neue weltanſchauliche Haltung

auch wenn man ſie noch ſo ſehr durcheinander
ſchüttelt, immer einzelne Würfel bleiben, ſo
werden auch die Exbanlagen als Einheiten
von Generation zu Generation weitergegeben.
Aus einer Raſſe oder aus einer Familie kann
eine Erbanlage niemals herauskommen, es ſei
denn, dieſe Familie oder dieſe Raſſe ſtürbe
aus Dieſe Erſcheinung iſt es, die wir mit dem
Wort „Vererbung“ bezeichnen

Wir müſſen freilich beim Betrachten der
Vererbungsvorgänge ſcharf trennen zwiſchen
der Erbanlage, die der Menſch mitbekommt,
und der Eigenſchaft, die an ihm beobachtet
werden kann. Das, was der einzelne von ſeinen
Vorfahren als Erbgut mitbekommt, ſind nicht
fertig ausgebildete Eigenſchaften, ſondern noch
entwicklungsfähige Anlagen. Aber
die beſte Anlage für Körperkraft nutzt nichts,

aber auch BDM gehen auf Fahrt.

wenn ihr Träger vor Hunger zuſammenbrechen
muß. Genau ſo wenig aber kann die beſte Er
nährung aus einem erblichen Schwächling
einen Athleten machen. Dasſelbe gilt für das
Gebiet des Geiſtes und der Seele. Die beſte
Geiſtesgabe verkümmert, wenn ſie nicht durch
gute Schule und Erziehung zur Entfaltung
kommen kann. Auch der ſorgfältigſte Erzieher
kann aus einem Schwachſinnigen kein Genie
machen.

Als zweites mußten wir erkennen, daß
ein großer Teil ſchwerſter geiſtiger und körper
licher Erkrankungen erblich iſt, d. h., daß die
Bereitſchaft zu einer dieſer furchtbaren Krank
heiten von den Eltern auf die Kinder über
tragen wird. Gerade hier begegnen uns un
geheuer tragiſche Fälle im Leben. Hinzu
kommt, daß die meiſten ſchweren Erbkrank-
heiten Folgen eines verdeckten Erb
ganges ſind, d. h. die Krankheitsbereitfchaft
ſchlummert ſolange, bis ſie in einem Lebeweſen
mit denſelben Anlagen aus einer
anderen Erblinie zuſammentreffen. So
erklärt es ſich, daß oft zwei zwar äußerlich
geſunde Ehepartner plötzlich ein mit irgend
welchen Schäden behaftetes Kind haben können.

Land. Die Fahne ist das Zeichen des Lagers.
Heraus aus den Städten zieht unsere Jugend ins

Aufn. Gebiet Mittelland

Die höchſte ſittliche Aufgabe des deutſchen
Mannes und der deutſchen Frau ſehen wir
heute in der Be wahrung und Förde-
rung der beſten raſſiſchen Güterunſeres Volkes. Denn das Schickſal unſeres
Volkes hängt gerade hier von jedem einzel
nen von uns ab, und jeder trägt da ſeinen
nen von uns ab, und jeder trägt da ſein
ſchen Zukunft.

Aus dieſem Verantwortungsgefühl heraus
war es ein Akt der Notwehr im Ringen um
die Selbſtbehauptung, wenn der national
ſozialiſtiſche Staat das Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes in
Kraft ſetzte.

Wir alle müſſen dafür ſorgen, daß unſere
jungen deutſchen Menſchen zutiefſt im Herzen
die Verpflichtung fühlen, daß ſie ihr Erbgut,
welches ſie als heiliges Vermächtnis ihrer
Ahnen in ſich tragen, wieder rein und un
verfälſcht an ihre Nachkommen weiter
geben. Wir ſind alle nur Glieder in der gro
ßen Kette von Ahnen, die in ihrer Viel
geſtaltung und ihrer Unendlichkeit das ewige
Volk der Deutſchen bildet. Dr. Hüttig.

der deutſche Chennkertag

Von Dr. Möllney
ſtellvertretender Gauwirtſchaftsberater und

Vorſitzender des Bezirksvereins der deutſchen
Chemiker, SachſenAnhalt.

Der Verein Deutſcher Chemiker konnte ſeine
enge Verbundenheit mit unſeren volks
politiſchen Aufgaben kaum beſſer zum Aus
druck bringen, als daß er ſeine beiden letzten
Hauptverſammlungen in wichtige Grenzgebiete
unſeres Vaterlandes legte. Das vorjährige
Reichstreffen fand im Weſten des Reiches, in
Köln ſtatt, daß diesjährige in der Hauptſtadt
Oſtpreußens. Während die Kölner Tagung
unter anderem vornehmlich von der Bedeutung
der chemiſchen Jnduſtrie des Weſtens Kunde
gab und ſomit aller Welt zeigte, daß trotz der
jahrelangen feindlichen Beſatzung der Geiſt
des deutſchen Chemikers hier aktiv und für
unſer Vaterland erfolgreich tätig geblieben
war, bekundete die beſonders eindrucksvolle
Königsberger Tagung, daß der
deutſche Chemiter ebenfalls alles daranſetzt,
um die dem vom Reiche angeſchnittenen Grenz
lande Oſtpreußen entſtandenen Schwierigkeiten
überwinden zu helfen und an dem für unſer
Vaterland ſo wichtigen wirtſchaftlichen und
kulturellen Aufſtieg des Oſtens tatkräftig mit
zuwirken. Ueber dieſen beſonderen Zweck hin
aus legte die Tagung aber auch beredtes Zeug
nis ab von dem im letzten Jahre gemachten
Fortſchritte der deutſchen Chemie überhaupt.

Nach den Sitzungen des kleinen und großen
Rätes, die ſich in der Hauptſache mit wich
tigen organiſatoriſchen Fragen be
faßten, nahm mit einer allgemeinen Sitzung
ie eigentliche Arbeitstagung ihren Anfang.
Zu Beginn dieſer Sitzung ſprachen der Vor
ſitzende des Vereins, der Vorſitzende des Be
ürksvereins Oſtpreußen, der Vertreter des
Oberpräſidenten Oſtpreußens, der Oberbürger
meiſter von Königsberg, der Leiter der Reichs
berufsgruppe 9 des Amtes für Berufs
erziehung der Deutſchen Arbeitsfront und der
Vorſitzende der RTAVerbände in Oſtpreußen

herzliche Begrüßungsworte und Wünſche für behandelt. So
einen erfolgreichen Verlauf der 2
die Verbundenheit der Tagung mit dem deut
ſchen Oſten von vornherein zu kennzeichnen, be
handelte dann Prof. Dr. Baethgen- Königs
berg das Thema „Die Kulturleiſtung des preu
ßiſchen Ordensſtaates“, und anſchließend ſprach
Prof. Dr. Sche u Königsberg über den Men
ſchen und die Wirtſchaft im oſtpreußiſchen
Raum. Anſchließend begannen die Sitzungen
der verſchiedenen Fachgruppen, die die Vor
träge der einzelnen Fachgebiete brachten.

Die chemische Industrie Ostpreußens
Die chemiſche Jnduſtrie iſt in Oſtpreußen

bisher nur ſchwach vertreten. RNeben drei
großen Zellſtoff Fabriken ſind etwa 140
kleinere chemiſche Betriebe vorhanden, die ins
geſamt 2000 Menſchen beſchäftigen, alſo kaum
0,4 v. H. der Geſamtbevölkerung, die rund
25 Millionen beträgt. Trotzdem ſpielt auch
für dieſes Land die Chemie eine wichtige
Rolle, beſonders für ſeine zukünftige Entwick
lung. Neben einer Erweiterung ſeiner heimi
ſchen chemiſchen Jnduſtrie ſoweit eine
ſolche für Oſtpreußen berechtigt iſt ſind es
die Probleme der Herſtellung und Ver-
arbeitung von Bernſtein, Torf und vor
allem Fragen zur Hebung der Ernte
erträge wie auch der Qualität der
land wirtſchaftlichen Produkte, die der Chemie
hier ein weites Arbeitsfeld geben. Düngungs
fragen, intenſivere Bearbeitung des Bodens,
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und
Pflanzenſchädlingen, zweckmäßigere Aus
nutzung der Futtermittel, Konſervierung der
land wirtſchaftlichen Produkte ſind derartige
Probleme. Ganz beſonders wichtig ſind aber
auch die Herſtellung von Eiweißfutter, Ge
winnung von Oelen aus Oelpflanzen, wie
auch das Faſerſtoffproblem, das eine ver
mehrte Gewinnnung von Naturfaſern aus
Faſerpflanzen zum Ziel hat.

Die Fettfrage
Alle dieſe Probleme wurden in ein

gehenden Vorträgen während der Tagung

hinreichend,

ünd Fettproduktelande noch nicht erzeugt werden können. Demzu
folge ſind dieſe Probleme beſonders intenſiv
zu bearbeiten. Die Arbeiten zur genügenden
Eiweißverſorgung, in erſter Linie die Her
ſtellung von Eiweißfutter, werden einmal in der
Richtung der Züchtung ſtarkwüchſiger Hefepilze
mit hohem Eiweißgehalt durchgeführt. Zum
anderen hat man dieſes Problem durch Kon
ſervierung des Eiweißgehaltes unſerer Futter
ernten durch Silage ſeiner Löſung nahe
gebracht. Jſt die Fettfrage in der Hauptſache
ein landwirtſchaftliches Problem, das ſich auf

Gewebe. Beſonders intereſſant war die
Bekanntgabe von Erfahrungen über die
Harznutzung im deutſchen Walde, die man
mit einem von Prof. Heſſen land, Königs
berg, ausgearbeiteten Verfahren gemacht hat.

Die Ausführungen, die durch eine Beſich
tigung des Harzwaldes Bärwalde ergän
zende Erläuterung fanden, brachten die hoch
intereſſante Feſtſtellung, daß es durch Ein
ſpritzen geringer Mengen 2025iger Salzſäure,
5026iger Schwefelſäure oder verdünnter Aetz
kalilauge in die Cambiumſchicht von Kiefern
gelang, die Harzausbeute aus dieſen ohne Be
ſchädigung der Bäume um 100 25 und mehr
zu erhöhen.

Behandelt wurden weiter Fragen der Wirt
ſchafts-Chemie, der Abwaſſerklärung, der
Chemie der Zemente für den Beton Straßen
bau, Probleme der Moornutzung und Torfver
koküng, wie überhaupt aktuelle Fragen der
anorganiſchen und organiſchen Chemie. Von

vermehrten Anbau von Oelpflanzen, geſteigerte beſonderer Bedeutung waren die Ausführungen

Milcherzeugung und ſtärkere Mäſtung von
Schweinen erſtreckt, ſo kann und wird doch auch
hier die Chemie gute Dienſte leiſten. Ueber
Eiweißverſorgung, Fettproblem und Fett-
forſchung ſprachen Priv.Doz. Dr. Scheffer,
Harleshauſen bei Kaſſel, Prof. Dr. Schmidt,
Göttingen, und Prof. Dr. Bauer, Leipzig.
Technik und Wiſſenſchaft des Bernſteins behan
delten Bergrat Loebner, Königsberg, Dr.
Plonait und Prof. Dr. Andrée, Königs
berg. Dieſe Vorträge wurden durch eine Be
ſichtigung des Bernſteinwerkes Palmnicken und
durch Führungen durch die Bernſteinſammlung
der Albertus- Univerſität aufs Beſte ergänzt.

Harznutzung im deutschen Wald
Ueber dieſe in enger Verbindung mit den

Jntereſſen der Oſtmark ſtehenden ChemieAuf
gaben hinaus wurden ſelbſtverſtändlich auch die
zur Zeit im Vordergrund ſtehenden allgemein
wichtigen Fragen der Chemie behandelt. Her
vorzuheben ſind die verſchiedenen Ausführungen

über Anſtrichtechnik und Korro-ſionsfragen, wie auch die Vorträge über
Herſtellung der Kunſtſpinnfaſern und
der Eigenſchaften der daraus hergeſtellten

von Prof. Butenandt, Danzig, über die
Keimdrüſen-Hormone, ferner der Vortrag von

rof. Em de, Königsberg, über Haffkrank-
heit und Harzſäuren des Fichtenholzes“. Nicht
unerwähnt ſei, daß auch Chemiker aus dem
Gau Halle- Merſeburg wiſſenſchaftliche
und fechniſche Probleme behandelten, und
zwar ſprachen Prof. Dr. Scholder, Halle,
über „Cadmiumarſenid“, Dr. Seyb, Leunag,
über „Enthärtung mit Bariumſalzen“, Priv.
Doz. Dr. Rieche, Wolfen, über „Modell-
verſuche zur Autoxydation der Aether“ und
Dr. Hoppmann, Leung, über „Syſtematik
der chemiſchen Technologie“.

Zur Auszeichnung verdienſtvoller Wiſſen
ſchaftler wurde die Liebig-Denkmünze an Prof.
Roth, Braunſchweig, und an Prof. Dr.
Ziegler, Heidelberg, verliehen. Die Emil-
Fiſcher-Denkmünze erhielt Prof. Butenandt
(Danzig).
Die Tagung wurde umrahmt von einigen

wohlgelungen geſelligen Veranſtaltungen und
Ausflügen an die romantiſche Samlandküſte.
Das Reichstreffen fand dann einen würdigen
und eindrucksvollen Abſchluß durch die Beſichti
gung des Tannenberg- Denkmals und des
Friedhofs Waglitz.
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Erfinder -Messe in Leipzig
„MeſſefürgewerblicheSſSchutzrechte“

Die allmähliche Wiedergeſundung des deut
ſchen Erfinderweſens hat dadurch einen Fort
ſchritt erfahren, daß der Werberat der deut
ſchen Wirtſchaft die mit der Leipziger Meſſe
verbundene Meſſe für gewerbliche
Schutzrechte“ als einzige ErfinderMeſſe zugelaſſen hat. Zur Leipziger Früh
jahrsmeſſe hatte die damals bereits auf eine
neue Grundlage geſtellte Veranſtaltung trotz
einiger Schwierigkeiten guten Erfolg. 7,6 v. H.
aller ausſtellenden Erfinder konnten bereits
während der Meſſe ihre Erfindungen verwer
ten, und mehr als drei Viertel der Ausſteller
haben auf der Meſſe ausſichtsreiche Verwer
tungsbeziehungen angeknüpft. Während der
Leipziger Herbſtmeſſe 1935 (25. bis 29. Auguſt)
wird die „Meſſe für gewerbliche Schutzrechte“
wiederum in Halle 4 des Geländes der Meſſe
für Bau, Haus und Betriebsbedarf durch
geführt. Anmeldungen von Erfindungen ſind
möglichſt bald vorzunehmen.

Die Lage der Bauwirtschaft
Steigende Beſchäftigungsziffern.
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ver
öffentlicht in ſeinem neuen Wochenbericht im
Rahmen der bauwirtſchaftlichen Unterſuchun
gen, die von der „Stiftung zur Förderung von
Bauforſchungen unterſtützt werden, einen
Lagebericht über die Bau wirtſchaft Mitte
1935. Darin heißt es u a.: Die Zahl der
arbeitsloſen Bauarbeiter geht weiter zu
rück. Ende Mai 1935 waren nur noch rund
219 000 Bauarbeiter (Fach- und Hilfsarbeiter)
ohne Beſchäftigung gegenüber 246 000 zur glei
chen Zeit des vergangenen Jahres und 749 000
Mitte 1932. Jm Juni dürfte die Arbeits
loſigkeit im Baugewerbe weiter abgenommen
haben. Zur Zeit gibt es in Deutſchland wohl
nurnochetwasb60bis70000 arbeits
lofe Bauarbeiter mehr als 1929,
dem Jahre der Hochkonjunktur. Die gegen
wärtige Zunahme der Beſchäftigung im Bau
gewerbe iſt um ſo bemerkenswerter, als im
vergangenen Jahr die Zahl der Arbeitsloſen
bereits ſeit Mai wieder geſtiegen war. Die
Beſchäftigung hat in allen Zweigen des Bau
gewerbes zugenommen. Der Hochbau iſt
gegenwärtig wieder etwas ſtärker in den
Vordergrund getreten, während im vergange-
nen Jahr der größte Teil der baugewerblichen
Produktionsleiſtung auf den Tiefbau entfiel
Jm Tiefbau bewegen ſich Auftragsbeſtand
und Beſchäftigung weiter auf hohem Stand.
Die ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramme
ſind faſt ganz beendet und durch neue Arbei-
ken abgelöſt worden. Jm Hochbau haben vor
allem der öffentliche Hochbau und der gewerb
liche Bau gegenüber dem Vorjahr ſtark zu
genommen. Eine große Zahl öffentlicher Hoch
bauten iſt in der Durchführung begriffen und
noch geplant. Auch in der Jnduſtrie und in
der Landwirtſchaft wird wieder mehr gebaut.
Auch der Wohnungs- und Siedlungs-
bau hat ſich weiter aufwärts entwickelt und
wird in den kommenden Monaten auf Grund
des Geſetzes zur Förderung des Wohnungs
baues von Ende März 1935 erneut eine Be
lebung erfahren. Allerdings ging die Umbau-
tättgkeit zurück, da die Reichszuſchüſſe ſich
erſchöpften.

Wirtschaftliche Rundschau
Ernennungen bei der Hauptvereinigung der

deutſchen Getreidewirtſchaft. Der Reichshaupt
abteilungsleiter III Dr. Korte hat zum Lei
ter der Fachſchaft der Getreide und Futter
mittelverteiler bei der Hauptvereinigung der
deutſchen Getreidewirtſchaft Pg. Georg Kug
ler, München, zum Leiter der ne der
Verteiler von Mehl- und Mühlenfabrikation
bei der Hauptvereinigung der deutſchen Ge
treidewirtſchaft Pg. Otto Schul ze, Braun
ſchweig, ernannt und mit der Geſchäftsführung
beider Fachſchaften R. A. Dr. Burlein
beauftragt. e

Weltkongreß der Juweliere in Berlin. Jm
Anſchluß an die Leipziger Meſſe findet in den
Tagen vom 29. bis zum 31. Auguſt in Berlin
der fünfte Weltkongreß der Juwe-liere ſtatt, an dem neben den Fabrikanten
und Handwerkerinnungen auch die Großhänd
ler und Einzelhandelsverbände des Juwelen
und Edelmetallgewerbes teilnehmen werden.

Neue Richtung des Außenhandels
Umsatzbelebung mit überseeischen Ländern

Jm Laufe der Jahre 1933 und 1934 hat ſich
nach dem Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
unkturforſchung vom 10. Juli die Richtung des
eutſchen Außenhandels mehrfach, und zum

Teil ganz entſcheidend geändert. Die Geſamt
umſätze des Außenhandels ſind in dieſen beiden
Jahren noch zurückgegangen. Die Umſätze mit
den einzelnen Ländern haben ſich jedoch im
Gegenſatz zu der Entwicklung in den voran
gegangenen Jahren zum Teil von dieſer
Geſamttendenz losgelöſt.

Jm erſten Viertel des Jahres 1935
war beiſpielsweiſe die deutſche Ausfuhr im
ganzen um faſt 12 v. H. niedriger als im Vor
jahr. Dieſer Rückgang iſt jedoch ausſchließlich
eine Folge der verminderten Ausfuhr nach
europäiſchen Ländern und nach Afrika. Die
Ausfuhr nach Aſien, Amerika und Auſtralien
war dagegen höher als im erſten Viertel
jahr 1934.

Umgekehrt war es bei der Einfuhr, die
im ganzen gegenüber dem Vorjahr um nicht
ganz 3 v. H. geſunken iſt: die Einfuhr aus
Europa war um 21 v. H. höher als im erſten
Vierteljahr 1934, während die Einfuhr aus
den übrigen Erdteilen zurückgegangen iſt.

Da bisher Europa den Hauptteil des Aktiv
ſaldos der deutſchen Handelsbilanz lieferte,
Ueberſee dagegen die größten Paſſivpoſten, ſo
iſt die vorſtehend gekennzeichnete Entwicklung
zunächſt als allgemeine Tendenz des Aus

gleich s der deutſchen Handelsbilanz mit den
einzelnen Ländern zu betrachten.

Wenn ſich dieſe Ausgleichstendenz fürs erſte
in einer Paſſivierung der Geſamthandelsbilanauswirkt, ſo iſt das in der Hauptſache daran

zurückzuführen, daß es ſich bei den euro
päiſchen Umſätzen im deutſchen
Außenhandel um größere abſoluteBeträge handelt als bei den über
ſeeiſchen.

Der Europahandel Deutſchlands bewegt ſich
auf beiden Seiten der Handelsbilanz gegen
wärtig in der Größenordnung von etwa 700
Mill. RM., ver Ueberſeehandel dagegen nur
in der Größenordnung von 300 bis 400 Mill.
RM. Daher genügen im Europahandel ge
ringe prozentuale Veränderungen, um weit
größere prozentuale Veränderungen im Ueber
ſeehandel aufzuwiegen. So konnten die im
einzelnen verhältnismäßig großen Verbeſſe
rungen de rHandelsbilanzen mit Ueberſeelän
dern durch prozentual viel kleinere Verſchlech
terungen im Europahandel zunächſt ausge
glichen werden.

Andererſeits ſcheint es, als ob im Verkehr
mit den überſeeiſchen Ländern der Ten-
denzen, die zu einer allgemeinen Um
ſatzbelebung führen könnten, weſentlich
ſtärker ſind als im Handel mit den meiſten
europäiſchen Ländern.

Aktive Bevölkerungspolitik
Sozialpolitischer Erfolg der Reichsbetriebsgemeinschaft Bergbau

Das amtliche Organ der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Vergbau, „Deutſcher Vergbau“,
teilt mit: Gemäß S 2055 der Reichsverſiche
rungsordnung erhalten Wochenhilfe auch die
Ehefrauen ſowie ſolche Töchter, Stief- und
Pflegetöchter der Verſicherten, welche mit die
ſen in häuslicher Gemeinſchaft leben, wenn

1. ſie ihren gewöhnlichen Aufenthalt im
Jnlande haben,

2. ihnen ein Anſpruch auf Wochenhilfe nachS 1955 nicht zuſteht i

3. die Verſicherten in den letzten zwei Jah
ren vor der Niederkunft aber mindeſtens ſechs
Monate hindurch auf Grund der Reichsverſiche
rung oder bei der Reichsknappſchaft gegen
Krankheit verſichert geweſen ſind.

Dieſe verſicherungstechniſchen Vorausſetzun
gen für die Gewährung der Familienwochen
hilfe ſind bei normagler Beſchäftigungs- und
Wirtſchaftslage regelmäßig erfolgt. Jm letz
ten Jahre ſind jedoch im deutſchen Bergbau
viele tauſend Bergmänner wieder der Arbeit
zugeführt worden. Dieſe Verſicherten, die zum
großen Teil längere Zeit hindurch von den
Wohlfahrtsämtern unterſtützt wurden,
waren in den letzten zwei Jahren vor der
Niederkunft nicht mindeſtens zehn Monate hin
durch und im letzten Jahre vor der Niederkunft
nicht mindeſtens ſechs Monate hindurch auf
Grund der Reichsverſicherung oder bei der
Reichsknappſchaft gegen Krankheit verſichert.
Familienwochenhilfe konnte dieſen infolge der
langjährigen Arbeitsloſigkeit wirtſchaftlich ge
ſchwächten Verſicherten nicht gewährt werden,
weil die Wartefriſten zwingende Mindeſt
friſten ſind und mangels einer Ermächtigung
des Geſetzes, Milderungen durch Satzung oder
Sondervorſchriften einzuführen, von ihrer Er
füllung nicht abgeſehen werden konnte. Wochen
fürſorge durch den Träger der öffentlichen
Wohlfahrtspflege iſt aber in ſehr vielen Fällen
mit Rückſicht darauf, daß der Verſicherte wieder
in Arbeit ſteht, nicht gewährt worden.

Jm Hinblick darauf, daß der national
ſozialiſtiſche Staat dahin ſtrebt, anſtelle der
Geburtenbeſchränkung den Willen zum
Kinde und zur Vermehrung des erb

Beseitigung von Härten in der Familienwochenhilfe

tüchtigen Nachwuchſes zu ſetzen und
daß durch den Ausfall der Familienwochenhilfe
das Leben und die Geſundheit ſowohl der
Mütter als auch der Neugeborenen gefährdet
iſt, hat ſich die Reichsbetriebsgemeinſchaft
Bergbau bereits im September 1934 bei allen
in Frage kommenden Stellen für die Beſeiti
gung dieſer Härten eingeſetzt und beantragt,
die Vorſchriften des S 205a Abſ. 1 Ziff. 3 RVO
für diejenigen Verſicherten zu mildern, die
infolge lang jähriger Arbeitsloſig
keit nicht in der Lage ſind, die vorgeſchriebe
nen Verſicherungszeiten nachzuweiſen.

Der Reichsarbeitsminiſter wird ermächtigt,
zur Durchführung dieſes Geſetzes Rechtsverord
nungen und allgemeine Verwaltungsvorſchrif
ten zu erlaſſen. Auf Grund dieſes Geſetzes
bleibt der Zeitraum, in dem ein Verſicherter
von der Wohlfahrtspflege betreut worden iſt,
außer Anſatz. Jſt nunmehr der Verſicherte ſeit
etwa drei Monaten in Arbeit, während er
vorher zwei Jahre von der öffentlichen Für
forge betreut wurde und vorher als Leiſtungs
empfänger aus der Arbeitsloſenverſicherung
und davor als Beſchäftigter gegen Krankheit
verſichert war, ſo ſcheiden für die Ein bzw.
Zweijahresfriſten der RVO die zwei Jahre,
in denen der Verſicherte Fürſorgeleiſtungen
bezogen hat, völlig aus. Die Warkefriſt iſt dadurch erfüllt.

Für alle Arbeitskameraden im deutſchen
Bergbau iſt dieſe bedeutungsvolle Verbeſſe
rung der Leiſtungen dadurch von beſonderer
Wichtigkeit, weil ſie nicht nur für weibliche
Verſicherte, ſondern auch für Ehefrauen ſowie
ſolche Töchter, Stiefe und Pflegetöchter der
Verſicherten, welche mit ihnen in häuslicher
Gemeinſchaft leben, gilt. Von erheblicher Be
deutung iſt weiterhin die Beſtimmung, daß
die S8 1 und 2 des neuen Geſetzes mit Wir
kung vom 1. April 1934 in Kraft treten, alſo
rückwirkende Geltung haben. Arbeits
kameraden, deren Ehefrauen nach dem 1. April
1934 niedergekommen ſind und denen Familien
wochenhilfe aus den oben erwähnten Gründen
bisher nicht gewährt werden konnte, haben
daher die Möglichkeit, für dieſe rückliegenden
Verſicherungsfälle die Familienwochenhilfe
leiſtungen zu beanſpruchen.

Börsen und Märkte
vom 11. Juli

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Die Warnungen des Börſenvorſtandes vor unberech

tigten Steigerungen am Alktienmarkt haben die geſtern
im Verlauf der Börſe zum Durchbruch kommende neue
Befeſtigungswelle abgeſtoppt. Gegenüber den bereits
etwas ermäßigten Schlußnotierungen der geſtrigen
Börſe waren die Anfangskurſe heute nochmals 1 bis 2

H. ſchwächer. Aus Publikumskreiſen lagenkaum nennenswerte Verkaufsorders vor, während an
dererſeits auch wieder Kauflimite eingetroffen waren.
Am Rentenmarkt war eine Kaufneigung desPublikums noch nicht zu ſpüren. Die Kurſe bröckelten
eher etwas ab. Der Privatdiskont blieb unver-
ändert 3 v. H. Die Schlußnotierungen waren
auf dem ermäßigten Niveau behauptet.

Der Dollar kam amtlich mit 2,48 und das eng
liſche Pfund mit 12,31 zur Notiz.

Berliner Produktenbörse
Sämtliche Preiſe unverändert.

Eine Umſatzbelebung war im Getreideverkehr nicht
feſtzuſtellen, da bei der ausreichenden Verſorgungslage
der Mühlen Anſchaffungen vor der neuen Ernte kaum
erforderlich ſind, vielmehr die Mühlen ſich um eine
Verringerung ihrer alten Vorräte bemühen. Von Mehl
getreide alter Ernte iſt auch Weizen in hochwer-
tigen Sorten nur noch vereinzelt unterzubringen,
Durchſchnittsware ſowie Roggen haben ſchleppenden
Abſatz. Abſchlüſſe in Getreide neuer Ernte dürften vor
Bekanntwerden der neuen Beſtimmungen erfolgen. Das
Mehl geſchäft bleibt ſtill, der Bedarf wird durch
Abrufe aus früheren Kontraſten befriedigt. Hafer
wird bei gleichzeitiger Abnahme von Roggen oder
Gerſte zumeiſt vergeblich angeboten. Jn neuer
Wintergerſte haben ſich die Zufuhren verſtärkt,verſchiedentlich iſt auch ſchon bahnſtehende Ware vor
handen, das Geſchäft dürfte aber erſt in der nächſten
Woche voll in Gang kommen.

Berliner Kartoffelnotierungen
Die Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln betragen bis

auf weiteres a) für lange, gelbe Sorten mindeſtens
6,50 RM, jedoch nicht mehr als 7 RM, b) für runde,
gelbe Sorten mindeſtens 6,10 RM, jedoch nicht mehr
als 6,60 RM, c) für blaue, rote und weiße Sortenmindeſtens 5,70 RM, jedoch nicht mehr als 6,20 RM.
Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner und zwar im ge
ſchloſſenen Gebiet waggonfrei Verladeſtation oder frei
Bezirksabgabeſtelle, in nichtgeſchloſſenen Gebiet waggon
frei Verladeſtation oder frei Uebergabeſtelle am
Erzeugungsort. Dieſe Anordnung tritt mit dem 12. Juli
1935 in Kraft.

Berliner Eiernotierungen
Eierpreiſe unverändert. Tendenz: ſehr feſt. Wetter

Berliner Metalinotierungen

Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber Kilogr.Elektrolytkupfer 48,75. Orig.Hütten-Aluminium, 98-—99,
H., in Blöcken 144, desgl. in Walz oder Draht

barren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn, in Ver
käuferswahl 270. Feinſilber 57——60.

Terminmarkt unverändert.

Mitteldeutsche Börse: Schwächer
Die Erklärung des Berliner Börſenpräſidenten über

die zum Teil ungerechtfertigten Kursſteigerungen in
Aktien fand auch an der hieſigen Börſe Beachtung; ſie
ſchien zu bemerken, daß ſich nach der ſtarken Aufwärts

der letzten Tage eine gewiſſe Zurückhaltung
geltend machte. Während bisher nur wenig Material
berauskam, war das Angebot heute größer. Die Kurſe
zeigten zu Beginn des Verkehrs eine gewiſſe Wider
ſtandskraft, neigten im Verlaufe aber zur Schwäch e.

bewegung

Jm Gegenſatz zum Aktienmarkt ſchien ſich der
Rentenmarkt etwas zu beleben, doch trat dies
kursmäßig kaum in Reichsanleihe AltErſcheinung.
beſitz hatten etwas größ s Geſchäft und ſtellten ſich
112,8 (112,37). Ebenfalls lebhafter umgeſetzt wurden
Pfandbriefe bei ganz unweſentlich veränderten Kurſen.
Jn Kommunalbankobligationen war das Geſchäft klei

Stücke unter Kurs gener; vereinzelt wurden größte c
nommen. Kommunalbank-Pfandbriefe lagen ſtill. Auch
Stadtanleihen hatten größeres Geſchäft zu verzeichnen
bei anziehenden Kurſen. Die Steigerungen betrugen
bei Dresden 0,12—-0,50 v. H. und bei Leipzig 0,25 v. H.

Auf dem Aktienmarkt fielen insbeſondere
Textilien, die in den vergangenen Tagen ſehr feſt
lagen, durch die Abwärtsbewegung auf. Leipziger
Baumwolle büßten 1,25 v. H. und Färberei Glauchau
1,50 v. H. ein. Dittersdorfer Filz ſtellten ſich gegen
die Notiz vom 15. Juni 9 v. H. ſchwächer. Jm übrigen
betrugen hier die Abſchläge 1 v. H. mit Ausnahme von
Kaſſeler Jute, die 1 v. H. anzogen. Von Maſchinen,
die nicht ganz einheitlich tendierten, ſtellten ſich Hirch
ner 1,75 v. H. niedriger. Vereinigte Stahl verloren1,37 v. H. Gebeſſert waren Franz Braun (1 v. H.).
Mansfeld büßten ebenfalls 2 v. H. ein. Von kerami-
ſchen Werken konnten Siemens Glas und Steingut Col
ditz je 1 v. H. anziehen, während Kahla 1,25 v. H. ver
loren. Weiter ſind zu nennen Chromo Najork Plus
1 v. H., Limmritz Steing dagegen Minus 2 v. H. Glau
ziger Zucker ſtellten ſich ebenfalls 2 v. H. niedriger.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 193 Kinder, davon 14 Ochſen, 36 Bullen,

113 Kühe, 30 Kalben; 513 Kälber, 268 Schafe, 2148
Schweine; zuſammen 3122 Tiere. Außerdem 3 Rinder,
22 Kälber, 47 Schafe, 176 Schweine. Preiſe (Lebend
gewicht): Ochſen, Bullen nicht notiert; Kühe 1. 42,
2. 37—-41, 3. 31--36, 4. 22--28; Färſen nicht notiert:;
Kälber: Sonderklaſſe: 74——82, andere Kälber 1. 60--65,

42; Lämmer und Hammel,
563, 2. 53, 3. 38. 50-53.

30-

Schafe nicht notiert; Schweine: 1.
C

2. 5460, 3. 43 68, 4.
4. 51--563, 5. 48--563, 6.
Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber gut, Schafe belanglos,
Schweine flott. Ueberſtand: Rinder 1, 1 Kuh, Käl-ber Schafe 59, Schweine 38. Rinder geteilt: 1 Bulle
und 2 Kühe.

8 Land- und Stadtschaften Industrie- Aktien
4149 Prod. Sächſ. Loſch. 45,37 47.93.75 94,09 Allg. Elektrizitäts Geſ. „50vom 11. Juli 1935 e habt o 75 98,50 (Ammendorfer Papier

10160 101.60 Anhalt. Koblenw. 94.25 94,87Reichsbank Diskont 4 v. H. z Ken gir Stadt Buderus Eiſenw. 106,50 108,62
Lombard-Dishont 5 v. H. Goldpianvor R. 10 o6.50 l 96,50 Charl. Waſſerwerk 112 12 t1s. o

Cbem. Fabrik Buckau 156,50 159 00

8 Continental Gummiw 96 12 35Steuergutscheine Hyrpotheken- Pfandbriefe Daimi en u 7Sr. 1 urgnl 11. 12 7. 11. 7. 10. 7. Singer a Deſſau r nr. urchſchnittskurs 107,30 107, 30 Bt. to. Er tn e t 96,50 96,50 Elektra Dresden e
Reichs- Staats-, Land mer e Sie er ae Staats-, Länder- 95,75 95, 75 augziger vuncl roving anleihen ber Halliſche Maſchinen 9 101,00Hildebrand Müdlen 88,75 91,011.7. 10.7. Bank Aktien Ilfe Bergbau r 22Dt. Apnl. Abl. Schuld 11. 7. 10. 7. Kahla Porzellan 3 38,25i. Kuel. Rest (Alibel) tn o a. ang. Diſche. Credit- Anſt. 81,75 82.75 [galiwert Aſchersteden 125.75 129,00

52 D. Retchsanl. o. 1927 10020 Commers u, Privaibant 92.50 92,50 glöcner- Werte los. o
St. Retchsanl. v. 1934 972.90 97 Di. Bant u. Discto.Geſ. 98,50 98,75 Leipgig. Brauerei Riebeck 87

549 Jntern. (Young) I08,00 108,00 Sresdner Bant 98,50 95,75 Mansfelder Berghau 116,62 18, 25419 Pt. Reichs Halleſcher Bankverein 77.00 73.00 WMiitteldtſche. Stablwerte 141, 00
mark-Anl., Ausg. 14 94,75 Meining. Hypoth. Bank 98.50 98,75 Roeiniſche Braunkohlen 726. 227.50Reiten 190,50 194,50 dto. Stabiwerte 112,0 115, 12

reamein T an A. kg nitanstalten und Körperschaften Roſitzer Zuckerraffinerie 28.75 97,Verkehrswerte alen Kali 185,00 197. 50
11. 7. 10. 7. 11. Z. 10 7. Sangerbäuſer Maſch. 107.00 106, 50Mittd. Kom. Gold Dt. Reichsd.-Vorgz.-Att. 128.62 123,62 Stemens Halste 180,00182. 00

Unl. v. 28 II v. 95,00 95,00 Halle Hettſtedt 76.00 Thür. Gasgeſ. Letp zig 189,00151.00
419 Mitteld. Landesbk. Hamburg-Amertka-Pach.] 34,12 36,25 Wanderer Werke 145,50145, 50anleihe d. 291 u. I 95,25 55, 25 Hambg. -Südam. Dpfſch. 82.00 88,62 Werſchen Weißenfelſer 95,00

dto. v. 80 1 R. I I o6,25 95,25 INorddeutſcher Lloyd 87,87 39,87 l Zeitzer Maſchinen Fabrit 117,25 l 119,00

j iegſMineldeutsehe Börse (Lelpzio) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Aegypten 3 5
endet 1. 7. 10. 7. Ärgentinien e rAltend. Ld. Kraftw. 26,5 geipg. Malzför., Scht. elgten sAmmend. Papierfabr. S Seit r 50,5. 51, 50 Braſilien
Chr. Papter Najort 275,00 74.00 Jeipg. Wo lammeret 129.0 Dulgarien eDommitzſch. Ton 154.90 54.00 Mansfeld A. 11s. o aus. so Canada eSinger Zuckerfaßrit 137.00 139,00 Srehl. Braunt. a. 152,50 is2 50 Dänemark h 47 eHalliſche Maſchinenfabr. ſReudener Tsetw. 58,25 58.25 [Dangstg 12260 12, 825
Hildebr. Müblenwerte Kiquet Co. g1.75 98.00 England 68.45 68,57Hohb. Quarzporph. 865,00 85,00 Roſitzer Zucker Raff. 96.90 98.90 Stand 842 s
Körbisd. Zucgerfabrit 25 Sachfenw. Vorg. Akt. 95,90 00 Finnland 16.415 16Kraftw. Sachſ.- Thür. 64,00 64050 Schubert Saiger 149.00 151.00 Frankreich e
Kraftw. Töüringen 150,02 50.o0 Stöbr To., Kammg. 107,50 108,75 Srtechenland 16s 8 z
Seine Baumwolſpo. 10.0 t. Th, Etektr, u; Gasw. 142.00 142.(0 Soüand es Petbg. Brau Riebeg 94.00 15 Tönr, Gasgefellſch. 130.00 131.25 Jsland

e n Wezel Naumann 11,75 11.75 den De 9eips. Lan 2 2 9,5 s6741vo taftw. 5 5 Zuckerraff. Halle 89,50 89,50 Jugoſlawien s,674 S.6s6
Lettland 80,92 81,08Litauen 41.66 41.7Frei Verkehr See11.7. 110.7 Polen 46.925 47.025Industrie- Aktien Riebeck Montan 157.00 107,06 er T TR Rumänten 2. 488 2. 49Stadtmühle Alsleben 134,90 Schweden 68,89 63,5111.2. 10.7 Schweig sie S. 7Akt. Malzfabr. Könnern 100,00 100, o Banken Spanien 8401 34,07Halle Hetiſtedter Eifend 78 50 78.50 I. 10. T chechoſlowakei s o.

Salleſche Malgfadr. 150.00 150.00 G. u. Hook., Hage 74.75 74,78 Tortet is7s soHalleſche Rohrenwerte 79.755 85.75 Ldtrd.-var Sate 75. c 75,.50 Uruguay o o
Lindner, Goitfr. 110,00 108,00 Zörbiger Vankverein IV. St. v. Amerika 2,4781 2, 482




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 172
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







